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Keues in Kürze.
Jnnenpolitiſch geht trotz der Kanzler-

erklärung, er werde jetzt ein Kabinett der
perſönlichkeiten vorbereiten und dem Reichs
tag vorſtellen, ohne die Parteien um neue
Lerhandlungen zu erſuchen, der Parteikampf
immer weiter. Jn den Blättern der Volks-
partei und des Zentrums lieſt man wieder,
zaß ohne Erlaubnis durch die Fraktionen
keines ihrer Mitglieder in das Reichskabinett
treten dürfe.

Die deutſche Wirtſchaftslage iſt weiter rück-
gängig. Jn Berlin ſind für Ende dieſer
Voche 6200 neue Arbeiterkündigungen aus-
geſprochen worden, im Ruhrrevier 7100 in-
ſolge verſtärkter Einlegung von Feierſchichten
in der Schwerinduſtrie.

Aus Berlin wird gemeldet: Außer dem
ſranzöſiſchen Warenhaus faſſen auch amerika
niſche Warenhauskonzerne in Berlin feſten
Fuß. Jn der Wilmersdorfer Straße in Char-
lottenburg und in der Potsdamer Straße ſind

z Grunoöſtücke in den Beſitz amerikaniſcher
Banken übergegangen zur Errichtung von
Varenhäuſern.

Das beſetzte Gebiet iſt im Reichsetat un
genügend vertreten. Das iſt die allgemeine
Auffaſſung der großen Parteien des Reichs-
tags. Der Etat wird vorausſichtlich in drang
woller Eile durchgepeitſcht werden, ſo daß auch
hier die Sonderanträge der Parteien kaum ge
nügende Berückſichtigung finden können. Einige
100 Anträge aus dem beſetzten Gebiet harren
noch der Erledigung und können in dieſem
Etat kaum noch Berückſichtigung finden.

Das Reichskabinett verabſchiedete unter dem
Vorſitz des Reichskanzlers den Entwurf eines
Bergarbeitergeſetzes, das demnächſt dem
Reichrat und bem Vorläufigen Reichswirt-
ſhaftsrat zugehen wird.
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Das Oberlandesgericht Berlin verurteilte
den Weichenſteller Mikoſch aus Hindenburg
wegen verſuchten Verrats militäriſcher Ge
heimniſſe an Polen zu 5 Jahren Zuchthaus.

Das oberſte Landesgericht in München ver-
urteilte den 1905 in Jtalien geborenen Alexan-
der Mathaus, Sergeant in einem italieniſchen
Artillerieregiment, wegen Verrats militäriſcher
heheimniſſe zu drei Jahren Gefängnis.

Gegen 28 deutſche Minderheitslehrer der
tattowitzer deutſchen Knabenmittelſchule iſt
das Ermittlungsverfahren von den polniſchen
Schulaufſichtsbehörden eingeleitet worden.
der Rektor der Schule iſt bereits kürzlich ſeines
Umtes enthoben worden. Rektor und Lehrer
werden beſchuldigt, antipolniſche Agitation im
Schulamt getrieben zu haben.

Die Kopenhagener „Nationaltidende“ mel
det aus Moskau: Jn einem Dorfe bei Tobolſk
vurde eine Kanibalenbande ausgehoben.

aſchinengewehre mußten gegen das Dorf
wufgeboten werden, um die Verhaftung ſämt-
ſicher Einwohner vorzunehmen. Das Ver-
hwinden unzähliger Reiſenden in dieſer
degend findet damit ſeine erſchütternde Auf-
lärung.

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Lningrad: Auf der Newa iſt die Eisdecke ge

Jorſten. Gewaltige Eisberge türmen ſich im
Leichbild der Stadt. Eine Kataſtrophe ſteht
r Brücken und Staatsgebäude bevor. Das
hemalige Winterpalais des Zaren wird ge

Jüumt. Jn Kronſtadt ſtauen ſich im Hafen die
kismaſſen derart, daß 105 Schiffe vor der Ge-
ihr der Zertrümmerung ſtehen. Auch da
erſagt der Kommunismus.
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In England wird die Erklärung Streſe
kanns, Deutſchland werde das Giftgasproto-
bll ratifizieren, viel beachtet. Der Londoner
Daily Chronide“ erklärt Englands Haltung
n dieſer Frage für ſehr unbefriedigend, da es
iſt nach Ratifikation durch alle Unterzeichner
ch ſeinerſeits ratifizieren wolle.

Merſeburg, den 5. März 1929
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Gefangennahme

des mexikaniſchen Staatspräſtöenten?
Nach Meldungen von der amerikaniſch-

mexikaniſchen Grenze ſollen der mexikaniſche
Staatspräſident, Portes Gil, der mexikaniſche
Arbeiterführer, Lonis Moronis, und der
Generalſtabschef der mexikaniſchen Armee,
Joſe Amaro, in der Stadt Mexiko gefangen-
geſetzt worden ſein.

Bisher iſt dieſe Meldung lediglich als Ge-
rücht zu bewerten, doch zeigen die beſtätigten
Nachrichten aus Mexiko, daß die neue Revolu-
tion, mit der Hafenſtadt Veracruz als Zen-
trum, tatſächlich ſehr ernſten Charakter hat.
Eine ganze Reihe von Provinzen ſind zurzeit
in den Händen der Aufſtändiſchen, ein Teil der
Regierungstruppen und eine Anzahl Generäle
haben ſich der Bewegung angeſchloſſen. Jn
den Vereinigten Staaten verfolgt man die Ent-
wicklung Gewehr bei Fuß,

Expräſident Calles Oberbefehlshaber
Offiziell wird aus Mexiko Stadt mitgeteilt,

daß die Regierung Vorbereitungen trifft, ein
ſtarkes militäriſches Truppenaufgebot nach
Veracruz zur Bekämpfung der Rebellen zu
ſchicken.

Der Präſident von Mexiko F. Portes Gil
hat den ehemaligen Präſidenten General
Calles zum Kriegsminiſter ernannt. Die Er
nennung wird damit begründet, daß der Ernſt

der Lage die ſofortige Aufnahme der Ge
ſchäfte des Kriegsminiſteriums durch einen
tatkräftigen General erforderlich macht.

F. Portes Gil
Der bedrohte Präſident von Mexiko.

Hoovers Amtsantritt.
Aus Waſhington wird gemeldet: Präſident

Hoover hat ſich geſtern mittag nach der feier-
lichen Amtseinführung mit Coolidge und
großem Gefolge zu der vor dem Kapitol er-
richteten Tribüne begeben, wo er eine durch
Rundfunk im ganzen Lande verbreitete

Anſprache
hielt, in der er die Ziele ſeiner Politik dar-
legte. Die amerikaniſche Nation ſei aus der
Nachkriegsperiode kräftiger denn je hervorge-
gangen. Sie erfreue ſich eines großen Wohl-
ſtandes im Jnland und großer Achtung im
Ausland. Sie dürfe jedoch nicht außer acht
laſſen, daß die Gleichgültigkeit gegenüber Ge-
ſetzen und beſonders die Verbrechen im Zuſam
menhang mit der Prohibition erheblich zuge-
nommen haben. Hierin liege eine große Ge-
fahr für die Nation. Er, Hoover, werde die
Einſetzung einer Kommiſſion vorſchlagen zum
Studium der Pläne für eine Reform der
Bundesverwaltung und der Strafprozeßord-
nung zwecks ſtrengerer Durchführung
der Prohibitionsbeſtimmungen und
ſchnellerer und ſtrengerer Beſtrafung der
Schuldigen.

Entſprechend dem Wunſch der Wähler trete
er für die private Jnitiative und für möglichſte
Ausſchaltung behördlichen Beſitzes oder behörd
licher Verwaltung von geſchäftlichen Unter
nehmungen ein. Ferner werde er eine beſon-
dere Kongreßtagung einberufen zur Durch-
führung der verſprochenen Hilfe für die Far
mer ſowie zur Aenderung des Zolltarifs, die
jedoch nur in beſchränktem Umfange durchzu-
führen ſei.

Als außenpolitiſche Richtlinien bezeichnete
Hoover den Wunſch nach Frieden mit anderen
Nationen und zwiſchen ihnen, ſowie den Aus-
bau des Kelloggpaktes durch weitgehende An-
wendung des Schieds- und Vergleichsweſens,

durch Eintritt in den Weltgerichtshof und durch
Beſchränkung der Rüſtungen. Er lehnte da
gegen den Eintritt in den Völkerbund ab, durch
deſſen Satzungen die Mitglieder in fremde
Streitigkeiten verwickelt werden könnten.
Hovover proklamierte die Freundſchaft der Ver
einigten Staaten zu den lateinamerikaniſchen
Republiken und ſprach den Wunſch aus, daß
ihre Unabhängigkeit erhalten bleibe und ihre
Stabi! tät und ihr Wohlſtand gefördert würden.
Amerika hoffe, daß auf der ganzen Welt dau-
ernder Friede herrſchen werde.

Cooliöge wieder Privatmann.
Zu der gleichen Zeit, als die feierliche Amts-

übernahme durch den neuen Präſidenten
Hovover erfolgte, ſchloß der 70. Kongreß in aller
Stille ſeine Arbeiten. Um 10 Uhr vormittags
verſammelten ſich die Mitglieder des Reprä-
ſentantenhauſes und um 11 Uhr führte Dawes
zum letztenmal den Vorſitz im Senat. Dar-
auf begaben ſich die Mitglieder des Repräſen-
tantenhauſes in den Sitzungsſaal des Senats,
um der Uebergabe des Amtes ſeitens Dawes
an den neuen Vizepräſidenten der Vereinigten
Staaten, Curtius, beizuwohnen, der damit
gleichzeitig Präſident des Senats wird.

Hoover und Coolidge, ſowie das diploma-
tiſche Korps und die hohe Beamtenſchaft
waren bei der Amtsübernahme zugegen. Nach
der Vereidigung des Vizepräſtdenten wurden
verſchiedene Ernennungen, darunter die Mit-
glieder des neuen Kabinetts Hovover, in einer
Sonderſitzung beſtätigt.

Eine halbe Stunde ſpäter war Hoover
Präſident und Coolidge wieder einfſacher
Bürger geworden. Coolidge begab ſich zum
Bahnhof und reiſte nach ſeinem Beſitztum in
Northampten ab.

f,e e e eeUnruhen in Jndien.
Gandöhi verhaftet.

Die Londoner Bläkter melden aus Kalkukkag,
daß dort der Nationaliſtenführer Gandhi und
andere indiſche Nationaliſten, darunter Dr.
Roy, nach heftigen Szenen, die an die Un-
ruhen der Jahre 1926 und 1927 erinnerken,
verhaftet wurden.
Hunderte der e Gandhis hatten

ſich verſammelt, um eine Rede von ihm anzu-
hören und verſuchten danach Freudenfeuer
aus ausländiſchen Stoffen, die in der ganzen
Stadt zuſammengeſucht worden waren, zu ver-
anſtalten. Die Polizei wollte das Anzünden
der Freudenfeuer verhindern, aber Gandhi,
der in ſeiner Rede für den vollen Boykotk aus

ländiſcher Stoffe eingetreten war, erklärte der
Menge, daß er alle Verantwortung für das
Anzünden der Freudenfeuer übernehme. Dar-
aufhin ſetzte die Menge ſofort die rieſigen
Stoffhaufen in Brand. Als die Polizei ver-
ſuchte, das Feuer auszulöſchen, kam es zu einer
Bewerfung mit Ziegeln und Steinen.

Bei einem hierauf erfolgten Maſſen
angriff auf die Polizei wurden mehrere
europäiſche Polizeiſergeanken und eine große
Zahl indiſcher Poliziſten verletzt. Berittene
Polizei wurde in Eile herbeigeholt und die
Ordnung ſchließlich wieder hergeſtellt.

Gandhi wurde ſpäter gegen Kaution auf
freien Fuß geſetzt. Er fährt heute vormittag
nach Burma ab und wird nach ſeiner Rück-
kehr nach Kalkutta vor Gericht geſtellt werden.
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Hoover.
Der neue Präſident der U. S. A.

Eine Würdigung ſeiner Perſönlichkeit
von Will Jrwin.

Jch, der ich Hoover auf all ſeinen großen
europäiſchen Unternehmungen gefolgt bin,
möchte ihn ſo verlaſſen, wie ich ihn an einem
Maimorgen des Jahres 1927 ſah. Er ſtand auf
dem ſchwankenden Melville-Damm; ſeine Flug-
zeuge ſurrten ihm zu Häupten, ſeine Motor-
boote ſchoſſen unter ihm dahin, eine Schar
hervorragender Bürger lauſchte ſeinen ver
ſtändigen, raſchen, klaren Anordnungen, die
Ordnung ſchufen. Dieſe Szene iſt für den
ganzen Mann typiſch: der Fels in der toſen-
den Brandung, der gute Menſch mit der guten
Tat! Dieſer Eigenſchaft verdankt er auch die
begeiſterte Anhänglichkeit oller ſeiner Freunde

Sie kennen einen warm und menſchlich emp-
findenden, einen heiter geſinnten Hoover, ein
Weſen voll lebendigſter Anteilnahme. Jm
kleinen und vertrauten Kreiſe wird dieſe Seite
ſeines Charakters in perſönlichen Liebesdienſten
deutlich, von denen der Takt mich ſchweigen
heißt. Weithin hallenden Ausdruck hat er ihr
in ſeinem Kinderſchutzgeſetz verliehen, dem
unſere Vereinigung „Kinderhort“ in ganz
Amerika Geltung verſchafft hat. Denn ſeien es
die Kriegswaiſen oder die verwahrloſten Kinder
in unſerem eigenen Vaterlande, niemals iſt
ein Appell für ein Kind ungehört an Hoover
ergangen. Wenn er auch mit Maſchinen und
Fabriken und Eiſenbahnen arbeitet, ſo find
dieſe unbeſeelten Dinge doch nicht ſein Amerika.
Er richtet ſein Auge auf all die Männer und
Frauen und Kinder, denen die Regierung
Sicherheit und Wohlbefinden verſchafft.

Aber ſchließlich iſt im Augenblick doch ſeine
Tätigkeit als Handelsminiſter von entſcheiden-
der Bedeutung für unſer Volk. Er hat ein ver
nachläſſigtes, unentwickeltes Amt übernommen,
deſſen Bedeutung von niemandem ſonſt erkannt
wurde, und hat es in ein Werkzeug zur Ver-
beſſerung und Feſtigung unſeres nationalen
Wirtſchaftslebens umgewandelt. Unſere Gene-
ration iſt wohl noch nicht imſtande, das Werk
in all ſeiner Größe zu begreifen. Wenn ein
Marineminiſter eine verwahrloſte Flotte in die
Hand bekommt und ſie zu einer Macht ausbaut

ſo iſt das ſichtbar! Wir ſehen die neuen
Armadas in unſeren Häfen, und jedes Kind
vermag ihre Kanonen und ihre Tonnage zu
zählen. Aber die Arbeit, die Hoover geleiſtet
hat, liegt tief in unſerem Wirtſchaftsorganis-
mus vergraben und iſt den meiſten Augen un-
ſichtbar. Vielleicht wird eine andere Generation
ihre Einflüſſe und Erfolge deutlicher erkennen.
Dieſe Art von Staatskunſt hat nicht ihres-
gleichen in der Geſchichte, und wenn wir einen
Miniſter finden wollen, welcher der Regierung
pulſierendes Leben eingeflößt hat, gleich ihm,
ſo müſſen wir auf den großen Finanzminiſter
Alexander Hamilton zurückgreifen.

Mit anderen Worten: Hovover hat ſeinen Be
ruf als Jngenieur zur höchſten Vollendung
gebracht. Als er in ſeiner Jugend in den
Stollen der Sierra-Bergwerke arbeitete, ſtand
er auf einem weniger wichtigen Poſten im
wirtſchaftlichen Kampfe. Er überſchlug die
Koſten, wählte die Methoden aus, um einen
Schacht abzutäufen, einen Graben anzulegen
oder einen Damm zu bauen, und dann ging er
ans Werk, grub und baute. Allmählich er-
weiterte ſich ſeine Aufgabe. Er fing an, für
ganze Geſellſchaften und Jnduſtrien zu rechnen
und zu unterſuchen, wo ſie Gelegenheiten ver-
paßten, wo ſie Energien vergeudeten und wo
ſie durch ſchlechte alte Gewohnheiten gehemmt
waren. Und jetzt wendet Hoover dieſelbe Me-
thobe auf den Geſamtkomplex der Jnduſtrie an.

Vielleicht hat eine Nation das ſchon früher
verſucht; vielleicht hat Deukſchland vor dem
Kriege dasſelbe Ziel im Auge gehabt. Nur daß
man dort alles mit Geſetzen und Verordnungen
ſchaffen wollte. Hier ſetzt Hoovers ſchöpferiſche
Tätigkeit ein. Mit Zwangsmaßregeln erreicht
man bei modernen Menſchen nirgenös viel, am
wenigſten bei den Amerikanern. Von den An-
fängen ſeines öffentlichen Wirkens an hat er
die freiwillige Mitarbeit aufgerufen, hat nie-
mals befohlen, ſondern überzeugt und geführt.
Hat ſich die Nützlichkeit dieſer Methode ſchon bei
der Lebensmittelorganiſation erwieſen, als
vierzehn Millionen Familien, ſtatt Vorſchriften
zu gehorchen, Hoovers Erſuchen entſprachen, ſo
iſt ſie im Handelsminiſterium zur vollſten
Blüte gekommen. Das elfſtöckige Gebäude in
Waſhington, das Netz von Bureaus über die
Vereinigten Staaten und die Welt, ſie ſind nur
das Gerippe, welches die geſamte, freudig mit-
arbeitende Geſchäftswelt erſt mit Fleiſch und
Blut umgibt. Der Vertreter einer aus-
ländiſchen Handelskammer drückte ſein Er-
ſtaunen aus über die ungeheure Sammlung
von Tatſachenmaterial, von Schätzungen und
Statiſtiken, auf welche das Miniſterium ſeine
Hauptarbeit aufbaut. „Womit zwingt ihr nur
die Geſchäftsleute, euch ſo tiefen Einblick in ihre
Bücher zu geſtatten fragte er. „Bei uns wäre
das undenkbar, ſelbſt wenn wir ihnen mit Ge-
fängnis drohten.“ Der Unterſchied zwiſchen
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dieſer Methode und den meiſten in Europa an
gewendeten liegt eben gerade in dem Worte
„zwingen“. Hovover zwingt nie einen Menſchen
u etwas. Er wirbt Freiwillige von dem
eitenden Mitglied ſeines Stabes an bis zum

letzten kaufmänniſchen Angeſtellten.
Er hält die Fäden unſerer geſamten Zivi

liſation in der Hand, und zwar ohne geiſtigen
Parademarſch und ohne die menſchliche Seele
in eine Zwangsjacke zu ſtecken. Wenn auch das
Werk einmal in die Hände verblendeter und
unfähiger Nachfolger fallen ſollte, es muß doch
fortſchreiten, denn er hat einen neuen Weg ge
wieſen. All ſeine Kräfte hat er in den Dienſt
dieſes großen und allgemeinen Zieles geſtellt.
Es war einmal in Regierungskreiſen üblich,
zu ſagen, Hoover ſei kein Politiker. Aber ſeit
es einigen unſerer Abgeordneten aufgefallen
iſt, daß er ſeine Anträge leichter durchſetzt als
alle übrigen Kabinettsmitglieder, ſind dieſe
Stimmen verſtummt. Jn Wirklichkeit meinten
ſie wohl, er ſei nicht in erſter Linie Politiker.
Das iſt der wahre Staatsmann ſelten. Politik
bedeutet für ihn nicht Hauptzweck, ſondern nur
Mittel zum Zweck.

Das ſind einige der Gründe, weshalb unſer
Handelsminiſterium in der ihm von Hoover
gegebenen Form ſeit 1291 einzig daſteht; wes-
halb immer mehr Beamte aus der ganzen Welt
über den Ozean reiſen, um es kennenzulernen
und ſeinen Betrieb zu ſtudieren; weshalb ein
engliſcher Staatsmann einmal in die un-
mutigen, aber ehrlichen Worte ausbrach: „Wir
haben nicht nur den amerikaniſchen Außen-
handel zu bekämpfen, ſondern auch das amerika-
niſche Handelsminiſterium.“

Aus der in Kürze erſcheinenden erſten
Biographie Herbert Hoovers von ſeinem
Jugendfreund und langfjährigen Mit-
arbeiter Will JFrwin (Verlag von Reim.
Hobbing in Berlin SW. 61).

Die Berliner Dokumenten
fälſchungen.

Die politiſche Abteilung des Berliner Po-
lizeipräſidiums arbeitet fieberhaft, um die Do-
kumentenfälſcher zu entlarven, aus deren Tä-
tigkeit in den letzten Tagen bereits manches
bekannt geworden iſt. Am ſchwerſten belaſtet
bleibt der frühere ruſſiſche Staatsrat Orloff
und der frühere ruſſiſche Polizeiaggent und Ge-
ſandtſchaftsangeſtellte Sumarckoff alias Paw-
lonowſky. Die Behörden glauben, daß es ge
lingen wird, wenn erſt alles überſetzt iſt, der
Quelle vieler hochpolitiſcher Aktionen der
letzten Jahre nahezukommen, u. a. auch die
Hintergründe der Fälſchung des bekannten
Sinowjewbriefes aufzudecken. Es iſt gelungen,
von Orloff

ein Teilgeſtändnis
zu erlangen. Unter dem Druck des gegen ihn
vorgebrachten Materials gibt er zu, daß das
chiffrierte Dokument, aus dem die Beſtechung
des amerikaniſchen Senators Borah durch die
Sowjetregierung hervorgehen ſollte, von ihm
gefälſcht worden ſei. Allerdings behauptet er,
daß ein echtes Dokument ihm zur Unterlage
ſeiner Fälſchung gedient hat.

3000 Trotzkiſten verhaftet.
Der Moskauer Korreſpondent der Kopen-

hagener „Politiken“ meldet: Jn Moskau ſind
faſt 3000 Verhaftungen erfolgt. Es herrſcht
größte Aufregung. Ununterbrochen ſieht man,
wie Trupps von 20 bis 25 Verhafteten durch
die Stadt transportiert werden. Stalin iſt zum
Haupktſchlag gegen Trotzkis Anhang in der
Partei übergegangen.

Jm Zuſammenhang mit dem Einreiſegeſuch
Trotzkis nach Deutſchland hat die Reichsregie-
rung laut „Vorwärts“ in Konſtantinopel ver-

Literariſche Kleinigkeiten.
Von Bertha Witt.

Vielſchreiber.
Der fleißigſte Schriſtſteller des Altertums

war wohl Didymus. Allein über das Vater-
land Homers, über die Mutter des Aeneas,
über Anakreon und Sappho ſchrieb er 4000
Bände. Für die neuere Zeit gilt Dumas als
der größte Vielſchreiber; er ſelbſt hat ſtolz er-
klärt, daß er jede Woche einen ganzen Band
ſchriebe. Allein auf das Jahr 1852 entfallen
„Conscience“ mit fünf Bänden, „Gräfin von
Charny“ mit zwölf Bänden, Pfarrer von Ash-
burn“ ſechs Bände, „Jſaac Laquedem“ eben-
falls ſechs Bände, „Leone und Leona“ zwet,
„Denkwürdigkeiten“ acht, alles zuſammen alſo
39 Bände, außer Kleinigkeiten, die er nicht
zählt.

Bücherwert.
Das Buch ſtand bekanntlich ſchon von alten

Zeiten an in außerordentlichem Anſehen, und
die Bücherliebhaberei der Großen ging ſo weit,
daß man einzelne ſeltene Exemplare mit klei-
nen Vermögen aufwog. Die hand ſchriftlichen
Bücher vor der Erfindung der Buchdruckerkunſt
waren natürlich ſelten und teuer und galten als
geiſtiger Luxus der gebildeten Welt. Zu den
wertvollſten Werken zählten wohl die des
Livius. Beccatellus opferte für ihren Beſitz
ein Rittergut, ja König Alfons von Neapel
ſchloß mit einem Medici Frieden gegen Ab-
tretung eines einzigen Exemplars aus Livius
Werken.

Seltſame Honorare.
Als Peter Appianus, Aſtronom zu Jngol-

ſtadt, Kaiſer Karl V. ein aſtronomiſches Werk
widmete, wurde er in den Adelsſtand erhoben.
König Wilhelm von England belohnte 1695 ein
kleines, ihm von Addiſon gewidmetes Gedicht
mit einem Reiſeſtipendium von 500 Pfund.
Maria Stuart gab dem Dichter Ronſard für
eine poetiſche Huldigung ein ſilbernes Tafel-
geſchirr von 2000 Talern Wert. Dem jungen
Goethe wurde für die erſte Ausgabe ſeiner da

ſchiedene Rückfragen gehalten. Sie beziehen
fich u. a. insbeſondere auf die künftigen Ab
ſichten Trotzkis, d. h., ob er dauernd in Deutſch
land zu verbleiben gedenkt oder nur Aufent
halt zu einer Kur zu nehmen beabſichtigt.

Wie ein Berliner kommuniſtiſches Blatt
mitteilt, findet der Kongreß von Trotzkiiſten
aller Länder vom 14. bis 18. April in Berlin
ſtatt. Der Kongreß ſoll über die Gründung
einer eigenen Internationale verhandeln.

Einheitsfront gegen die Minderheiten in Genf.
Die neue Völkerbundstagung hat geſtern

begonnen. Nicht weniger als 8 Außenminiſter
ſind in Genf verſammelt. Das Hauptthema
der Tagung, die Minderheitenfrage, könnte zu
ſehr ernſten Schwierigkeiten führen. Bezeich-
nend dafür iſt folgende Meldung:

Dr. Streſemann erklärte vor ſeiner Abreiſe
nach Genf zu ſeinen volksparteilichen Freun-
den, daß er zu der ſchwerſten Ratstagung ſeit
Deutſchlands Eintritt nach Genf fahre. Wie
jede menſchliche Schöpfung erlebe auch der
Völkerbund eine ſeiner Kriſenſtunden.

Der Londoner „Daily Telegraph“ befürchtet,
daß es in Genf zu ernſten Zuſammenſtößen
zwiſchen Dr. Streſemann und dem polniſchen
Außenminiſter Zaleſki kommen werde. Andere
engliſche Zeitungen ſuchen Dr. Streſemann gut
zuzureden, nur ja keine Aufregung hervorzu-
rufen. Jn Genf ſelbſt iſt man beſtrebt, mög-
lichſt alle akuten Minderheitenprobleme aus
der Debatte auszuſchalten, ſo daß nur eine
ganz allgemeine und natürlich ergebnisloſe
Ausſprache übrigbleibt. So haben Südſlawien
und Ungarn ſchon beſchloſſen, ihren Optanten-
ſtreit außerhalb der Ratstagung zu verhandeln.

Aus den Genfer Meldungen ſcheint ſich zu
ergeben, daß bereits eine Einheitsfront aller

Staaten mit erheblichen Minderheiten be-
ſteht, um einer wirklich gerechten Minder-
heitsregelung ſtärkſten Widerſtand entgegen
zuſetzen und mit Frankreichs Hilfe und Eng
lands Zuſtimmung Gewalt über Recht gehen
zu laſſen, wie das beim Völkerbund üblich
und ja auch ſeine eigentliche Aufgabe iſt.

Die deutſch polne ſche Minderheiten rage
ſoll am heutigen Dienstag zur Erörterung
kommen. Ob deutſcherſeits wirklich mit Ener-
gie vorgegangen wird, um den mißhandelten
Landleuten in Polen zu helfen und damit zu
gleich den Millionen Deutſchen in der Tſchechei
und anderen Ländern die Bahn zu menſchen-
würdigem Daſein freizumachen, iſt noch zwei-
felhaft. Schon jetzt verlautet jedenfalls aus
Berlin:

„Es iſt nicht beabſichtigt, dem Völkerbund
eine Denkſchrift über die Minderheitenfrage
vorzulegen“, Das deutet auf die Abſicht ſehr
vorſichtigen Anſchneidens der Frage hin.
Aus den bisherigen Genfer Beſprechungen

tſt bemerkenswert, daß Dr. Streſemann und
nach ihm der polniſche Außenminiſter ankün-
digten, ihre Länder würden in Kürze das ſo-
genannte Giftgasprotokoll über Verbot des
chemiſchen und bakteriologiſchen Krieges unter-

v

zeichnen.

Holland glaubt nicht an die Fälſchung.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
dem Haag: Die Brüſſeler und Pariſer De
mentis werden hier nicht ernſt genommen.
Eine politiſche Ueberraſchung iſt die Ein
leitung des gerichtlichen Verfahrens gegen
das Utrechter Dagblad. Die Welt ſteht vor
einer neuen Senſation, denn die Echtheit der
Dokumente wird durch das gerichtliche Ver
fahren einwandfrei erwieſen werden.
Der Züricher „Tag. Anz.“ meldet aus

Amſterdam: Die Eile, die Belgien und Frank-
reich bei der Verhaftung Franks zeigen, ob-
wohl ſchon vor acht Tagen der Name genannt
war, und das ſehr überraſchende Geſtändnis
des Verhafteten laſſen hier keine Befriedigung
aufkommen. Der Verdacht will nicht weichen,
daß Frank für Entgelt der Regierung in
Brüſſel jetzt die Komödie aufführt und ſich als
Schuldiger hinſtellt. Frank, ſo ſchreibt „Het
Vaderland“, ſei dafür bekannt, daß er für Geld
alles mache.

x

Jm Auswärtigen Amt wurde den Preſſe-
vertretern erklärt, daß die Frage der militä-
riſchen Vereinbarungen zwiſchen Frankreich
und Belgien für Deutſchland erledigt ſei. Wei-
tere deutſche Schritte ſind nicht in Ausſicht ge-
nommen, auch in Genf nicht. Der Ausſchuß
für auswärtige Angelegenheiten tritt unmittel-
bar nach Dr. Streſemanns Rückkehr aus Genf
zuſammen.

E kiärung des Urrechter Tageblatts.
Auf die Brüſſeler Meldungen, wonach der

dort verhaftete Frank- Heine das Geſtändnis
abgelegt habe, daß das im „Utrechtſch Dag-
blad“ veröffentlichte Geheimdokument von ihm

mals bis zum erſten Teil des „Fauſt“ gedie-
henen Werke von eizem Berliner Verleger ein
porzellanenes Kaffee- und Teeſervice angebo-
ten. Kaiſer Caracalla gab Oppian für ein Ge
dicht über die Jagd und den Fiſchfang außer
klingendem Lohn noch die Freiheit ſeines
Vaters, der von dem vorigen Kaiſer in die
Verbannung geſchickt worden war. Kaiſer
Auguſtus aber dankte, ebenſo wie ſpäter Land-
graf Moritz von Heſſen, für ein Epigramm, das
ihm in der Erwartung eines ſtattlichen Ge-
ſchenkes zugeeignet war, wieder durch ein Epi-
gramm.

Wertſteigerung.
Sonderbar erging es Miltons „Verlorenem

Paradies“, es brachte ihm zu ſeinen Leb-
zeiten in zwei Auflagen zehn Pfund, alſo
200 Mark. Seine Witwe löſte ſpäter nochmals
acht Pfund daraus, als ſie nach ſeinem Tod
das Buch mit allen Rechten verkaufte. Dilille,
der dann das Werk für Frankreich überſetzte,
erhielt bereits einen Taler je Zeile. Jm
Jahre 1904 kam das Manufkript, das der blinde
Milton nicht einmal ſelbſt geſchrieben, ſondern
diktiert hatte, zur Verſteigerung und erzielte
einen Preis von 5000 Pfund.

Ein Bücherwurm.
Zu den Bücherwürmern im wahrſten Sinne

des Wortes gehörte der Bibliothekar Maglka-
becchi in Florenz. Sein Haus, in dem er ohne
Frau, Magd oder Diener hauſte, war eine Welt
von Büchern, die es von oben bis unten aus-
füllten. Dieſe Bibliothek übertraf an Reichtum
die herzogliche bei weitem leider aber nicht
an Ordnung. Ueber die Diele führte nur ein
ſchmaler Gang durch die hohen Bücherwände
zur Treppe, die ebenfalls mit Büchern ſo be-
packt war, daß man beim Emporſteigen überall
auf Bücher trat. Die Galerie, alle Räume,
ſelbſt der Stall lagen voll von Büchern; ſogar
auf dem Brunnenrand im Hof trieben ſie ſich
herum. Das Jnventar des Hauſes beſtand aus
ſechs Stühlen, die aber auch ſtets mit Büchern
beladen waren, und einer Matratze; ein Tiſch,
an dem der Gelehrte arbeitete und aß, wurde

herrühre, veröffentlicht das „Utrechter Tage-
blatt“ folgende Erklärung: Die Chefredaktion
des „Utrechtſch Dagblad“ hat ſich zur Veröffent-
lichung des in Frage ſtehenden Dokuments auf
Grund einer Eröffnung entſchloſſen, die ihr

von einer hochſtehenden holländiſchen
Perſönlichkeit,

die wegen ihres Charakters und wegen ihrer
offiziellen Stellung auf unbedingte Vertrauens-
würdigkeit Anſpruch hatte, gemacht worden iſt.
Die Chefredaktion hat das betreffende Doku-
ment mit eigenen Augen geſehen und es
eingehend unterſucht, um ſich nach eigenem
Gewiſſen von der Authentizität zu über-
zeugen. Sie hat, ehe ſie zur Veröffentlichung
überging, mit bezug auf die Echtheit der auf
dem Dokument angebrachten Unterſchrift das
Gutachten eines Handſchriftenkenners von an-
erkannter Fachkenntnis eingeholt und ſich
außerdem davon überzeugt, daß die Echtheit
des Dokumentes durch hochſtehende Kollegen
von unantaſtbarem Ruf in einem ſo hohen
Grade für wahrſcheinlich angeſehen wurde,
daß dieſe, wenn ihnen das Dokument zur Ver-
fügung geſtanden hätte, keine Bedenken ge-
tragen hätten, es ihrerſeits zu ver öffentlichen.
Die Chefredaktion hält ferner die Veröffent-
lichung für gerechtfertigt durch die Kenntnis der
Tatſachen,

a) daß die befugte holländiſche Behörde vor
der Veröffentlichung Gelegenheit erhalten
hat, ſich, falls erwünſcht, von der Echtheit des
Dokumentes zu vergewiſſern oder vergewiſſern
zu laſſen;

b) daß dem Erwerb dieſes Dokumentes von
ſehr hochſtehender offizieller Seite großer Wert
beigemeſſen wurde;

e) daß vertrauenswürdige Organe der
Obrigkeit, die in dieſer Angelegenheit als

aus großen Folianten zuſammengeſtellt, die
von den hauptſächlich aus Eiern beſtehenden
Mahlzeiten und von beſtändig gebrauchtem
Schnupftabak übel mitgenommen waren, denn
Reinlichkeit gehörte nicht zu den Tugenden des
beſcheidenen Gelehrten. Seine Hemden trug
er ſo lange, bis ſie von ſelbſt abfielen; die Mahl-
zeiten, in denen er ebenſo genügſam war wie
im Schlafen, ſpendeten ihm freundliche Nach-
barn. An Geld beſaß er immer nur wenig
Seudi, da er ſein Gehalt oder Geſchenke, die
ihm zukamen, ſofort in Büchern anlegte; und
das wenige, was er beſaß, trieb ſich achtlos ver
ſtreut zwiſchen den Büchern herum; kam ein
Bettler, ſo wurde ihm bedeutet, ſich zu nehmen,
was er fände. Er ſelbſt las alles, was ihm in
die Hände kam, denn er ſagte, daß aus jedem
Buche etwas zu lernen ſei. Mit ſeinen Kennt-
niſſen geizte er nicht und teilte gern jedem mit,
was er wußte und was man wiſſen wollte.
Seine Studien und Korreſpondenzen füllten
ſeine Zeit aus. Trotz der ſcheinbaren plan-
loſen Unorönung unter ſeinen Schätzen wußte
der Gelehrte doch ſo gut damit Beſcheid, daß
er jedes gewünſchte Buch ſofort herausfand.

100 000 Dollar für ein Bild von Hobbema.
Aus franzöſiſchem Privatbeſitz wurde eine Land-
ſchaft von Meindert Hobbema, einem holländi-
ſchen Landſchaftsmaler des 17. Jahrhunderts,
nach Amerika verkauft, für die ein Preis von
100 000 Dollar erzielt wurde.

Hochſchu'nachrichten.

Berlin. Dem außerordentlichen Profeſſor für
Pſychiatrie und Neurologie in der mediziniſchen
S der Univerſität Berlin Dr Karl Birn-
aum iſt ein Lehrauftrag zur Vertretung der

Kriminalpſychopathologie erteilt worden.
München. Der Syndikus der Bayeriſchen Aka-

demie der Wiſſenſchaften, h Regie-
rungsrat Dr Eugen v Frauenholz iſt zum Hono
rarprofeſſor für Kriegs und Heeresgeſchichte in
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität

München ernannt worden.

vollſtändig befugt angeſehen werden müſſen

ſcheinl ne e erOrgane die unbedingte Authentizität des
Dokumentes vor der Veröffentlichung ga
rantiert hat und auch ſowohl nach dem aus
ländiſchen Dementi wie auch nach dem Be
kanntwerden des ſogenannten Bekenntniſſes
der Chefredaktion gegenüber als abſolut un
antaſtbar auf die beſtimmteſte Weiſe auf
rechterhalten hat.

Flucht des Redakteurs der „Schelde“.
Wie Havas aus Antwerpen meldet, ſollte

der Redakteur des flämiſchen Blattes „Die
Schelde“, Ward Herremans, der den Verkau
des gefälſchten belgiſch- franzöſiſchen Militär-
abkommens nach Utrecht vermittelt haben ſoll,
in ſeiner Wohnung verhaftet werden. Er hat
dieſe aber nicht mehr betreten. Ein Steckbrief
wurde gegen ihn erlaſſen.

In der Wohnung des angeblichen Doku-
mentenfälſchers Frank wurde eine Haus-
ſuchung vorgenommen, ebenſo in der Redaktion
der von Frank geleiteten Zeitſchrift „Nouveaux
Jours“ und in der Wohnung des geflüchteten
Redakteurs der „Schelde“, Herremans Dabei
ſind verſchiedene Schriftſtücke und Bücher be
ſchlagnahmt worden
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Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ benutzt die
Gelegenheit, um mit innigem Behagen unter
der vierſpaltigen Ueberſchrift „Geſtändnis des
Schwindlers, Verbindung mit den deutſchen
Nationaliſten“ einen langen Bericht des als
deutſchfeindlich bekannten Brüſſeler „Soir“
wiederzugeben. Danach habe Heine im Dienſte
eines privaten deutſchen Spionagedienſtes
hinter dem natürlich der Allerweltskerl Hugen-
berg ſtehen ſoll gearbeitet, und der Redak-
teur Hermans des flämiſchen Blattes „De
Schelde“ mit dem Stahlhelm, Wehrwolf, den
Jungkonſervativen, den Nationalſozialiſten,
deutſchnationalen Abgeordneten in Verbindung
geſtanden. Der Bericht des „Soir“ iſt ſo un
verkennbar Erfindung, daß man doch ſtaunen
muß, wie der „Vorwärts“ ſeinen Leſern etwas
ſo Dummes auftiſchen kann, während man ſich
über den neuen Beweis der deutſchfeindlichen
Haltung des „Vorwärts“ ja kaum mehr wun-
dern wird.

2,5 Millionen Arbeitsloſe
bis 15 Februar.

Aus Berlin wird amtlich gemeldet:
Am 15. Februar 1929 betrug die Zahl

der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Arbeitsloſenverſicherun ge und der
Sonderfürſorge bei berufsüblicher
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Arbeitsloſigkeit nach den vorläufigen Be-
rechnungen rund 2,3 Millionen; davon ent
fielen etwa 1,55 Millionen auf die Arbeits-
loſenverſicherung. Zur gleichen Zeit be
zogen 155 000 Perſonen Kriſenunter
ſt ütz un g.
Ende Januar gab es nach den endgültigen

Zahlen in der Arbeitsloſenverſicherung und
der Sonderfürſorge 2,255 Millionen Unter-
ſtützte. In dieſen beiden Gruppen iſt alſo in
den zwei erſten Februarwochen eine Steige-
rung um rund 50 000 Perſonen, in der Kriſen-
unterſtützung um rund 10000 Perſonen ein-
getreten. Gegenüber dem großen Anwachſen
der Arbeitsloſigkeit in den vorausgegangenen
Monaten hielt ſich demnach die Zunahme in
verhältnismäßig engen Grenzen.

Inzwiſchen iſt die Arbeitsloſigkeit weiter
geſtiegen. Ob die gelegentlich genannte Zahl
von 3 bis 3,2 Millionen zutrifft, iſt allerding
noch nicht erwieſen.

Breslau. Jn der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Breslau iſt der Privatdozent
für lateiniſche Philologie des Mittelalters,
Oberſtudienrat Dr. Joſ. Klapper, zum nicht

außer ordentlichen Profeſſor ernannt
worden.

Kiel. Prof. D. Dr. Hans Windiſch in
Leiden (Holland) hat den an ihn ergangenen
Ruf auf den Lehrſtuhl der Neuteſtamentlichen
Theologie an der Univerſität Kiel als Nach-
folger des verſtorbenen Prof. Jul. Kögel an

in ett.
Den Privatdozenten der medi

ziniſchen z ultät der Univerſität Heidelberg Dr.
Gerhard eißenfels (Zahnheilkunde), Oberarzt
an der zahnärztlichen Klinik Dr. Kurt Froboeſe

athologie) und Dr. Wilhelm Klug (Chirurgie),

e

PKetgen an der medigziniſchen Klinik iſt die Dienſt

e außerordentlicher Profeſſor verliehen
worden.

Frankfurt. Dem nichtbeamteten außerordent
lichen Profeſſor für Chirurgie und Radiologie an
der Frankfurter Univerſität Dr. Hans Holfelder,
der zum ordentlichen Profeſſor ebenda ernannt
wurde, iſt das neugegründete planmäßige Extra
ordinariat für Allgemeine Kliniſche Röntgen
kunde in der mediziniſchen Fakultät ebenda über
tragen worden.

Berlin. An der Berliner Univerſität iſt der
Privatdozent für Chirurgie Dr. med et phil
Bruno Oskar Pribram zum nichtbeamteten außer
ordentlichen Profeſſor ernannt worden

Zoologie.

Mutti ſteht mit ihrem Söhnchen vor dem
Elefantenkäfig. Aber Jumbo, der Rieſe, iſt ſchließ
lich auch nur kurzum, es paſſiert ihm
etwa elefantliches.

Fränzchen beobachtet den Vorgang mit dem
Jntereſſe eines Gelehrten

Rach einer langen r er ſchließlich:
„„Jch, dachte, aus dem Elefanten kommen bloß
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Aus Meer)ebueg.
Vorſicht, Eiszapfen!

Vorſickt, Fahrſtuhl! oder Vorſicht, Dacharbeiten!
Dieſe Warnungstafeln ſind uns geläufig. Aber:
Vorſicht. Eiszapfen!“ wie man vor dem

Amtsgericht leſen konnte eine Maßnahme,
die unbedingt notwendig war dieſe Stilblüte
zu treiben blieb dem 2. März 1929 vorbehalten.

Während wir uns ſonſt um dieſe Zeit ganz
anderer Blüten erfreuen konnten, da bei nor
maler Witterung die Schneeglöckchen bereits ihr
Läutewerk eingeſtellt hatten und ſich die März-
deilchen auf den Weg zu uns machten, uns fröh-lingshungrige Hrenſchen zu ergötzen, iſt in dieſem

re noch immer der Erdboden mit einer dicken
Schneedecke eingehüllt. Geduldig harren die Früh-
lingskinder der erlöſenden Sonnenſtrahlen. So-
gar die Weidenkätzchen am Bache wagen noch
nicht, die ſchützende Hülle zu ſprengen. Weniger
Geduld zeige:. die gefiederten Sänger. Trotz
Schnee und Eis probieren ſie täglich ihre zarten
Liebeslieder und achten der eiſigen Nordwinde

r nicht. Sie haben aber auch nicht mehr viel Zeit
zu verſäumen Wie ſollen ſie in dieſem Jahre
u Rande kommen mit „Reſterbauen und Kinder-
iegen“.wt Koſt are Wochen ſind ihnen ſchon verloren-
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gegangen Zum mindeſten wird ihre weite Brut
arg gefährdet. Da haben ſich unſere Hauskätzchen
mehr dazugehalten. Mit roſigen Schnäuzchen, wie
immer vier an d Zahl, liegen ſie im warmenKörbchen. Das ſicherſte Zeichen, daß nun endlich

der Frühling naht.

die Verantwortung
der Kirchenälteſten.

Die Wahlen zur Kreisſynode und zur Pro
vinzialſynode ſtehen bevor. Entſcheidend iſt,
welche Perſönlichkeiten für dieſe kirchlichen
Selbſtverwaltungen durch die Aelteſten und
Verordneten der Gemeinden gewählt werden.
Es verdient immer erneut hervorgehoben zu
werden, daß unſere Kirche mit ihrer neuen
Verfaſſung nicht mehr nur eine „Männer-
kirche“ iſt, ſondern daß auch die Frauen in den
Körperſchaften ſitzen. Die Kirchenälteſten ſollen
nicht mehr wie bisher bloß Bau und Steuer-
angelegenheiten, Gehalts- und Aemter-
beſetzungsfragen und ähnliches zu beraten
haben, ſondern ſollen ſich auch den inneren
Ausbau der Gemeinden angelegen ſein laſſen.
Es handelt ſich darum, daß dieſe Jnſtanzen
mehr und mehr zur Selbſtändigkeit des kirch-
lichen Urteils herangebildet werden, und daß
ſie von ſich aus die Gemeinden im Blick auf
das Ganze einordnen lernen in das, was wir
„Kirche“ nennen, die ſich zwar aus der Ge-
meinde aufbaut, aber in dieſen Beziehungen
der unteren Stufe durchaus nicht erſchöpft.

Gerade in der heutigen Zeit des Parlamen-
tarismus würde die Einzelgemeinde hilf- und
wehrlos ſein, wenn nicht die organiſierte Kirche
hinter und über ihr ſtünde. Nach wie vor
ſind die Pfarrer die Führer der Gemeinden,
aber die Körperſchaften müſſen ihnen mahnend,
aufrichtend und ermunternd zur Seite ſtehen.
n allen äußeren und inneren Fragen der
Gemeinden gehören die Kirchenälteſten an die
Front! Auf ihre Stimme wird es entſcheidend
mit ankommen, ob es der Kirche gelingt, die
großen Pflichten im Volksleben zu erfüllen,
die ihr als Nerv und Pulsſchlag des Volks-
gewiſſens zukommen.

Tarifkündigungen
in der Privatverſicherung.

Während der Teil 1, Allgemeine Beſtimmungen
des Reichstarifs 1928 für die Angeſtellten der
privaten Verſicherungsunternehmungen mangels
Kündigung auch für das Jahr 1929 Geltung be-
hält, ſind die ſeit dem 1. April 1928 gelrenden
Gehaltsſätze von ſämtlichen Angeſtelltenverbänden
auf den 31 März 1929 gekündigt worden. Gleich-
zeitig iſt an den Arbeitgeberverband deutſcher

e n das Erſuchen ummöglichſt baldige Anberaumung von Verhandlun-
gen über eine Neuregelung geſtellt worden. Der
Ausſchuß des Arbeitgeberverbandes wird dazu in
Kürze Stellung nehmen.

Reißt keine Hecken aus
Die Vögel brauchen Niſtplätze.

Vorfrühling. Meiſtens wird in dieſer Zeit das
Abbrennen und Ausreißen der Hecken mit be-
ſonderem Eifer betrieben. Dadurch wird nicht
nur das Landſchaftsbild beeinträchtigt, ſondern
es wird vor allem vielen Arten von Singvögeln
Schutz und Riſtgelegenheit geraubt. Nachdem aber
ohnehin vielfach über eine merkliche Abnahme
des Beſtandes an Singvögeln geklagt wird, dürfte
nichts geſchehen, wodurch die Lebensmöglichkeit
der Vogelwelt noch mehr beſchränkt wird. Das
Abbrennen der Hecken, die übrigens auch mancher-
lei nützliche Frucht liefern und da und dort den
Rebhühnern Schutz und Unterſchlupf bieten, ſollte
unter allen Umſtänden unterbleiben.

Kummer 54

Die nachſtehenden Angaben über das Ver-
mögen und ſeine Verteilung in Merſeburg ſind
dem ſoeben vom Statiſtiſchen Reichsamt her-
ausgegebenen Bande 357 der Statiſtik des
Deutſchen Reichs: „Statiſtik der Vermögen-
ſteuerveranlagung 1925“ entnommen.

Nach dieſer Statiſtik gab es in der Stadt
Merſeburg 1065 Perſonen mit einem ſtenuer-
baren Vermögen von 21,2 Millionen M. und
54 Körperſchaften, die ein Vermögen von
15,3 Millionen M. verſteuerten. Jnsgeſamt
wurden alſo 36,5 Millionen ſteuerlich erfaßt.

Dieſer Betrag ſtellt nicht das geſamte in der
Stadt vorhandene Vermögen vor. Denn nur
diejenigen Vermögen unterliegen der Ver-
mögensbeſteuerung, alſo auch der ſtatiſtiſchen
Feſtſtellung, welche 5000 M. überſtei-
gen. Auch die großen Vermögen der öffent-
lich rechtlichen Körperſchaften, beiſpielsweiſe
das Eigentum des Reichs, der Länder und der
Gemeinden, ſowie die Werte der Reichsbahn
und der Reichspoſt ſtehen außerhalb der Sta-
tiſtik. Andererſeits ſind jedoch in geringem
Umfange auch Doppelzählungen er-
folgt. Denn die Aktien und Anteile an einer
ſelbſtändig vermögensſteuerpflichtigen Kapital-
geſellſchaft werden einerſeits mit dem vollen
Werte als Betriebsvermögen der Geſellſchaft
veranlagt, andererſeits mit dem halben Werte
re a yitalvermsgen beim Eigentümer der

nteile.
Zum Vermögen der Körperſchaften

zählen übrigens nicht nur die Vermögen der
ſogenannten Kapitalgeſellſchaften (A.-G., G. m.
b. H., Genoſſenſchaften uſw.), ſondern auch die
der offenen Handelsgeſellſchaften und Kom-
manditgeſellſchaften. Um die bei dieſen Per-
ſonalgeſellſchaften ſteuerlich erfaßten Beträge
wird ſteuerrechtlich geſehen das perſön-
liche Vermögen der Teilhaber vermindert.

ögen und Vermögensſteuer in Merſeburg
30,5 Millionen Mark ſteuerlich erfaßt.

Das ſteuerbare Vermögen verteilt ſich auf
folgende vier Vermögensarten: landwirtſchaft-
liches Vermögen, (gewerbliches) Betriebsver-
mögen, (ſtädtiſches) Grundvermögen und ſon-
ſtiges Vermögen (Kapitalvermögen). Ent-
ſprechend dem Charakter der Stadt kommt dem

gewerblichen Betriebsvermögen
die Hauptbeöeutung

zu. Es betrug 22,8 Millionen M. und ver-
teilte ſich mit 7,5 Millionen M. auf 425 Ein-
zelkaufleute, Jnduſtrielle und
Handwerker, und mit 15,3 Millionen M.
auf 53 in Geſellſchaftsform betrie-
bene Unternehmungen.

Den zweiten Platz nimmt das Grundver-
mögen ein.

919 Hausbeſitzer,

faſt ausſchließlich natürliche Perſonen, wurden
mit bebauten und unbebauten Grundſtücken im
Werte von 11,2 Millionen M. zur Vermögens-
ſteuer herangezogen. Weſentlich geringer iſt
das erfaßte Kapitalvermögen, deſſen Wert auf
3,3 Millionen M. geſchätzt wurde. Es verteilte
ſich auf 251 Pflichtige. Auch land wirt-
ſchaft liche Vermögen im Werte von 1,9
Millionen M. kamen zur Veranlagung. Von
der Summe der Vermögensarten, dem ſo-
genannten Rohvermögen, wurden zur Feſt-
ſtellung des ſteuerbaren Vermögens Schulden
und Laſten im Betrage von 2,7 Millionen M.
in Abzug gebracht.

Auf Grund der veranlagten
wurde eine

Vermögensſteuer von 145 000 M.
feſtgeſetzt. Hiervon entfielen 76 000 M. auf die
Körperſchaften. 335 veranlagte Perſonen wur-
den auf Grund der ſozialen Beſtimmungen des
Vermögenſteuergeſetzes von der Steuer befreit.

Vermögen

Wirtſchaftsfragen im
Vortrag in der Hauptverſamml

Am Montag hielt die Deutſche Volkspartei im
„Alten Deſſauer“ ihre Hauptverſammlung ab.
Herr Rektor Brenner eröffnete die Verſamm-
lung und hieß die Erſchienenen herzlich will-
kommeny, insbeſondere Herrn Landtagsabg. Dr.
Neumann, Berlin. Der Vorſitzende erteilte
dem Redner daraufhin ſofort das Wort zu ſeinem
Vortrag. Herr Dr. Neumann ſtreifte zunächſt das
parlamentariſche Syſtem in ſeiner heutigen Form
und verglich deutſche Verhältniſſe mit den eng-
liſchen, mit dem Ergebnis, daß ſich der deutſche
Parlamentarismus vom engliſchen ſo weſentlich
unterſcheidet,

daß die Konſequenzen auf Deutſchland nicht über
tragbar ſeien.

Der Einfluß, den heute die Parteien bzw. Frak-
tionen auf die Beſetzung der Miniſterpoſten haben,
trägt bei uns Wirkungen und Kriſen hervor, wie
ſie in anderen Parlamenten nie ſo ſtark zum Aus-
druck kommen.

Der Redner unterzog in dieſem Zuſammen-
hang die Stellung der Deutſchen Volkspartei im
Parlament des Reiches und des Landes, ſowie
die Beſtrebungen, die ſie mit ihrer Arbeit im
Reichs- und Landtag verfolgt einer eingehenden
Betrachtung.

Jm einzelnen äußerte ſich der Redner dann
zu der Frage des Konkordats,

bei der ſich die D. V. P. jeder Stellungnahme ent
hielt, weil der Miniſterpräſident keinerlei Auf-
klärungen über den Stand der Verhandlungen
geben wollte. So im Landtag.

Jm Reichstag hätte ſich die D. V. V. für die
unveränderte Annahme der Steuervorlage des
vergangenen Jahres ohne Steuererhöhung ein
ſgrt wenn nicht die ſchwache Vertretung derS P. im Miniſterium jede wirkſame Arbeit

unmöglich gemacht hätte.
Mit kritiſchem Blick betrachtete Herr Dr. Neu

mann die Koalition im allgemeinen und betonte,
daß eine Koalition nur dann wertvolle Arbeitleiſten könne wenn ſie innerlich kräftig, ſtabil
fundiert ſei. Ausführlich befaßte ſich der Redner
weiter mit der Stellung der Sozialdemokratiſchen
Partei im Reichstag und ihrem Verhalten in der

Panzerkreuzerfrage
und der Arbeit in den Ausſchüſſen, die von der
Sozialdemokratiſchen Partei geleiſtet und
nicht geleiſtet werden kann. Ueber die
Meinungsverſchiedenheiten in den einzelnen Frak-
tionen brachte der Vortragende manche inter-
eſſante Einzelheit.

Jn der Hauptſache, ſo fuhr der Redner fort,
drehen ſich heute innerpolitiſch die Kämpfe um

den Etat für 1929
und um das Londoner Abkommen in der Außen-
politik. Zwei Aufgaben, die die Parlamente in
einer energiſchen Arbeit zuſammenführen müßte.

Lichte der D. V. P.
ung der Deutſchen Volkspartei.

Die Hauptaufgabe in Deutſchland ſei es jedoch
zuerſt im Jnnern,, auf das wir doch Einfluß
haben, Ordnung zu ſchaffen. Aber immer werden
Beſchlüſſe gefaßt um des Wahlpreſtige willen, die
einzelne Bevölkerungsſchichten bevorzugt ſehen
möchten. Hier wirkt ſich z. B. das Fürſorge-
prin zip unheilvoll genug aus. Der damit her-
vorgerufene

immer neu erhöhte Steuerdruck
beweiſt, daß hier die Schraube ohne Ende ihren
Boden har. Lediglich für eine Abänderung der
Steuervorlage tritt die D. V. P. ein, und zwar
dafür, daß öffentlich-rechtliche Be-
triebe des Reiches, der Länder und Gemein-
den zur Beſteuerung herangezogen werden. Dem
Wunſch der Sozialdemokratie, die Steuererhöhung
durchzuſetzen, wird ſich die D. V. P. jedenfalls nach
wie vor widerſetzen.

Zum Schluß kam der Vortragende noch auf
das Reparationsproblem und ſeine
ungeheuren Auswirkungen auf das deutſche Wirt-
ſchaftsleben zu ſprechen. Wenn auch heute, ſo
führte der Redner aus, eine reſtlos befriedigende
Löſung zu finden kaum möglich ſein wird, ſo
dürfte dieſe Ausſicht nicht dazu führen, jede Mit-
arbeit zu verweigern. Bis jetzt iſt auf dieſem
Gebiete ſchon ſehr viel erreicht worden, denn die
urſprünglich feſtgeſetzte Summe der Reparationen
iſt ſchon

beträchtlich herabgeſetzt worden.

Die weiteren kurzen und ſachlichen Ausführungen
über das e über die Möglichkeitund Auswirkung der Kommerzialiſterunng der
Schulden fanden, wie der ganze Vortrag, herz-
lichen Beifall.
Herr Rektor Brenner dankte dem Redner

für ſeinen umfaſſenden Vortrag im Namen der
Verſammlung
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die Provinzialverwaltung ſoll in

4 Merſeburg bleiben.
Jm Anſchluß an den Vortrag von Dr. Neu

mann wurde von der Verſammlung der bisherige
Vorſtand der Ortsgruppe wiedergewählt. Es
wurde daraufhin ein Antrag an den Landes-
verband der Deutſchen Volkspartei gerichtet, am
13. März auf der Vorſtandsſitzung des Landes-
verbandes das Thema zu behandeln: „Die Ver-
legung der Provinzialverwaltung aus Merſe-
burg.“ Referent Herr Oberbürger-
meiſter Hertzog. Jn der Ortsgruppe kam der
einmütige Wille zum Ausdruck, dafür einzutreten,
daß die Provinzialverwaltung in Merſeburg
bleibt.

Haftung des Vermieters ür Froſtſchäden
in den Wohnungen.

Infolge der Kälte ſind in den Wohnungen
häufig Schäden durch Rohrbrüche, Einfrieren
von Heizungen, Kloſettanlagen und dergl. ent
ſtanden, die leicht zum Gegenſtand von Rechts-
ſtreitigkeiten werden. Es entſteht hierbei die
Frage, wer dieſe Schäden zu tragen hat. Viel-
ach wird angenommen, daß die durch die

Schäden entſtandenen Jnſtandſetzungskoſten der
Vermieter zu tragen habe, ſie jedoch auf die
Mieter umlegen könne. Nach den geſetzlichen
Beſtimmungen kommt, wie die „Deutſche Be
amtenbund-Korreſpondenz“ ausführt, eine Um-
legung derartiger Koſten auf die Mieter nicht
in Frage.

Ob und in welchem Umfange den einzelnen
Mieter einer Pflicht zur Uebernahme der Jn-
ſtandſetzungskoſten trifft, richtet ſich danach, ob
er durch ſchulöhaftes Verhalten zur Entſtehung
des Schadens beigetragen hat. Dies könnte
beiſpielsweiſe dann der Fall ſein, wenn der
Mieter die Wohnung während der ſtrengen
Kälteperiode verlaſſen und unbeaufſſichtigt ge-
laſſen oder wenn er durch allzu langes Offen-
halten der Fenſter, insbeſondere des Bade-
zimmers oder des Kloſetts, das Einfrieren der
Leitungsrohre herbeigeführt hat. Durch der-
artig ſchuldhaftes Verhalten wird unter Um-
ſtänden der Mieter nicht nur dem Vermieter
gegenüber haftbar für die durch ſein Verſchul-
den entſtandenen Schäden, ſondern in ſolchen
Fällen wird er auch die Anſprüche zu befrke-
digen haben, die andere durch ſein Verhalten
geſchädigte Mieter geltend machen. Liegt jedoch
kein Verſchulden eines Mieters vor, ſo muß
der Vermieter nach allgemeinen rechtlichen
Grundſätzen auch dann die Jnſtandſetzungs-
ihr tragen, wenn ihn kein Verſchulden
trifft.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
e Landeswetterwarte Weimar.)

Der warmen Luft, die uns am Sonntag
eine raſche Milderung des Froſtes brachte, iſt
im Laufe des Montags etwas kältere Luft ge-

„folgt, die in Verbindung mit den nächtlichen
Ausſtrahlung überall Nachtfroſt herbeigeführt
hat. Jndeſſen bildet ſich ein neues, großes
Tiefdrückgebiet über Skandinavien aus.
Ferner liegt ein mächtiges Tiefdruckgebiet über
dem Atlantiſchen Ozean. Wir haben daher
wieder mit Auftreten weſtlicher Winde und
raſcher Steigerung der Temperaturen zu
rechnen. Bei verſtärkter Bewölkung ſind auch
vereinzelte Niederſchläge nicht ausgeſchloſſen.

Vorherſage: Neigung zu Niederſchlägen,
Wind, anſteigende Temperaturen.

Thüringer Wald. Friedrichroda:
Heiter, 9 Grad, Geſamtſchneehöhe 55 Zenti-
meter, Pulverſchnee, Sportsmöglichkeit ſehr
gut.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Von der Mitteldeutſchen Heimſtätte.
Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Mittel

deutſchen Heimſtätte, Wohnungsfürſorgegeſell-
ſchaft mbH. für die Provinz Sachſen, am 25. Fe
bruar 1929 wurde der Architekt, Dipl.-Jng. Fritz
Keller zum 1. Direktor, der bisherige Prokuriſt
Hans Graeßner zum zweiten Direktor der Ge-
ſellſchaft beſtellt.

Luöwig Manfred Lommel-Gaſtſpiel.
Am Mittwochabend wird ſich Ludwig Manfred

Lommel bei einem Gaſtſpiel im „Tivoli“ den
Merſeburger Rundfunkhörern, die ihn bis jetzt nur
drahtlos kennen, perſönlich vorſtellen. Als Rund-
funkkomiker hat er bereits beſten Ruf in Deutſch-
land und ſeine Anweſenheit in Merſeburg wird
wohl manchen zu dem Gaſtſpiel führen.

Jm DHeutſchevangel. Frauenbundö
begann am Freitag die Vortragsreihe „Spannung
wiſchen Chriſtentum und modernem Leben“, Herr
farrer Dr. Ernſt ſprach über „Das chriſtliche

Lebensideal und die Kultur“. Jn äußerſt klarer,
eindrucksvoller Weiſe beleuchtete er das Problem
nach allen Seiten und führte die Zuhörer bis zu
den tiefſten Urſachen. Entperſönlichung des
Menſchen und Materialismus werden der mo-
dernen Kultur am meiſten zum Vorwurf gemacht,
oft mit Unrecht. Die Spannung entſteht da, wo

E Größte Aus wähl! Beste Quosalitftätenl

Mark 23. 29, 3 37. G. 64. 75.
NDEPOLS DUNKER
Große Ulrichstraße 19-20

Allerbilligste Preisel

Halie (Saale) n Große Ulrichsiroße 19 20



eine radikale Ein ellun
rrſcht, und das auf das Diesſeitsulturſtreben nicht vom Ewig
itsbewußtſein genährt wird das Letztereder Fall, u ſich das chriſtliche D. 7

wohl mit moderner Kultur vereinigen
it doppeltem Jntereſſe ſehen dir S St de e ber an
s Chriſtentum und iu öffentliches Leben

òèzj gò.j r rerer q Ä„Mi|eaaharr

Die Entſtehung des Winter-Regenbogens
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben: Die Notiz über den Wintei-diegen-

bogen vom 20. Februar dieſes Jahres in
hrem Blatte veranlaßt mich, einiges zu ſagen.
er Regenbogen iſt im Winter nicht ſo ſehr

der tiefen Stellung der Sonne wegen als
vielmehr des Fehlens von regnenden Wolken
alber, die von der Sonne beſchienen werden,
o ſelten. Denn im Winter haben wir meiſt
andregen, keinen Böenregen, wie er im Früh-jahr (Aprilwetter) und auch Herbſt ſo Kut

iſt. Bei dieſer Witterung ſcheint die Sonne
bereits, während es noch regnet. Und gerade
die Regentropfen ſind die Träger der ſo viel
bewunderten Lichterſcheinung. Treffen die
Lichtſtrahlen nur eine Wolke, ſo paſſiert ihnen
gar nichts. Erſt wenn die Wolke ſich in Tropfen
auflöſt, beginnt die Entſtehung des Regen-
bogens. Beſteht eine Wolke aber aus Eis-
kriſtallen (Schnee), ſo kann nie und nimmer
eine derartige Lichterſcheinung auftreten,
optiſche Effekte können in ſolchen Wolken nur
auftreten, wenn die Sonne hinter ihnen ſteht.
Dann ſieht man die großen Ringe, Halo ge
nannt, zuweilen auch mit Nebenſonnen und an-
deren Anhängſeln.

Ein Regenbogen kann, wie geſagt, nur
dann auftreten, wenn eine Wolke ſich in Trop-
fen auflöſt, die von der Sonne beſchienen
werden, wobei der Beobachter, ſich zwiſchen
Lichtquelle und Regen befinden muß.

Vereine, Vorträge, Ver'amm'ungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Frauenraub in Marokko“,

ſowie „Der Juwelenmarder“.
Union Theater. „Der König der NMittelſtürmer“,

ſowie „Achtung! Tom, Hände hoch.“
Kammerlichtſpiele. „WolgaWolga“, ſowie ein gutes

Beiprogramm.
„Tivoli“. Mittwoch, 6. März, Gaſtſpiel des Rund

funkhumoriſten Manfred Lommel, 20 Uhr.
D. H. V. Mittwoch 6. März, im Reichskanzler

Monatsverſammlung, 20 Uhr.
Bauernverein Merſeburg und Umgebung. Donners-

tag, 7. März, im „Tivoli“ ab 18 Uhr 49. Stiftungsfeſt.

Aus der Märchenwelt nennt ſich der heitere
Märchennachmittag, den Direktor Paul Nowa-
kowſky, der bekannte Märchenerzähler, am
Mittwoch, 6. März, nachm. 3 Uhr im Licht-
ſpielpalaſt „Sonne“ veranſtaltet.

Aus der Umgebung.
Liederabend.

Alexandra Trianti in Röſſen.
Röſſen. Brahms, Hugo Wolf, Guſtav

Mahler, Richard Strauß. Vier Namen von
Rang ſind es, die dem Abend ein beſonderes
Gepräge geben. Für die Textunterlagen zeich
nen Mörike, Eichendorff, Heine, Keller, Reinick
und noch einige andere deutſche Liederdichter
verantwortlich. Geniales muſikaliſches Kön-
nen paart ſich mit wertvollſtem dichteriſchem
Können. Das Ergebnis daraus mußte, bei der
Jnterpretation von Frau Alexandra
Trianti-Berlin, ein voller Erfolg werden.Schon mit dem erſten Lied „Schwermut“
(der 1. Teil des Programms war Brahms ge
widmet), verſchaffte ſich die Sängerin eine auf-
merkſame Zuhörerſchaft für all ihre anderen
Darbietungen. Verdient!

„Parole“, jenes feine ſtimmungsvolle Lied-
chen Eichendorffs wurde zu einem Erlebnis
und Genuß zugleich, dem man ſich reſtlos ohne
Vorbehalt hingeben durfte.

Der zweite Tetkl brachte Lieder von Hugo
Wolf, der, trotzdem er in ſeinem Schaffen
von Schubert und Schumann ſtark beein-
flußt iſt, ſich eine eigene Note in Melodik und
ſeiner erfinderiſchen Vielſeitigkeit bewahrt
hat. Das neckiſche „Nixe Binſefuß“ von der
Sängerin hervorragend und mit viel Liebe
wiedergegeben, gefiel allgemein außerordent-
lich. Jm dritten Teil des Abends hörte man
je zwei Lieder von Guſtan Mahler und Richard
Strauß. Gerade die beiden letzten Lieder
„Ruhe meine Seele“ und „Cäcilie“ riefen
wahre Beifallsſtürme hervor, für die ſich die
Sängerin mit „Zueignung“ von Strauß be-
dankte. Der Abend, der als 3. Anrechtsver-
anſtaltung für Kammermuſik gedacht war,
reihte ſich den beiden vorhergehenden Ver-
anſtaltungen würdig an.

Am Bechſteinflügel ſaß Herr Michael
Raucheiſen- Berlin. Seiner Begleitung
war nicht zuletzt ein Teil des Erfolges zu ver-
danken, ſein vornehmes und uneigennütziges
Spiel bildete ein prächtigen Hintergrund für
die reife Stimme der Sängerin. Dem Bil-
dungsansſchuß ſei herzlich gedanft. Vielleicht
macht der Bildungsausſchuß Anſtrengungen,
den begabten Klaviervirtuoſen zu einem be-
ſonderen Gaſtſpiel zu verpflichten.

36 Jahre Obſt- und Gartenbauverein.
Bad Lauchſtädt. Am Sonntag feierte der

hieſige Obſt- und Gartenbauverein ſein 36.
Stiftungsfeſt im großen Saale des Gaſthofes
zum „Goldenen Stern“. Von den Mitgliedern
war wohl kaum eines ferngeblieben, dazu
kamen noch viele Gäſte. Das Feſt ſelbſt war
denn auch wohlgelungen. Die Muſik wurde
wieder von der Steegerſchen Kapelle geſtellt.
Schon die temperamentvolle Feſtrede des Vor-
ſitzenden, Kantor i. R. Kaufmann, brachte
Stimmung in die Gemüter der Feſtteilnehmer

Außer dem von Fräulein U. Fries mit
Verſtändnis vorgetragenem Feſtprolog wurde
noch ein Stimmungsgedicht über „Vertrieb des
deutſchen Obſtes“ ſehr gelungen vorgetragen.
Erwähnt ſeien beſonders von den Vorträgen
die von den Sänger Mitgliedern vorgetra-
genen Volkslieder ſowie der künſtleriſche Rei-
gen, welcher unter der gewandten Lei. ung des

Der Nationale BeamtenSchutzbund marſchiert
Auch in Merſeburg Gründung einer Oetsgruppe.

Der Kampf gegen rechtsſtehende Beamte,
die aus ihrer Geſinnung keinen Hehl machen,
hat derartige Formen v daß esunbedingt erſchien dieſe Beamten, denen
der heutige Staat ſeine Erhaltung verdankt,
u ſchützen. Der Nationale Beamtenſchutzbund

ieſe Aufgabe übernommen Er will die
rechtsſtehenden Beamten gen die aus poli-
tiſchen Gründen Diſziplinarverfahren an
ängig gemacht werden, bei etwaigen Vor
ällen vor dem wirtſchaſtli en Untergang
chützen, will ihnen einen Re tsbeiſtand zur

Seite ſtellen, ihre Sachen führen und dadurch
die Möglichkeit geben, daß ſie nicht allein
ſchutzlos jeder Willkür preisgegeben ſind. Jm
eutigen demokratiſchen Staat entſcheidet die
aſſe und deshalb muß der Beamte einen

wirklichen Schutz hinter ſich haben.
Das kann er

nur durch Zuſammenſchluß
in einer Organtſation, bei der er die Gewähat, daß ſein Recht verteidigt wird. ßr

Der Nationale Beamtenſchutzbund will kein
Stahlhelm-, kein Parteigebildekeiner Organiſation dien ar ſein er in
Als der Nationale Beamtenſchutzbund idie Oeffentlichkeit trat, waren bie ar

lichen Männer nicht weniwelgſe ch g erſtaunt, zu ſehen,
große Verlangen

nach ſolch einem Schutzbund beſteht. Aus allen
Teilen Deutſchlands kamen Anmeldriß ſich förmlich um ihn. S en war

Das muß, ſo betonte Lehrer Asmu)Halle), der am Montagabend in Müllers J
die Ziele des Schutz bundes vor den
Merſeburger Beamten darlegte, doch
ſeine Gründe haben. Er bedauerte, daß dieſer
Bund nicht ſchon erg, an die Oeffentlichkeit
gekommen iſt Aber ſo betonte er weiter, wo
die Not am größten iſt die Hilfe am nächſten.

Auch die rechtsſtehenden Beamten haben
den Eid auf die Verfaſſung abgelegt und
dieſer Eid wird unbedingt geachtet und gehalten. Was aber die rechtsſtehenden Be

Herrn Lehrers Spangenberg bzw. des
Herrn Tanzlehrers Hoffmann aus Weißen-
fels dem Feſte die rechte Weihe gaben. Zum
Schluß des Unterhaltungsteiles ging das Luſt-
ſpiel „Ein netter Junge“ über die Bretter. Der
Ball, der den Schluß des Feſtes bildete, nahm
einen angenehmen Verlauf.

Volkomiſſion.

Bad Dürrenberg. Der Volksmiſſionsdienſt
der Provinz Sachſen wird, veranlaßt durch den

Dr. Hagemeyer in Lützen, in
mehreren Vortragsabenden vor unſerer Bevölke
rung brennende religiöſe und ethiſche Fragen er-
örtern. Die erſten Vorträge werden am Mitt-
woch, dem 6. März und am Donnerstag, dem 7
März im Saale des Gaſthauſes „Zum Kron
prinzen“ gehalten werden und zwar 8 Uhr
abends Am 6 Dä ſpricht Arbeiterſekretär
Meſenholl über das Thema: „Kirche und Volks
ſchäden“ Am 7. März ſpricht Arbeiterſekretär
Krüger über das Thema: „Kirche und Arbeiter
chaft“ An die Vorträge ſoll ſich eine freie Aus-
prache anſchließen. Zu dieſen Vorträgen iſt jeder-
mann eingeladen.

Helft ein Alterfumsmuleum gründen.
Bad Lauchſtädt. Der Grundſtock für ein Heimat

muſeum iſt bereits ſeitens der Stadt auf dem Rathauſe
durch Sammlung verſchiedener wertvoller Altertümer
gelegt worden. Aber noch viel mehr alte wertvolle
Sachen befinden ſich im Beſitze der hieſigen Bürger.
Beſonders Familien, die eine jahrhundertalte Tradition
beſitzen, ſind mit dergleichen Dingen reich geſegnet. Es
wäre ſehr im Intereſſe der Stadt, wenn dieſe Sachen
könnten einmal alle geſammelt, in einem dafür ge
eigneten Raume aufbewahrt und der Allgemeinheit
zugängig gemacht werden.

Die Luppebrücke in Ge'ahr.
Folgen der Kälte.

Maßlau. Die Luppebrücke zwiſchen Maßlau
und Horburg iſt ſchon immer ſchadhaft geweſen,
für Radfahrer iſt ſie überhaupt verboten. Jetzt
hat nun die lange, ſchwere Kälteperiode dem
Unterbau der Brücke arg mitgeſpielt. An und
für ſich ſchon morſch, iſt der als Eisbrecher ge
dachte Balken um einen halben Meter gehoben
worden. Aus Vorſorglichkeit für das Hochwaſſer
iſt er angebunden worden, doch dürfte dieſe
Maßnahme dem eigentlichen Zweck wenig dien-
lich ſein. Das Kreisbauamt in Merſeburg iſt
benachrichtigt worden, um eine Beſichtigung
vorzunehmen. Hoffentlich bleibt es nicht da-
bei, die Brücke muß vollſtändig umgebaut
werden, denn ſie bildet das einzige Verkehrs-
mittel zwiſchen Kleinliebenau und Horburg.

Enölich ein Fernſprecher
Maßlau. Die Gemeindevertretung beſchloß,

eine öffentliche Fernſprechſtelle für den Ort ein-
zurichten. Der Ort war jahrelang von jedem
öffentliven Verkehr abgeſchloſſen, obgleich ſich
wiederholt, beſonders bei Hochwaſſergefahr,
eine ſchnelle Verbindung als notwendig er-
wies.

e

Fur Svpnode
Papitz. Zu Synodalvertretern wurden in

der letzten Sitzung der vereinigten kirchlichen
Körperſchaften der Gemeinde Papitz und Curs-
dorf gewählt Poſtinſpektor i. R. E. Paeßler,
Lehrer F. Kopf und Gutsbeſitzer M. Höhne.

Der P arrſieg gelperrt.
Ermlitz. Der in der Flur Röglitz ge

legene Pfarrſteg über die Weiße Elſter iſt
wegen Reparaturbedürftigkeit bis auf weiteres
für allen Verkehr geſperrt.

Wer ſtört den Rundfunkempfan g.
Holleben. hieſigem Orte ſind die Rundfunk

ſtörungen durch Hochfrequenzapparate zu einer argen
Plage ausgewachſen. Speziell ſetzt ein beſonders ſtarker
Apparat zeitweilig faſt den ganzen Ort außer

teilt dem
zur Erſtattung des Jahres-

amten n können, das ſind die ſtaats-
echte der freien Meinung, die

in der Verfaſſung verankert ſind.
Die rechtsſtehenden Beamten waren töricht

r wenn ſie ſich dieſe Rechte nehmen
eßen.

Dieſer Schutzbund ſoll
Deutſchen Beamtenbunö

darſtellen, r wie der Reöner ausführte, vorläufig nicht. Der deutſche Be-
amtenbund müſſe aber, was er bisher verab-
ſäumt habe, unbedingt auch für die rechts-
ſtehenden Beamten in Zukunft eintreten. Wenn
das nicht der Fall ſei, dann müſſe der nationale
Schutzbund dieſe Aufgabe übernehmen. Aber
vorläufig ſehe er von einer Konkurrenz in
reinen Berufsfragen ab.

Wie in der Verſammlung bekanntgegeben
wurde, iſt beretts in Merſeburg die Gründung
einer Ortsgruppe des nationalen Schutzbun-
des erfolgt. Auch der Vorſtand iſt gebildet.
Jn Halle, wo bisher noch keine Gründung vor-
genommen iſt, haben ſich bis jetzt ſchon über
250 Beamte eintragen laſſen. Man wird alſo

in Zukunft keinen rechtsgerichteten Beamten
wo ſchutz los aus politiſchen Gründen
maßregeln können.

Der Nationale Schutzbund wird mit allen
z Gebote ſtehenden Mitteln ſich für die

echte ſeiner Mitglieder einſetzen.
Der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe

ſchilderte noch eingangs die politiſche Lage, die
in Deutſchland immer mehr durch die Schuld
der Sozialdemokratie auf den Bolſchewismus
hinſteuere. Er ſchilderte, wie den Beamten,
die im Stahlhelm Mitglieder ſind, dieſe vater-
ländiſche Organiſation graulich gemacht wer-
den ſolle, obgleich Reichspräſident von Hinden-
burg nach wie vor feſt an der Ehrenmitglied-
ſchaft des Stahlhelms halte.

Wie wir erfahren, iſt durch die geſtrige Ver
ſammlung die bereits in Merſeburg beſtehende
Ortsgruppe weiterhin durch eine ganze An-
zahl von Mitgliedern verſtärkt worden.

da während deſſen Betrieb ein Empfang unmöglich iſt.
Aber auch die kleineren Apparate ſtören ſehr. Es
wäre erwünſcht, daß ſich die Behörden endlich mit
Nachdruck gegen derartige Störungen wenden würden,
zumal es dieſe Apparate gegen einen geringen Mehr-
preis abſolut radioſtörungsfrei gibt und nur Unver-
antwortlichkeit gegenüber ſeinen Mitmenſchen die ein
fachen ſtörenden Apparate in den Handel und Gebrauch
bringt.

Lichtbildervortrag
des Jungöeuſchen Ordens,

Holleben. Am 9 März findet im Hellmuth-
ſchen Gaſthofe, hier, auf Veranlaſſung der hieſigen
Einheit des Jungdeutſchen Ordens, abends 8 Uhr,
ein großer Lichtbildervortrag ſtatt Unter dem
Leitgedanken „Vom Doumont zum Jungdeutſchen
Manifeſt“ wird Dr. Alfred Kuermann, Köln,
aus dem Kper Geſchehen des Fronterlebens
heraus die Beſprechung des politiſch bedeutendſten
Dokumentes aus den letzten Jahren ableiten.

cece

Die Kreis'ynodalverkreter.
Schlettau a. S. Jm Kirchſpiel SchlettauPaſſendorf

wurden als Abgeordnete zur Kreisſynode wieder
gewählt: Rittergutsbeſitzer Otto und Gutsbeſitzer Karl
Schmidt, als 1. Stellvertreter Otto Fuß, Otto Wiebach;
als 2. Stellvertreter Franz Schmidt und Albert Küſter.

Eine unangenehme Betriebsſtörung
und kein Telephon.

Schkenditz. Eine Betriebsſtörung erlitt die
Außenbahn dadurch, daß an dem 7.53 Uhr
Schkeuditz verlaſſenden Wagenzuge der Trieb-
wagen in Papitz durch Kabelſchluß Feuer ent-
ſtand. Hilflos und verlaſſen ſtand Perſonal und
Wagen auf der Strecke, da ja ein Fernſprecher
nicht in der Nähe iſt, durch welchen der Straßen-
bahnhof in Schkeuditz verſtändigt werden konnte.
Ein Uebelſtand, der ſich immer wieder bemerk-
bar macht. Ein von Leipzig kommender Wagen-
zug ſchleppte den „Verunglückten“ nach Schkeu-
ditz, und die zahlreichen Fahrgäſte konnten nach
Umſteigen mit 25 Minuten Verſpätung mit dem
nächſten Wagenzuge endlich ihre Fahrt nach
Leipzig fortſetzen.

Vier Rehe er'roren.
Altſcherbitz. Die anhaltende große Kälte hat

auch hier unter dem Wild ſo manches Opfer ge-
fordert. So ſind im Park der hieſigen Landes-
heilanſtalt in letzter Zeit vier Rehe verendet
aufgefunden worden.

Die 7 Schulſtelle beſetzt.
Porbitz. Die ſiebente Schulſtelle in Porbitz iſt von

der Regierung zu Merſeburg durch die techniſche
Lehrerin Frl. Reinhardt (Erfurt) beſetzt worden.
Dadurch iſt es möglich geworden, das 3. Schuljahr, das
68 Kinder in eine Klaſſe vereinigte, zu teilen.

Die Freiwillige Feuerwehr
auf Hochwaſſeralarm.

Keuſchberg. Am Sonntag hielt die Freiw.
Feuerwehr Keuſchberg im Gaſthof zum Gra-
dierwerk ihre Generalverſammlung ab. Mit
Begrüßungsworten eröffnete der Oberbrand-
meiſter gegen 9 Uhr die Verſammlung und er-

chriftführer und Kaſſierer das Wort
und Kaſſen-

berichtes. Aus dem Jahresbericht war zu ent
nehmen: Am 4. März ſind es vier Jahre her,
daß 19. Einwohner von Keuſchberg die Freiw.
Feuerwehr gründeten. Auch das verfloſſene
Vereinsjahr reiht ſich den übrigen wieder wür-
dig an. Berufen wurde die Wehr zu zehn
Uebungen, zwei Alarmübungen, 7 Verſamm-
lungen und einer außerordentlichen Hauptver-
ſammlung. Feuerſchutzwachen wurden geſtellt
anläßlich des Schützenfeſtes und bei den zahl

Betrieb, reichen Koſtümfeſten und ähnlichen Veranſtal-

2 Anläßlich des Kinderfeſtes wurde
wieder der Ordnungsdienſt übernommen, dazu
auch ein Feſtwagen geſtellt. Zur Beſeitigung
von Schadensfällen trat die Wehr einmal in
Tätigkeit, und zwar zum Auspumpen eines
überſchwemmten Kellers in der Siedlung zu
Porbitz. Auch an Feſtlichkeiten fehlte es wieder
nicht. Am 2. September wurde die bis dahi
in Porbitz ſtationierte e lpris wieder in
unſere Obhut und Betreuung ernommen.
Als wichtiges Ereignis iſt wohl noch die für
alle Kameraden erfolgte Beſchaffung vo
Dienſtſtiefeln zu bezeichnen. Es wurde dadurch
einem allgemeinen wichtigen Erfordernis agh.
geholfen. Die im März vergangenen Jahres
erfolgte Neuwahl des Kommandos erbrachte
eine kleine Verſchiebung. Jnfolge Beitritts von
fünf weiteren Kameraden beträgt der Mit
r zurzeit 44. Außerdem zählt zu

ehr noch ein Ehrenmitglied. Der Mitglieder
beſtand der paſſiven hat ſich nicht verändert
und beträgt noch ſieben. Erwähnt ſei noch der
Spielmannszug, der die in ihn geſetzten Er
wartungen erfüllt hat, und durch die tat-
kräftige Arbeit ſowohl des Leiters, als auch der
übrigen ausführenden Kameraden auf ganz
beachtlicher Höhe ſteht. Jn der außerordent-
lichen Hauptverſammung am 10. Februar
wurde von der Wehr die durch das Kom-
mando durchberatene und gutgeheißene
neue allgemeine Satzung der Freivwilligen
Feuerwehren angenommen. Zum nächſten
Punkte gab der Kaſſierer Aufklärung über die
Kaſſenverhältniſſe. Nach erfolgter Prüfung
der Kaſſenführung durch zwei Kameraden
wurde dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Unter
Punkt Verſchiedenes wurden verſchiedene die
Wehr im allgemeinen betreffende Angelegen-
heiten beſprochen. Vor allem aber die aus An-
laß der beſtehenden Hochwaſſergefahr durch
die Aufſichtsbehörden angeordnete Einteilung
der Saale-Damm-Schutzwache vorgenommen.

„Hu'arenfieber“.

s. Mücheln. So betitelt ſich das Luſtſpiel, das
der Müchelner Theaterverein am 13. März als
letztes Spiel der diesjährigen Spielzeit gibt
Aufgeführt wird das Stück von der Deutſchen
Volksbühne in Halle. Robert Förſter.)

Bad Lauchſtädt. (Die Skatmeiſter.
Bei dem am vorigen Donnerstag im Gaſthof
Emmerich, hier, abgehaltenen Preisſkaten
gingen folgende Herren als Sieger hervor:
1. Preis Schramm, hier, 2. Lobiſch, hier,
3. Spengler, hier, 4. Geſſert, hier, 5. Hübener,
Biſchdorf, 6. Voigt, Schotterey, 7. Schiller,
Burgſtaden, 8. Schulze, hier und 9. Wolf,
Schotterey.

r J l

Freilpruch im Leuchtturmprozeß.

Halle. Das war jedem Vorurteils-
freiem klar geweſen: der Urteilsſpruch der
erſten Jnſtanz im Leuchtturmproß konnte nicht
beſtehen bleiben. Unbeſcholtene Männer, die
ſtundenlang aufs ſchwerſte angepöbelt und ſo-
gar tätlich angegriffen waren, hatten ſich zu
letzt gegen die Angreifer gewehrt, und als ſich

Unbeteiligte zugunſten der Exzedenten hinein-
miſchten, waren die Abwehrhiebe auch gegen
dieſe Dritten gefallen. Und dafür 6 Monate
Gefängnis! Mochte in der Aufregung auch die
Abwehr in dieſem oder jenem Einzelfall zu
kräftig ausgefallen ſein, niemals konnte ein
ſolch harter Spruch, der ehrenwerte Männer
ins Gefängnis ſchickt, Beſtand haben.

Die zweite Jnſtanz hat denn auch das Urteil
korrigiert. Geſtern abend 48 Uhr wurde nach
mehrtägiger Verhandlung verkündet:

Die Angeklagten Selle und Sturm werden
freigeſprochen, die Angeklagten Paczyna und
Goeſecke werden zu je 200 Mark Geldſtrafe
bzw. 40 Tage Gefängnis verurteilt. Bei
Goeſecke bleibt die Verpflichtung zur Zahlung
einer Buße. Bei Paczyna und Goeſecke wird
die Berufung gegen das erſtinſtanzliche Ur-
teil zurückgewieſen. Sie tragen die Koſten
beider Jnſtanzen. Für die zu zahlenden Geld-
ſtrafen werden Teilzahlungen von 40 RM. je
Monat bewilligt. Die auf dem Tatort gefunde-
nen Gegenſtände werden beſchlagnahmt.

Leipziger Horse vom 5. März
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank. Filiare Halle.

Ada
Casseler jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &Kiebling S
Falkenst. Gardin.
GautzschKkKammg
Halle Zimmerm
dalle Zucker
tartmann Masch
Kirchner Co
Köbcke Coandkr. Kulkwitz 93. 83.0
a gbein-Pianc 141,00 140,00
eipz. Baumwol 90.00 180. Thüringer Gas 1.5
o. Volle 12. v 2,50 Thüringer Wolle 148. 00
o. Kammgarn 113.75 113.00

Leipziger Produttenvorſe vom 5. März Weizen
inl 76 77 kg. 214 220, Roggen hieſ., 72 kg. 209-216,
Sandroggen 212-218 Sommergerſte nländ. 228
Wintergerſte 216-226 Hafer inland. 210-224 Mais,
amerik. d. 244246. cinqu 260- 264. Raps 350-360.
Biktorigerbſen 360 420 Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilocramm in Reichsmar

Eigentum, Drug und Verlag Merſeburger Drud
und Verlagsanſtalt G m b H in Nerſeburg,
ten 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

z. Bler Kiebeck
do. iypoth.-Bk

indneMansfelo
Norddtsch. Wolle

,o00 Pittler Werkzeuo

81,50 o nren jtzer Brnk.
auchw. Walther
Kiquei Co.
HolzstNiedersch!
ahiberg-List I.Schubert &Salzer 316,

Stöht Kammgarn 182,50
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AueHebung eines großen Saaekahnes.
Bernburg. Nachdem die zunächſt gemachten

Verſuche, den vor einer Woche auf der Saale
beim Elektrizitätswerk geſunkenen Kahn des
Schiffers Kerſten aus Bruck zu heben, ohne
Erfolg blieben, wurden die Hebearbeiten auf
Veranlaſſung der Verſicherungsgeſellſchaft und
wegen des zu befürchtenden Hochwaſſers am
Sonntag, an dem wegen Stillſtandes der Mühle
der Waſſerſpiegel um 20 Zentimeter niedriger
iſt als ſonſt, in verſtärktem Maße durchgeführt.
Die Leitung war dem Magdeburger Werft-
beſitzer Grieſeler übertragen worden, einem
Spezialiſten in dieſen Dingen. Weiter waren
im Laufe des Sonnabends von Ammendorf
und Halle drei große Pumpen herangeſchafft,
da die von den Solvaywerken zur Verfügung
eſtellten Pumpen nicht für Drehſtrom paßten.De Pumpen wurden in der Nacht aufmontiert,

dann ging es Sonntag früh um 11 Uhr ans
Auspumpen. Namentlich aus dem Vorderteil
des Kahnes ſpeiten die Pumpen ſtarke Waſſer-
maſſen hinaus. Außerdem waren etwa 40
Nienburger arbeitsloſe Schifferdamit beſchäftigt, die im Kahne befindlichen
Schnee- und Eismaſſen, dazu auch einen Teil
der aus Porzellanerde beſtehenden Ladung über
Bord zu werfen eine alles andere als gerade
angenehme Arbeit. Die Tätigkeit der großen
Pumpen, zu denen auch einige kleinere Hand-
pumpen traten, zeitigte bald Erfolg. Allmäh-
lich hob ſich der Kahn aus den ihn umgebenden
Waſſer- und Eismaſſen. Nach ſechsſtündiger
angeſtrengter Arbeit konnten die Hebearbeiten
nachmittags 5 Uhr als beendigt angeſehen wer-
den. Der Kahn ſchwamm wieder. Der Kahn
war bei 345 Tonnen Ladegewicht mit 330 Ton-
nen beladen.

D. *jm—2

Großzügiges Bavprofekt.
Sangerhauſen. Die Stadt plant auf dem

Schützenplatz die Errichtung eines Großbaues,
in dem aufgenommen werden ſollen: 1. die
nach Sangerhauſen zu verlegenden landwirt-
ſchaftlichen Winterſchulen von Artern und
Wippra (im Sommer: Haushaltungsſchulen);
2. das Feuerwehrdepot der Feuerwehr der
Stadt mit vier Feuerwehrgaragen, deren Neu-
bau ſich durch die baufälligen Räume des
jetzigen Depots notwendig machten; 3. etwa
30 Autogaragen mit den dazugehörigen Repa-
raturwerkſtätten, deren Fehlen ſich bei dem un
gemein großen Durchgangsverkehr unliebſam
bemerkbar macht; 4. eine Reihe von gewerb-
lichen Räumen und Läden; 5. etwa 50 Zwei-
bis Dreizimmerwohnungen. Das Projekt wird

550 000 Mark veranſchlagt, die landwirtſchaft
liche Schule verurſacht einen neuen Koſten-
aufwand von 120 000 Mark. Die Aufbringung
der Gelder ſoll durch Hauszinsſteuer, ver-
billigte Kreisdarlehen, Darlehen der Feuer
ſczietäten, Zuſchüſſe aus den landwiriſchaft
lichen Organiſationen uſw. erfolgten. Der
Zinſendienſt von etwa 40 000 RM. erſcheint
geſichert durch die Garagen- und Ladenmieten,
Tankgebühren und Wohnungsmieten.

Vom Kohlenwagen getötet.
Sandersdorf. Einen tragiſchen Verlauf

nahm eine Motorradfahrt, die Herr Schlegel
mit ſeiner Frau unternahm. Jm Stakendorfer
Buſch zwiſchen Heideloh und Sandersdorf
mußte er drei Geſpannen des Gutes Spören,
die von Sandersdorf, mit Brikett beladen, ihm
entgegenkamen, ausweichen. Vor ihm fuhr ein
Fleiſcherwagen. Schlegel wollte nun zwiſchen
Fleiſcherwogen und Brikettwagen durchfahren
dabei geriet er durch irgendeinen Umſtand ins
Schleudern, ſeine Frau fiel vom Sozius und

Soxwjetſpione.
Roman von K. Lechner-Werther

(Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.)

t0 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Seine leitenden Angeſtellten waren aber

meiſt intime Freunde, welche auch privat in
ſeinem Hauſe verkehrten und ihn zum Teil
duzten. Daß er auch in politiſcher Hinſicht für
Europa tätig war, erſah ſie aus ſeinem Verkehr
mit Fetras. Vielleicht hätte ſie auch längſt mehr
über die Art ſeiner Nebengeſchäfte gewußt, wenn
Gathers nicht ein gewiſſes Mißtrauen gegen
ſie empfunden hätte. Er vermutete, daß Lilian
Fetras doch mehr ſein könnte als bloß eine
Angeſtellte. Er war eiferſüchtig auf den Un
garn, und daß Lilian ihre intimen Beziehungen
zu Fetras auch vor ihrem Gaſtgeber verheim-
lichte, verzieh er ihr nicht. Auf dem heutigen
Spazierritt ſagte er ihr dieſe Beziehungen auf
den Kopf zu. Sie lachte ihn aus. Er ließ ſich
aber von ſeiner fixen Jdee nicht abbringen.
Schließlich machte er ihr den Vorſchlag, ſich von
Fetras zu trennen und in Neuyork zu bleiben,
wenn Sandors Miſſion hierzulande erfüllt ſei.

Sie hatte etwas Aehnliches längſt erwartet
und war nicht überraſcht. Sie zeigte ſich auch
durchaus nicht abgeneigt. Warum ſollte ſie ſich
die Gunſt des Millionärs verſcherzen? „Man
kann nie wiſſen wiederholte ſie Sandors
einerzeitige Aeußerung.

Gathers wax dieſen Abend in beſonders auf
eräumter Stimmung. Die Gäſte tanzten,
kandor unterhielt ſich mit einem Schwarm
ſunger Damen. Er machte Furore bei den
merikanerinnen.
Gathers faßte Lilian vertraulich am Arm

und zog ſie beiſeite. „Sie haben mich ſeit heute

kam unter das 2. Geſpann zu liegen, ohne daß
der Geſchirrführer etwas bemerkte. Der dritte
Fahrer rief dem 2. Fahrer ein Halt zu, doch es
war bereits zu ſpät, das linke Hinterrad ging
der Frau Anna Schlegel, geb. Kittler, über
den Leib. Von Zörbig wurde ſofort ärztliche
Hilfe herbeigerufen und Frau Schlegel mit
dem Auto nach dem Krankenhaus Wolfen
überführt. Bei der Einlieferung war die Ver
letzte ihren ſchweren Verletzungen erlegen.
Frau Schlegel war erſt 23 Jahre, ſie hinter
läßt zwei kleine Kinder.

Der Winter als Feind der Fiten.
Hettſtedt. Januar und Februar haben unter

den alten Leuten (Mitte der W und Sieb-
iger) ſtark aufgeräumt. Die Zahl der TodesfälleMrag 32 (gegen 23 in den gleichen Monaten des

Vorjahres.) Die meiſten Todesfälle betrafen
alte Leute.

Die erſten Junghaſen
Bennſtedt. Unſere gdbeſitzer ſtehen als

St und Pfleger des Wildes wohl mit an erſter
telle. Jeden dritten Tag fährt ein Schlitten

mit Futter beladen in das Jagdrevier und er-
neuert die Vorräte an den Futterſtellen. Das
Wild hat ſich daran gewöhnt und hält fich in
nächſter Nähe Für Rebhühner wird Weizen und
Sämereien, für Haſen Kleeheu wgrſege h

er Wilda Futter wird reſtlos rnbeſtand iſt daher geſund und zahlreich und hat fich
trotz grimmiger Kälte, Eis und Schnee vermehrt.
Am vergangenen Sonnabend wurden die erſten
Junghaſen, leider erfroren auf einer Futterſtelle
aufgefunden Der erſte Satz Märzhaſen wird wohl
zu Grunde gehen. Einen Trappenhahn fand man
ermattet auf, er wurde vom Jagdbeſitzer in Pflege
en ging aber ein. Viele Rebhühner ſind
en Raubvögeln zum Opfer gefallen, auch Mäuſe-

buſſarde umlungern die Futterplätze und ſchlagen
Rebhühner, im Lindenbuſch Faſanenhennen.

Ein Wilöſchweſn greift einen Fuhrmann an
Obersdorf. Von einem Wildſchwein wurde

im hieſigen Forſte ein Holzfuhrmann an-
gegriffen. Das Tier wagte ſich aus einer grö-
ßeren Anzahl von Wildſchweinen b an das
Geſchirr des Fuhrmanns heran und biß ihm
in den Stiefel. Erſt mit Hilfe anderer Per-
ſonen gelang es, mit Stangen und einer
ſchweren Hacke das Tier zu vertreiben.

Schwerer Unfall beim Rodeln.
Ein Knabe tot, drei andere Kinder ſchwer

verletzt.

Apolda. Hier ereignete ſich in der Bern
barhſtraße am Sonnabendnachmittag ein ſchwe
rer Rodelunfall. Jn einen Laſtkraftwagen
fuhr ein die ſteile Gartenſtraße herabſanſender
Schlitten hinein, der mit drei Knaben und
einem Mädchen befetzt war. Sämtliche Kinder
wurden ſchwer verletzt. Der eine der Jungen,
der ſechsjährige Kurt Böber, der einen
Schädelbruch davontrug, iſt bereits geſtorben.

Der Deckeneinſturz im Poſtamt.
Das gerichtliche Nachſpiel.

Weimar. Der Einſturz der Decke im Fern-
ſprechſaal des Hauptpoſtamtes Weimar am
25. Juli vorigen Jahres wird am 7. März vor
dem Schöffengericht in Weimar behandelt
werden Wegen fahrläſſiger Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang (das Opfer war ein
Poſtbeamter) und wegen Körperverletzung an
mehreren Poſtbeamtinnen ſind angeklagt der
Bauunternehmer, der den Deckenbau ausge-
führt hat, ferner die Poſtaufſichtsbeamten, und
zwar der Oberpoſtbaurat, der Poſtbaurat und
ein Bautechniker der Oberpoſtdirektion Erfurt.
Die ſogenannte Rabitzdecke wurde im Jahre
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1919 unter Leitung der J Poſtbaubeamten ausgeführt. Der Oberpoſtbaurat hat
die Decke drei Wochen vor dem Einſturz auf
etwaige Mängel nachgeprüft und feſtgeſtellt,
daß alles in Ordnung ſei. u Verhandlungſind eine Anzahl Sachverſtä ige geladen.

Uebler Klatſch.
Eckartsberga. Eine ſenſationelle Privat-

klage wurde unter Ausſchluß der Oeffentlich-
keit vor dem Amtsgericht verhandelt. Seit
einigen Jahren iſt hier ein Fräulein Lindner
anſäſſig, die in ihrem Ausſehen etwas Männ-
liches hat, ſo daß das Gerücht entſtand, Fräu-
lein Lindner ſei ein Mann in Frauenkleidern.
Da dieſes Gerücht nicht wieder verſtummte,
wurde auf polizeiliche Veranlaſſung eine
Unterſuchung angeſtellt, der zufolge das Ge
rücht ſich als falſch erwies. Fräulein Lindner
wohnte einige Zeit bei der Familie Otto
Kaiſer und wurde dadurch mit der Tochter
dieſer Frl Gertrud Kaiſer, bekannt und
befreundet. Heute waren nun Frau Kaiſer und
Gertrud Kaiſer angeklagt, durch üble Nach-
reden Fräulein Lindner beleidigt zu haben.
d Kaiſer hatte die ungeheuerliche Mär ver-
reitet, Fräulein Lindner ſei ein Mann, ſchon

zweimal verheiratet geweſen und habe beide
Frauen umgebracht. Auch ſagte ſie ihr
Verkehr mit ihrer Tochter nach. Dasſelbe war
von Gertrud Kaiſer verbreitet worden, nur
noch in erweitertem Umfange. Jn der Ver-
handlung waren Medizinalrat Dr. Kirſche aus
Naumburg und Dr. Berghoff von Eckarts-
berga als Sachverſtändige auweſend. Beide
bekunden, daß Fräulein Lindner eine normale
Frau iſt. Durch die Verhandlung wurde feſt
geſtellt, daß die üblen Nachreden vollkommen
unwahr ſind. Die beiden Angeklagten, Frau
Kaiſer und Gertrud Kaiſer, gaben zu, wiſſent
lich unwahre Behauptungen verbreitet zu
haben. Sie müſſen als Buße bis 1. Juli d. J.
an die Stadtkaſſe 100 Mark für die Ortsarmen
zahlen, auch müſſen ſie bis 1. April alle ge-
richtlichen und außergerichtlichen Koſten tragen.

Die erſte Lehrerakademie.
Erfurt. An die zu Oſtern dieſes u zu er

iöffnende Pädagogiſche Akademie ſind berufenren 1. als Direktor und Profeſſor für Päda-
ogik und Waloſgfple Profeſſor D. Dr Wilhelm
ruhn von der Pädagogiſchen Akademie in Kiel.

zugleich a. o. tet an der Kieler Univerſität,
2. für Pädagogik: Profeſſor Otto Scheibner, Di-
rektor des Pädagogiſchen Jnſtituts in Jena, zuleich Hondrarptofe or für erehrneriWer:
ſchaft an der Univerſität Jena, 3. für Pädagogik:

Studienrat Dr. Max Luckow von der Aufbau-
ſchule in Fürſtenwalde bei Berlin, 4 für Pſycho
logie und e ik: Dr. Arthur Ho fmann in
Erfurt, 5. für Religionswiſſenſchaft: Studienrat
Dr. Theodor Pauls von der Oberrealſchule der

ranckeſchen Stiftungen in Halle, 6. für Deutſch
berſtudienrat Dr. Alfred Romain, Dozent am

Pädagogiſchen Jnſtitut in Jena, 7. für Mathema-
tik: Dr. Karl Siemon, Dozent an der
chen Akademie in Frankfurt a. M., 8. für Ge-
chichte und Volkskunde: Studienrat Dr. Martin

Waehler vom Realgymnaſium in Erfurt, 9. für
Geographie: Oberſtudienrat Dr. Ernſt Kaiſer von
der Aufbauſchule in Hildburghauſen, 10. für
Biologie: Studienrat Hans Reich, Dezernent für
Leibesübungen am Provinzialſchulkollegium in
Berlin-Lichterfelde, 11. für Muſik: Richard
Schneider, Dozent an der Pädagogiſchen Akademiein Kiel, 12. ar Bildende Kunſt: Alfred Thon,
Maler, Leiter des Seminars zur künſtleriſchen
Ausbildung der Studienreferendare, Fichte-Gym-
naſium, Berlin.

NKotlanöung eines Flugzeuges.
Meiningen. Auf einem Oſtpreußenflug

Stuttgart Berlin Königsberg mußte ein
Stuttgarter Leichtflugzeug eine Zwiſchenlan-
dung vornehmen, nachdem es vergeblich ver-
ſucht hatte, den Thüringer Wald im Nebel und
Schneeſturm zu überfliegen. Den Meininger
Flugplatz konnte der Führer nicht erreichen,
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»———vx—„w„——çc mweil er auf ſeiner amtlichen Orientierungs-
karte nicht W war. Der Flieger erſetzte mit ſeinem Mechaniker die Räder durch
aus Berlin angeforderte Schneekufen, um den
Weiterflug ſofort anzutreten.

Steuererhöhungen.
Mühlhauſen. Nach dem jetzt öffentlich aus

gelegten Haushaltungsvoranſchlag der Stadt
Mühlhauſen beabſichtigt die Stadtverwaltung
eine Erhöhung der Tarife für Gas und
Waſſer um 1 bzw. 5 Pfennig für den Kubik-
meter. Die Miete für den Stromzähler ſoll
entſprechend dem Verbrauch geſtaffelt werden
und zwiſchen 3,60 Mark und 36 Mark jährlich
liegen. Die Gebühren des Krankenhauſes
werden vorausſichtlich auch um durchſchnittlich
eine Mark erhöht Die Einführung einer
Bierſteuer iſt in Ausſicht genommen. Zu alle-
dem kommt noch eine Steuererhöhung in nach-
ſtehendem Ausmaße: Gewerbeertragsſteuer um
50 Prozent auf 550 Prozent, Lohnſummen-
ſteuer um 200 Prozent auf 1200 Prozent und
Grundvermögensſteuer um 30 Prozent auf 280
Prozent (falls die Bierſteuer abgelehnt wer-
den ſollte).

„„Der letzte Dickkopf.“
Wernigerode gegen Nöſchenrode.

Wernigerode. Die Eingemeindungsfrage
des eng mit der Stadt Wernigerode zuſammen
liegenden und ineinandergreifenden Ortes
Nöſchenrode ſchwebt ſchon ſeit Jahrzehnten.
Die Stadt ſtrebt die Eingemeindung an,
Nöſchenrode ſtrebt ſich dagegen mit allen Kräf-
ten. Der Konflikt iſt jetzt in ein entſcheidendes
Stadium getreten, nachdem der Miniſter eine
Verfügung über die Vereikigung der beiden
Gemeinden erlaſſen hat, zu der jetzt die Stadt-
verorönetenverſammlung von Wernigerode in
einer öffentlichen Sitzung Stellung nahm. Die
Gemeinde Nöſchenrode hat nun ebenfalls eine
Gemeindevertreterſitzung mit derſelben Tages-
ordnung anberaumt und auch der Bürgerver-
ein von Nöſchenrode hat mobil gemacht. Als

ein. demonſtrativer Proteſt iſt wohl folgender
Vorgang aufzufaſſen, der viel belacht wird:
Morgens in aller Frühe baumelte eine aus-
geſtopfte, männliche Puppe an einem
Strick von dem Marktbrunnen der Stadt her-
ab, und auf einem beigefügten Plakat las
man: „Da wir nun doch zur Stadt gekommen,

Hab' ich das Leben mir genommen. Wir
waren Bürger erſter Klaſſe Und hatten
immer große Kaſſe. Unſrer Beamten große
Zahl Bezahlten wir phänomenal. Drum
laßt mich ruhen in guter Ruh! Deckt mich
mit Nöſchenröder Erde zu! und ſchreibt auf
meinen Urnentopf: „Hier ruht der letzte
Nöſchenröder Dickkopf“.

Die Stadtverordnetenver ſammlung von
Wernigerode nahm in ihrer Sitzung den An-
trag auf Zuſammenlegung beider Gemeinden
einſtimmig und ohne Ausſprache an.

Tanner Hütte in Konkurs.
Tanne a. Harz. Die Tanner Hütte iſt in

Konkurs geraten. Zahlreiche Arbeiter werden
dadurch brotlos, da die Hütte neben der Frem
deninduſtrie den Haupterwerbszweig aus-
machte. Es ſoll verſucht werden, mit Hilfe der
Gemeinde in irgendeiner Weiſe die Hütte in
Betrieb zu bringen. Außer der Belegſchaft von
120 Mann, die ſeit Januar keinen Lohn mehr
erhalten hat, iſt eine Anzahl kleinerer Ge-
ſchäftsleute durch den Konkurs geſchädigt.

Mit öem Wollſchal in die Maſchinenwelle.
Heringen. Als der hieſige 26jährige Land-

wirtsſohn Otto Aurin am Sonnabend Schrot
mahlte, wickelte ſich ſein gegen Zahnſchmerzen
um den Kopf gewickelter Wollſchal um die
Welle der Schrotmühle, ſo daß der Unglück-
liche erdroſſelt wurde. Wiederbelebungs-
verſuche waren erfolglos. Der ſchwergeprüften
Mutter, die als Kriegerwitwe in ihrem Sohn

morgen um zehn Jahre jünger gemacht,“ ſagte
er. „Jch will Jhnen dafür auch eine ganz
beſondere Ueberraſchung bereiten. Morgen
abend. Halten Sie ſich bereit!“

„Morgen abend?“ lachte fie, „aber Miſter
Gathers, wer ſagt Jhnen denn, daß meine
Freundſchaft zu Jhnen ſchon ſo weit gediehen
iſt, daß ich für nächtliche Ueberraſchungen zu
haben bin

Er wehrte lächelnd ab. „Weiß ich, weiß ich!
So war's auch durchaus nicht gemeint. Wir
werden nicht allein ſein. Eine kleine, intime
Geſellſchaft. Fetras wird auch nicht fehlen!“

„Jch bin neugierig!“ antwortete ſie. „Jch
weröe mich bereithalten.“

Er küßte ihre Hand, die ſie ihm lächelnd
überließ.

Jm gleichen Augenblick ſah ſie Fetras
mitten im Saal ſtehen und zu ihnen hinüber-
ſtarren. Eiferſucht ſprach aus ſeinem Blick.
Als er ſich beobachtet fühlte, wandte er ſich ab.
Er genierte ſich. Sie wußte aber, daß er Ver-
dacht ſchöpfte, ſie könnte ſich mit Gathers näher
eingelaſſen haben, als er ihr geſtattet hatte.

Lilians gute Laune war für den Abend
dahin. Sie ſchützte etwas Kopfſchmerz vor und
begab ſich früher als ſonſt zu Bett. Ziemlich
ſpät nachts erwachte ſie nochmals. Unten
ratterten Autos, ſchwatzende Stimmen wurden
laut. Die Gäſte verließen das Haus.

Sie ſetzte ſich im Bett auf. Sie konnte die
Straße genau überſehen. Fetras und Gathers
ſtanden vor dem Haus und verabſchiedeten ſich
von den Gäſten. Einige der letzten gingen zu
Fuß. Dann fiel unten die Tür ins Schloß.

Die Straße lag menſchenleer.
Schon wollte ſie ſich wieder niederlegen, da

war es ihr, als tauchten gegenüber aus dem
Dunkel zwei Geſtalten auf. Sie ſchlichen
langſam über die Straße auf das Haus zu.

ſie nach unten. Wahrhaftig. Zwei Männer
waren es. Einer von ſchmächtiger Geſtalt, der
andere größer und breiter.

Sie dachte an ihren Verfolger von heute
morgen. Aber er war nicht darunter. Die bei-
den trugen keine Bärte. Soviel konnte ſie
wahrnehmen.

Jn dem Moment, als die Männer die
Haustür: erreichten, wurde dieſe von innen
geöffnet. Jim trat auf die Straße. Einer von
Gathers ſchwarzen Bedientem

Die beiden Männer ſprangen zur Seite,
aber der Neger hatte ſie bereits entdeckt. Jim
war ein herkuliſch gebauter Junge und fürch-
tete den Teufel nicht. Er machte auch nicht viel
Federleſens, ſondern packte den größeren an
der Gurgel.

„Was ſucht ihr hier?“ hörte ſie ihn rufen.
Sie machte ſich bereit, Lärm zu ſchlagen;

aber die Männer unten griffen den Neger
nicht an, ſondern ſprachen begütigend auf ihn
ein. Sie ſchienen etwas von ihm zu verlangen,
worauf er nicht eingehen wollte. Schließlich
gaben ſie ihm Geld. Er wurde ſchwankend und
nahm ſchließlich an. Die drei ſprachen noch eine
Weile unten, dann begab ſich Jim wieder ins
Haus. Die beiden legten den Finger an den
Mund, als ob ſie ihm Schweigen geböten und
trollten ſich dann fort.

Lilian wurde ſich nicht klug aus dem Ge
ſehenen. Sie beobachtete die beiden Fremden
noch, ſah, daß ſie die Straße hinabſchritten
und ſich endgültig entfernten.

Sollte ſie aufſtehen und Jim kurzerhand
zur Rede ſtellen? Etwa mit einer noch grö-
ßeren Summe beſtechen?

Sie beſchloß, davon abzuſehen, aber die
Augen offen zu halten. Sie konnte mehr er-

Wunſch, Jim zu ihrer perſönlichen Bedienung
zu bekommen. „Der Junge gefällt mir,“
meinte ſie, „er hat ein ſo prächtiges Wolfs-
gebiß.“

Gathers willfahrte ihr lachend. „Ein gan-
zes Niggerdorf für Sie, wenn Sie befehlen!
Jim iſt übrigens ein guter Junge und eine
ehrliche Haut. Er iſt der einzige von dem
ganzen Geſindel in meinem Haus, der mich
noch nicht einmal um einen einzigen Dollar
beſtohlen hat.“

Nach Tiſch ließ ſie den Neger auf ihr
Zimmer kommen. Sie unterwies ihn in
allem, was ſeinen künftigen Dienſt betraf, er-
klärte ihm, wie alle die Dutzende Kosmetik
flaſchen ſtehen und die Blumen allmorgend-
lich arrangiert ſein mußten, ſchenkte ihm Geld
und Zigaretten, ließ ihn erzählen, lächelte
ihm gewinnend zu und hatte nach einer
knappen halben Stunde die Genugtuung,
feſtſtellen zu können, daß der ſchwarze Jim ein
recht harmloſer Junge und ſchon jetzt bis über
beide Ohren in ſie verliebt war. Von ihm
hatte ſie alſo nichts zu befürchten. Die Kon-
trolle über ihn würde ihr nun auch nicht
ſchwer fallen, nachdem ſie ihn den ganzen, Tag
um ſich hatte.

Gegen Abend klingelte das Telephon in
ihrem Ankleidezimmer. Gathers rief an. „Sie
müſſen mir Jhren Jim etwas borgen, nur
für heute abend,“ bat er.

Sie weigerte ſich ſcherzhafter Weiſe. „Me i-
nen Jim wollen Sie haben? Das kann ich
nicht ſo ohne weiteres zugeben. Was ſoll er
denn tun?“

„Das iſt ein großes Geheimnis!“ war die
Antwort Gathers. „Sie wiſſen doch, ich habe
für heute abend eine große Ueberraſchung
verſprochen. Zur Vorbereitung derſelben
kann ich nur meine verläßlichſten Diener ge-

Eilig ſprang ſie aus dem Bett. Vorſichtig lugte

fahren, wenn ſie den Neger nicht aus den
Augen ließ.

Am nächſten Morgen äußerte ſie den brauchen. Es ſind deren nicht ſehr viele, und
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zugleich die einzige männliche atriebes verlown e ne Je e
Teilnahme zu.

Vom Bullen angegriffen.
Loſſa. Beim ausbringen eines hiGenoſſenſchaftsbullens ſtürzte ſich da Re
wütend auf ſeinen Führer Richard Rahaus
und bearbeitete ihn mit Hörnern und Hufen
eng m l ſh ärztliche Hilfe in
2 n mußte. a.a. erlitt er dret

.—t.*——

Ein Kind beim Stubenbrand erſtickt.
Quedlinburg. Als die Eheleute Reinlein

am Sonntagfrüh von einem Vergnügen heim
kehrten, fanden ſie ihr 45 Jahre altes Kind
unter dem Bett erſtickt vor. Das Kind wollte
anſcheinend, als es in der Stube allein war,
Lichtmachen und benutzte zum Anzünden
Zeitungspapier. Hierbei zerflatterten die
Papierfunken in der Wohnung und verurſach-
ten einen Stubenbrand, dem verſchiedene Ein
richtungsgegenſtände zum Opfer fielen. Jn
ſeiner Angſt muß das Kind unter das Bett
gekrochen ſein, wo es durch den Qualm den
Erſtickungstod erlitt. Brandwunden waren
nicht feſtzuſtellen.

Die Hausbeſitzer fordern Froſtdarlehen.
Bernburg. Der Landesverband Anhaltiſcher
Haus und Grundbeſitzervereine hat an den an
haltiſcher Landtag eine Eingabe gerichtet, in der
gebeten wird, auf die Gemeinden einzuwirken, daß
ſie Darlehen unter günſtigen Bedingungen zur
Beſeitigung der durch den Froſt an den Grund-
ſtücken angerichteten Schäden bereitſtellen. Weiter
verlangen ſie, daß den betroffenen Hausbeſitzern
ein der Höhe der entſtandenen Schäden entſprechen-
der Teil der Hauszinsſteuer ganz oder zum Teil
erlaſſen wird.

Der Froſt und der Gartenbau.
AKöthen. Wie man aus allen Teilen Anhalts
übereinſtimmend hört, hegt man im Gartenbau
ernſte Beſorgniſſe über ſchwere Auswirkungen des
allzulangen Und allzuſchweren Froſtwetters. Am
ſchwerſten dürften die Froſtſchäden für den Früh-
gemüſebau und die Bluümenzucht ſein. Vielerorts
ſind zahlreiche Gemüſekulturen bereits vernichtet,
da es an dem nötigen Heizmaterial in den Warm-
häuſern und durch das Zufrieren der Waſſer
leitungen auch an den nötigen Waſſermengen
mangelte. Gleiches kommt für die Blumenzucht
in weitem Umfange in Frage. Neuanſaaten und
Anzuchten nach Beendigung des Froſtes kommen
für die e durchweg viel zu ſpät. Die
Gemüſe-Frühjahrsbeſtellung wird auch außerdem
durch den ſo außerordentlich tiefgehenden Boden-
froſt über die Maßen ſtark verzögert. Die Strauch-
kulturen haben nicht allein durch den harten Froſt,
ſondern auch durch ſtarken Wildverbiß ſchwer ge-
litten, die Roſen- und Beerenobſtkulturen ſind
zum großen Teil vernichtet; auch an den Obſt-
häumen in den Baumſchulen und an ſtärkeren
Stämmen in den Obſthöfen, den Gärten und
an den Landſtraßen iſt erheblicher Schaden ent
ſtanden, die Stämme ſind aufgeriſſen, die Jung-
triebe und das Fruchtholz ſind erfroren. Dazu
kommen in vielen Teilen Anhalts nun noch die

erheblicher Hochwaſſerſchäden für die
h egenen Gärtnereien, Gemüſe und Blumen-
kulturen.

Fahrläſſige Branöſtiftung.
Staßfurt. Die Urſache des Brandes auf den
Sahlerwerken konnte nunmehr klargeſtellt werden: Ein Jnvalide, der morgens das Fenermachen

beſorgt, benutzte dazu immer einen Topf mit Ben-
jol, wie ihn die Arbeiter am W vorher zum
Händewaſchen verwandten. An dem Unglücks
morgen fand er den Topf nicht an ſeinem Platund ſteckte deshalb ein Streichholz an, obglei i

in dem Raume elektriſches Licht befand. hr
ſcheinlich iſt dabei ein glimmender Reſt in einen
Spritzapparat geflogen, wodurch die Exploſion
ausgelöſt wurde.

„G
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Der mit e Spannung erwartete
und der tſchechiſchen Mannſchaft Slavia-Prag
Kampf ging vor 25000 Zuſchauern vor ſich.
Max Schmeling beim Anſtoß des Balles vor

Schmelings größte Chancre.
Erſt Sharkey Paolino, dann Schmeling

Jn der Endausſcheidung zur Weltmeiſterſchaft.
Wie aus Neuyork gemeldet wird, hat Jack

de im Namen der z Square Garden-
Geſellſchaft offiziell angekündigt, daß im Früh-
ſommer in einer Neuyorker Freiluftarena eine Be
nung zwiſchen Jap Sharkey und dem früheren

uropameiſter Paolino ſtattfinden wird, deren
Sieger dann zu einem ſpäteren e Max
Schmeling gegenüberzutreten hat. Dieſe Pro-

Gaumeiſterſcha ten der Raöfahrer.
Ende Februar trug der Bund deutſcher Rad

fahrer, Denkmalgau Halle-Deſſau, ſeine Gau-meiſterſchaften aus Der Feſtveranſtalter war der
Radfahrerverein „Hermania“, e. V. Holz-
weißig. Schon om Nachmittag begannen die
Vorführungen vor gutbeſetztenm Hauſe. Mit
Staunen konnte man wahrnehmen, welche ſport-

lichen und künſtleriſch-turneriſchen Leiſtungen mit
einem Saalrade vollbracht werden können. Die
Jugendmannſchaften des Ortsvereins arbeiteten
ſicher und faſt fehlerlos. Der ſechsjährige Sohn

des bekannten Radſportlers Finkel war auf dem
Rade wi. zu Hauſe Die Zuſchauer, waren von
ſeinen exakten Vorführungen ganz begeiſtert Her
porzuheben find de Leiſtungen der Gebrüder
Rolle vom Verein „Germania“ H Halle.

Als tüchtiger Radkünſtler zeigte ſich auch Her
bert Kittler von „Germania“ w „As-
kanig“ Deſſau-Ziebeck brachte einen Reigen zur
Vorführung, der in ſeiner Schönheit und Fahr
ſicherheit Freude machte. Ein weiterer Kunſtreigen
wurde von „Germania“ Halle, und zwar auf dem
Hinterrad ausgeführt. Am Ende der Vorführun-
gen überreichte der Gaufahrwart, Erich Zetter-
mann, Deſſau, dem Vereinsvorſitzenden von „Ger
mania“ Holzweißig, Bruno, Liebau, die goldeneBundesnadel. Der anſchließende Ball hielt die
Teilnehmer noch bis in die frühen Morgenſtunden
zuſammen.

da iſt Jim ſo gut wie unentbehrlich. Sie wer
den überdies den ganzen Abend von ihm be-
dient werden.“

Sie gab ihren neuen Vaſallen frei
wartete der Dinge, die da kommen ſollten.

Gegen Abend begab ſie ſich nach dem Ge-
ſchäftsgebäude Gathers, das direkt nebenan
lag. Jim verſchwand gerade im Lagerhaus.
Seine weißen Hoſen waren ſehr ſchmutzig. Er
ſchien in voller Tätigkeit zu ſein. „Die beſte
Gelegenheit, etwas Detektiv zu ſpielen,“
dachte ſie und ſchlich ihm nach. Er verſchwand
im Souterrain in einer ſonſt immer ver
ſchloſſenen Tür. Eines der angeblich un
benützten Magazine, konſtatierte ſie. Sie ſetzte
ſich in einer Ecke auf eine leere Kiſte und
wartete.

Es dauerte nicht lange, da erſchien Jim
mit einem Kameraden. Sie ſchleppten einen
ſchweren, runden Ballen nach oben. Mehrere
folgten. Dann wurde die Tür verſchloſſen.

Sie begab ſich nach dem Hof.
Die Neger beluden eben einen großen Wa-

gen mit der Fracht und ſchoben ihn in den
Schuppen, den ſie ſorgfältig abſperrten. Jm
gleichen Augenblick kam Gathers vorbei. Er
nahm die Schlüſſel von Jim in Empfang.

„Sie ſind noch unten begrüßte er Lilian.
„Wollen Sie nicht Toilette machen? Jn einer
Stunde fahren wir ab.“

„Gerne“, verſprach ſie. „Abendkleid?“
„Ja“, erwiderte er. „Balltoilette, wenn ich

bitten darf. Nehmen Sie aber einen Umhang
mit. Wir werden etwas Seeluft auszuhalten
haben. Und die Nächte werden kühl.“

Sie ging nach ihrem Zimmer. Fetras
läutete an. Sie verabredete ſich für eine
Stunde ſpäter.

und

Jhre Zofe erſchten mit den Kleidern. Sie
ſchien bereits genau informiert zu ſein, was die
Herrin für heute benötigte,

Ballkleid und Seeluft.
ſich das zuſammenreimen?

Eine knappe Stunde ſpäter ſtieg ſie mit Fe-
tras und Gathers ins Auto. Die Dunkelheit
begann bereits hereinzubrechen. Als ſie den
Hafen erreichten, war es finſter.

Am Landungsſteg Gathers lag ihres Gaſt-
gebers großes Motorboot. Jim keuchte ſoeben
mit einem der großen Ballen an Deck, die er
von dem gleichen Wagen entnahm, den er heute
im Schuppen ſo ſorgfältig eingeſchloſſen hatte.

Sie fanden bereits eine luſtige Geſellſchaft
von Herren und Damen an Bord. Als die
letzte Fracht untergebracht war, fuhren ſie ab.

Ziemlich weit draußen im Hafen lag Ga-
thers große Segeljacht. Alle begaben ſich an
Deck. Unterdeſſen verſtaute die Bemannung
die Fracht. Dann flogen die Segel empor, und
hinaus ging es auf die offene See.

Der erſte Teil dieſer „großen Ueber-
raſchung“ ſchien nun ziemlich harmlos zu ver-
laufen. Scheinbar würde es auch ſo bleiben,
denn Lilian hatte, gleich als ſie das Motor-
boot im Hafen betraten, zwei Poliziſten be-
merkt, welche ſie bei ihrer Verhaftung am erſten
Tag kennen gelernt hatte. Mit ſolchen Gäſten
an Bord konnte ſich Gathers wohl keine beſon-
deren Ueberraſchungen geſtatten.

Aber ſie hatte ihm unrecht gegeben.
Das Schiff fuhr mit gutem Wind ſoweit

auf das Meer hinaus, daß es vom Feſtland aus
auch mit dem Fernglas nicht mehr genau be-
obachtet werden konnte. Dann flammten wie
mit einem Zauberſchlag viele hundert Glüh-
birnen an allen Maſten und Rahen auf, mitten

auf dem Deck ſtieg eine Verſenkung nach oben,
auf derſelben ſaß eine Original-Neger-Jazz-
band Kapelle und ſchlug einen gräulichen Lärm.

Die Paare fanden ſich, der Ball auf hoher
See begann. Fetras ſuchte Lilian. Sie tanzte
aber mit Gathers.

Wie ſollte man

FußballWettkampf zwiſchen Tennis-Borufſia
endete mit einem 5:1-Sieg der Berliner. Der
Das Bild zeigt den populären Meiſterboxer
dem Kampf.
r uſammenſtellung iſt beſonders hinſichtlich

ax Schmeling, der am Montag übrigens einer
Einladung des Berliner Stadtoberhauptes Böß
s leiſtete, äußerſt intereſſant. Sie zeigt deut

ch, wie hoch man „drüben“ die boxeriſchen Fähig-
keiten des „deutſchen Dempſey“ einſchätzt; denn
ſonſt hätten die doch geſchäftstüchtigen
Amerikaner erſt eine usſcheidung Schmeling
egen Paolino veranſtaltet, um dann den wirklicheſten Ausländer mit dem ſtärkſten Amerikaner,

Sharkey iſt, in derder derzeit zweifelsohne
Weltmeiſterſchaft zuletzten Ausſcheidung zur

paaren. ca

Skilpringen in Partenkirchen.

Auf der h beitraten 40 zumeiſt einheimiſche Skiſpringer in
Wettbewerb, darunter auch die Gebrüder
die ſich ihren Gegnern weit ertaen eigten.Martin Neuner ſerts in Klaſſe I bei Sprung-
weiten von 44, 48 und 50 Metern mit 331 Punk-
ten vor Karl Neuner, der bei Sprüngen von 40,
43 und 44 Metern auf 295 Punkte kam.

euner,
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Stoewer-Achtzylinder auf dem Genfer
AukoSalon.

Nach den großen Erfolgen in Amſterdam
zeigen die Stoewer Werke vom 15. bis
24. März ihre hochklaſſigen Achtzylinder-Per-
ſonenwagen in dieſem Jahre in Genf. Neben
einem blanken 2,5 Liter Achtzylinder-Chaſſis,
das bereits auf den vorjährigen in und aus
ländiſchen Ausſtellungen beſonderes Aufſehen
erregte und Zeugnis von der konſtruktiv fein
durchdachten Bauart des erprobten Acht-
zylinder Motors ablegte, wird Stoewer eine
4—5ſitzige 2,5 Liter AchtzylinderJnnenſteuer-
Limouſine „Superior 50“, die überaus raſſige
und doch preiswerte 4 Liter Achtzylinder-Pull-
manLimouſine „Gigant 80“ und ein 4 bis
5ſitziges 4 Liter Achtzylinder Kabriolet

Der Millivnär war in gehobener Stim-
mung. „Das habe ich alles für Sie arrangiert“,
flüſterte er ihr während des Tanzes zu. „Es
iſt aber noch nicht alles. Es kommen noch
einige Ueberraſchungen.“

Dem Geſellſchaftstanz folgte ein Ballett.
Niggergirls. Die Mädchen mußten bereits auf
dem Schiff verborgen geweſen ſein. Niemand
hatte ſie an Bord gehen ſehen. Man applau-
dierte ſtürmiſch. Die kleinen ſchwarzen Tanz-
feen fanden übrigens bald ihre Geſellſchafter
unter den Gäſten. Die Stimmung ſtieg zu
ſehends. Plötzlich erſcholl irgendwo aus den
Rahen der Ruf: „Auf in die Bar!“

Alles ſtürmte zu den Treppen
ſchwand nach unten.

Gathers reichte Lilian den Arm. „Das iſt
die eigentliche Ueberraſchung“, ſagte er. „Eine
Bar im trockenen Amerika.“

Jm Speiſeſaal der Jacht war die Bar ein
gerichtet. Alles war zu haben. Sekt, Whisky,
alle Drinks, für die Deutſchen Moſelwein und
für die Franzoſen Abſinth. Nichts fehlte.

Lilian fand die beiden Poliziſten bereits
etwas angeheitert. Sie tranken ihr zu.

„Gehört das auch zu Jhren Dienſtbefug-
niſſen rief ihnen Lilian zu. Die beiden lach-
ten. „Das tun alle Beamten in den Staaten.
Seit wir das Alkoholverbot haben, wird mehr
getrunken als früher. Bloß die Auswahl, die
Gathers bietet, findet man nirgends.“ Sie
trank mit ihnen.

Jetzt begriff ſie auch, was es für eine ge-
heimnisvolle Fracht geweſen war, die Jim mit
ſeinen Kollegen an Bord geſchafft hatte. Und
das Rätſel der „unbenützten“ Magazine war
ebenfalls gelöſt. Gathers betrieb einen ſchwung-
haften Handel mit Alkohol, und die große
Anzahl ſeiner überzähligen Schiffe war wohl

und ver-

z den Alkoholſchmuggel beſtimmt. Sicher-
lich ein einträgliches Geſchäft.

eſchwungenen Linie und derFobnen abgetönten Farbenzuſammenſtellung
nimmt es nicht weiter Wunder, daß die
StoewerAchtzylinder im Vorjahre in ſo vielen

mit erſten Preiſen bedacht wurden.

Boxabend im Wintergarten zu Halle,
Am Freitag, dem 8. Märzz, abends 8 Uhr,veranſt der HFC. Wag in „Sinter

arten“ wieder einen Amateur Abend. Das
rogramm des Abends beſteht aus einem

er ig a ram zwiſchen Wacker und Sportfreunde Halle. Die Paare ſind wie folgt zu
ſammengeſtellt, wobei die Kämpfer von Sport
freunde zuerſt genannt ſind: Jugendpapier-
ewicht: Wiemann--Müller, Fliegengewicht:
ixrath-Rappſilber, Bantamgewicht: Crain--

Kohlmann, Bantamgewicht: Steenpock--Schmidt,
Seichtgewicht: Beyer--Görk I, Veichtgewicht:
Riedel--Bver, Weltergewicht: Frohberg--Scho-
ber, Mittelgewicht: Stephan--Nagel, Mittel
gewicht: Leißner-Mildner. Damit iſt endlich
einmal das ſchon W mit Spannung er-
wartete Zuſammentreffen der beiden führen-
den halliſchen boxſporttreibenden Vereine zu
ſtandegekommen.

Amtliches aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 55.

1. Spielplan am Sonntag, dem 10. März
1929. Nr. 461, 1. KlI., 11.00 Uhr, Fapvorit--
Boruſſia (v. Rieſen, 96); Nr. 462, 1. KI., 15.00
Uhr, 99 Ammendorf (Krüger, Reideburg);
Nr. 463, 1. KlI., 11.00 Uhr, Halle 96-98 (Ecke,
Sportfreunde); Nr. 464, 1. Kl. 15.00 Uhr, Preu-
ßen Merſeburg Kayng (Erich Schlegel 90).

Die Spiele der unteren Klaſſen fallen bis
auf weiteres aus.

v. Haußen. Großmann.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handboall.
Spiele am 10. März.

Nr. 461 leitet v. Rieſen (96), 462 leitet Krüger
(Reid.), 463 leitet Ecke (Sportfr.), 464 leitet
E. Schlegel (99) Handball: Rr. 4910 Jeitet
Grahmann 99, 2274a leitet Fauſt r leitet
PSV., 289a leitet Benn (909), 2930 leitet Werner
(BlauWeiß). Als Linienrichter zum Verbands
pokalſpiel Sportfreunde en Wacker Gera werden w. Schieberihter aufgeſtellt: Hübſch
Wa.), Memen (96), Noeller (Poſt), Kram (OL.).
orgenannte melden ſich 14,30 Uhr beim s

richter Kuhlmann (Leipzig), SpV. 98
Zabel.Hohl.

h

t

Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele
im B. M. B. B.

Verbindliche Mitteilung Nr. 64.
1. Für Sonntag, 10. März, werden folgende

Spiele angeſetzt:
Spiel Nr. 191a: P. S. V. gegen Eintracht I.

Roßplatz, 15 Uhr, Grahmanun
Spiel Nr. 227a: V. f. L. gegen 99, 11 Uhr,

Fauſt;Spiel Nr. 234a: Bor. III. gegen Schkeud. II
13 Uhr, P. S. V.;Spiel Nr. 289a: Bor. I. gegen 96 I., 15 Uhr,
Benn;Spiel Nr. 293a: Bor. II. gegen 96 lI., 14 Uhr,
Wernerx;Spiel Nr. 8333a: Pol. Merſeb. gegen Poſt I.
14 Uhr, Schiedsrichter wird noch ver
öffentlicht.

2. Wir weiſen ſämtliche Vereine ſchon heute
auf den HandballLehrkurſus (Zabel) hin, der
vom 8. bis 14. April in Halle ſtattfindet.

3. Die noch fehlenden Meldungen für 29
ball und Fauſtball ſind ſofort abzugeben. (D
Meldung von Alten Herren Mannſchaften iſt
dazu ſehr erwünſcht.)

gez. Oswald. Werner.
Der reichlich genoſſene Sekt und Schnaps

tat alsbald ſeine Schuldigkeit. Gerade dos
Verbot ließ die Menſchen deſto ärger ausarten.
In dieſer vornehmen Geſellſchaft ging es
wüſter her als in einer Hamburger Matroſen
kneipe.

Als es unten zu heiß und zu eng wurde,
ſetzte ſich der Trubel an Deck fort. Unten ver
blieben die Paare, die ſich gefunden hatten, m
den mit viel Geſchmack eingerichteten Niſchen.
Gathers Nigger bedienten in weißen Schürzen,

Lilian war durchaus nicht abſtinent ge
blieben. Sie ſtieg mit Gathers an Deck. Die
betrunkenen Negermuſiker ſpielten greulich
falſch. Sektflaſchen flogen über Bord, der
Bretterboden war getränkt mit Schnaps.

Sogleich, als ſie ſich oben zeigte, wurde ſie
von den Herren umlagert. Sie war aber für
keinen Tanz zu haben. „Jch muß meinen Nia
ger haben!“ rief ſie aus und entwiſchte.

Jhr Nigger aber war nirgendös zu finden.
Sie ſuchte in den Kajüten, in der Küche, aw
ganzen Deck, er ſchien verſchwunden zu ſein.
Als ſie am Heck anlangte glaubte ſie plötzlich
ſeine Stimme zu hören Sie trat näher.
war dunkel hier, ſie konnte nichts erkennen.
Sie beugte ſich über die Reling. Da ſah ſie
ihren Jim an der Leiter hängen. Er ſprach
mit jemanden. Unten lag ein kleines Boot.
Es war an der Schiffswand feſtgekettet. Zwei
Männer ſaßen darin Sie begehrten das Schiff
zu betreten, er riet ihnen ab. Schließlich aber
warf er ihnen eine Strickleiter zu, und ſte
ſtiegen nach oben. In der halben Höhe des
Schiffsrumpfes öffneten ſie eine Luke und ver
ſchwanden in einer Kajüte.

Sie verbarg ſich hinter einer Taurolle. Jiw
kam nach oben, fluchte und lief über das
davon.

1 Gortl. folgt
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Frühfſahrsmeſſe im Schnee.
(Schluß.)

Darauf ergriff
Reichsarbeitsminiſter Wiſſell

das Wort Er führte etwa folgendes aus: Wir
Deutſchen leben au einem Fleckchen Erde, das vonder Natur nur kümmerlich mit Schätzen der Ratur
Hrzeleh hen ven Kohle und Kali) ausgeſtattet iſt.

ir müſſen Rohſtoffe einführen und verarbeiten.
Wir haben aber die Gabe, wirklich qualifizierte
Arbeit leiſten zu können.

Wenn die deutſche Ware in der Welt Abſatz
findet, ſo iſt das deshalb, weil deutſche Arbeit in
ihr enthalten iſt.
Dieſe Arbeit müſſen wir pflegen. Angeſichts der
ungeheuren innen und außenpolitiſchen Laſten
kann uns nur der Export retten.

Eine Senſation

war ein Waſhington mitReichsarbeitsminſter W das verſtärkt wurde,

ſo daß die 89 am'e mithörenkonnte. Es pree r der deutſche Botſchafter

Dr. von Prittwi der Leitun e T
die beſten r rmittelte. Als rder amerikaniſche vonV herr Wyitins folgende Anſpra

„Es gereicht mit zur ganz beſonderen Freu e,
daß das neueſte el der modernen iſſen5 mir Gelegenheit Pet heute r Jhnen zu
prechen, dies be nverg in Anbetracht der immer

ſtärker werdenden wirtſch rftlichen und finanziellen

Bande, die Deutſchland und die reinigtenStaaten verknüpfen Während bis zu einem ge-
wiſſen Grade unſer Länder im internationalen
Handel Rivalen ſinc, ſo iſt dieſer Kampf er voneiner freundſchaftlichen Art. utſche Abordnun-

ſind durch die Vereinigten Staaten gereiſt
nd haben amerikaniſche Produktions- und Ab-jahmethoden ſtudiert Die Herzlichkeit ihres

Empfanges hat dazu gedient eine gute Stimmung
zu ſaß ern Dasſelbe u von amerikaniſchenm Ekenten Be Deutſchland W

s iſt beſonders bezeichnend, daß die Ameri
kaner mehr und mehr die internationale Bedeu
tung der Leipziger Meſſe anerkennen als ein
großes Ausſtellungs. un e entruw für die
verſchiedenen Arten von Waremerikaniſche Kaufleute nd Fabrikanten
haben nicht nur direkt oder durch ihre deutſchen
Vertreter dieſe Meſſen als nützliches Handels-
mittel anerkannt, ſondern mehr als 2000 ameri-kaniſche VSertäuſer ſind tatſächlich bei der Früh-
jahrsmeſſe im letzten 53 dort geweſen, und
man hofft dieſe Anzahl während dernächſten in Tage er ebit überſchritten wird.

Jhr Land ham bemerkenswerte Fortſchritte in
der Umorganifation und Moderniſierung ſeiner
Jnduſtrien gemacht. Geſteigerte Produktion, ſpeziell in der Schwerinduſtrie, zeigt deutlich die nüs-

lichen Ergebn ſſe der Standardiſierung und Ver
u Der neueſte Beweis von techniſchem
d in beinahe ne Jnduſtrie-ranchen tritt auf der Meſſe in Erſcheinung und
wird mit lebhaftem Jntereſſe oon den VertreternBptge Prrliſerten Länder der Welt beobachtet.

Jch hoff ie diesjährige Veranſtaltung ſichſehr eigre h geſtalten wird und ich

Sie meiner aufrichtigſten Glückwünſche.“
Reichsarbeitsminiſter Wiſſell dankte für die

freundlichen Worte und wies auf die Qualität
der deutſchen Arbeit hin Wir werden über das
Ergebnis der Meſſe eingehend berichten. w.

F.

Metallpreiſe in Berlin vom 4 März (für 100 kg
in Reichsmark) Elektroiytkupfer wire bars 185,25
Orig.-Hüttenalummitum 98 99 Proz. in Blöcken Walz-
oder Drahtharren 190, do. tn Wals, oder Drahtbarren
9) Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. AntimonRegulus 79—84 Feinſilber für 1 ka ſein 77.25--79.00

verſichere

Dienstag, den 5. März 7929

Konjunkfur und Außenhandel.
Dem Wochenbericht des Jnſtituts für Kon-

junkturforſchung entnehmen wir folgende Aus-
führungen über Konjunkturrückgang und Aus-
fuhrſteigerung: Einfuhr und Ausfuhr ſind im

anuar geſtiegen. Wenn ſich die Rohſtoffein-
uhr erhöht hat, ſo handelt es ſich dabei z. T.

um eine Saiſonbewegung (Textilrohſtoffein-
fuhr, Abrechnung der Niederlagen). Aber auch
nach Ausſchaltung dieſer Einflüſſe bewegt ſich
die Rohſtoffeinfuhr auf einer Höhe, die in
einem gewiſſen Gegenſatz zu dem ſeit mehr als
einem Jahr andauernden Rückgang von Pro-
duktion und Beſchäftigung zu ſtehen ſcheint.
Dies kann damit zuſammenhängen, daß die
Rohſtoffvorräte im Vergleich zum Produktions-
umfang verhältnismäßig klein ſind. Damit
würde die laufende Eindeckung wieder größere
Bedeutung erlangen.

Die überſaiſonmäßige Steigernung der Roh-
ſtoffeinfuhr im Januar berechtigte jeden-
falls nicht, auf eine gebeſſerte Geſchäfts

lage im ganzen zu ſchließen.
Das gleiche gilt für die Fertigwareneinfuhr,

die ebenfalls wieder geſtieges iſt. Denn hier
handelt es ſich teilweiſe ebenfalls um „Halb-
waren“ im volkswirtſchaftlichen Sinn (z. B.
Garne, Leder uſw.), deren Einkauf unter ähn-

lichen Geſichtspunkten erfolgt wie der der
eigentlichen Rohſtoffe.

Die Ausfuhr von Jnduſtrieerzeugniſſen
ſetzt ihre Aufwärtsbewegung fort;

dieſe iſt z. T. ſtruktureller Art; offenſichtlich ver-ſuchen aber auch manche Induſtriezweige, die
konjunkturelle Verminderung des Jnlands-
abſatzes durch erhöhten Export auszugleichen.

Die An r er rnge der Ausfuhr hatte
in den letzten Jahren weſentlichen die
gleiche Grundrichtung wie die binnenwirt-
ſchaftlichen Geſamtumſätze. Dabei zeigt ſich
aber, daß in den einzelnen Jahren die Ausfuhr
um ſo ſtärker wächſt, je langſamer die Binnen-
umſätze ſteigen und umgekehrt. Wenn man
annimmt, daß dieſe Gegenbewegung von Jn-
landsumſätzen und Ausfuhr auch weiterhin
anhält, ſo wären augenblicklich
bei nachlaſſendem Jnlandsabſatz die binnen-
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen für eine

raſchere Exportſteigerung gegeben.
Umfang und Tempo werden freilich weſentlich
von der Aufnahmefähigkeit der einzelnen Aus-
landsmärkte abhängen. Es iſt möglich, daß
ſich nach Abſchluß der bevorſtehenden Früh-
jahrsmeſſen darüber bereits ein gewiſſes Urteil
bilden läßt.

22 d ded a 2Der Fbſch uß der Thüringiſchen
Staatsbank.

Jn dem am 31 Dezember 1928 abgeſchloſſenen
Geſchäftsjahre erzielte das Inſtitut bei (alles in
Millionen RM.) 2,79 (1,95) Geſamtüberſchuß nachAbzug von 2,14 (1,52) 0,656 (0,435) Reingewinn,
von dem 0.2060 (0,100) dem Land Thüringen 0,450
(0,330) der ordentlichen Reſerve zugeführt werdenten der Reſt (6000 RM. gelangt zum Vortrag.

m Ende des Jahres 1928 hatte die Staatsbank

Kredite im e von mehr als 40,5 Mill RM.an die thüringiſche Wirtſchaft ausgeliehen. Be
W iſt, daß davon 82 Pro auf Kredite im

etrage von weniger als 50 5000 RM. entfallen.

Schwächer.
Berlin, 5. März. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Dienstag eröffnete bei
völliger Geſchäftsſtille allgemein ſchwächer.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 5. März.
Weizen. März 234,5. Mei 241,5, Juli 251;Roggen. März 216,5, Mat Juli 2345.

Vorkurse

Leipziger Schlachrviehmarkt vom 4. März
Auftrieb: 970 Rinder (168 Ochſen, 367 Bullen, 376 KOhe
59 Färſen). 541 Kälber 656 Schafe 2187 Schweine, zu.
4354 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführi:
12 Rinder, 12 Kälber, 6 Schafe, 537 Schweine. Preiſefür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen154 Käühe 3132-41130-391Schafe 265-701

do. 240 631 do. 420 31 do. 364 601
do. 3130 391 do. 61 do. 7do. 4 Färſen1657 691 do.
do. 6 do. 240 66 i 81 78Bullen1 61-5648.53Kälber1 w 280-81] 79
do. 2465 5042-471 do. 268-7870-801 S 38-7976-77
do. 338-44 do 360 6764-691 3 476-77 75-76
do. 41 do. 455-5986 69 5 5 75-7673 74

Kühe 148-5245-560] do. 560. 54 6do. 2 42-47 40-44 Schafe 1 7r2- 7870-7
Geſchäftsgang Rinder ſchlecht. Kälber langſam

Schafe und Schweine gut. Ueberſtand: 282 Rinder.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
5. März. Auftrieb 1735 Rinder, 3000 Kälber, 3586
Schafe, 13665 Schweine. Preiſe: Rinder 22659, e
40--80, Schafe 38 66. Schweine l. 2. 783. 77- 78. 4. 75--76, 6. 72 74 Geſchäftsgang: Rinder
ruhig, Kälber. Schafe und Schweine mittel

r Berliner Börse vom 5. März
Accumulator.
Adlerwerke 60,2Ahg Elektr. G. 168,0
Aschaftenbrg.

Ablösung 1-2 54,00
do. 3Abi. Nendesitz 13,20

Hapagam Hochb.
Hamb Süd
tianssa Dampf
Nordd. Llovd
Schantung
Ver. Elbe
Otavi Minen 70,00
Adca 140,25
Bk elekfr Wk.
Bank für Brau
Barm. Bankv.
Bavyr. IIvp.-Bk.
do. Vereinsbk.
Berl. Handisg.
Commerzbk.
Darmst. Bank
Deutsch. Bank 171,50
Disconto-Ges 164,50
Dresdner Bk. 170,00
Mitteld. Credit
Oest. Credit-A
Reſchsbank
WienerBanko-

Augsb.-Nürnb
Basalt 378,00
J. P. Bemderg 373.00
Berger Iiefb.Bergmann 3
Bl.- KarlsruheBerl. Maschin.
Buderus 25Charl. Woedor 120, 50

Chem Hevden 107,00
Comp. Hispan,
Conti Caoutch 142,00
Daimler- Benz 60,60
r

do. Conti Gas
do Frast
do. Kabel 65,62
do. Maschinen 5175
do. Etsenhdl.
Dvnam NobelEl. Licht- Kratt 210, 00

E. Lieferung

169,62
127,25

4,75 Hackeilha!
170,00
142,00
15350
164,00
281,00

19700
27950

305,00

Essen Steink.
Fahlberg. List
I. G. Farben
Feldmühle
Felten Guille
Gelsenk. Berg 131,60
Ges.ſf elektr. V. 230,00
Goldschmidt 90,50

Hamb. Elektr.
Hammersen
Harpen Bergb.
Hartmann
Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen
Hohenlohew.
Ph. Holzmann
IIse, Bergbau
Kali Aschersl.
Rud. Karstadt
Klöckner Wk
Köln-Neuess.
Körting, Gebr.
Krauß Co.
Lahmeyver Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Sarotti Schok 212,00

z de zk. S.o. Beuthendo. Elekt. „B* 20 00
do. Texii w. 23,75
Schneider, t. 126,
Sckubert Saſz
Schuckert Co.
Schultheiß
Siemens-

Halske 376,26
Stöhr Kammg. 183,50
Svenska 473,00
Thür. Gas 151,50
Leonh. Tietz 264,50
Transradio 161,25
Ver. Glanzst. 431,50
do. Schuh Sdo. Stahlwerk 94,25
Vogel Teiegr. 77,00
Westeregeln 215,25
Wicking Porll. 160,75
Zeli Waldhot 261,26

J Ludwigloewe 212,50L. Lorenz lös, 75
249,50 128 00

n22600 Naneieig. 12480
Maxim.- h 188, 75
MetallgesMolor Deutz 68 8.25

Nation. AutoNordd. Wollk. 166, 5,oo

Oberbedarfeng 10287
rensteinOstwerke 223

Phönix Bergb. 63, 75
Pöge Elektriz. 356 00
Polyphon 293 50
Rhein Braunk ſ62,25
do Elektro 130,00
do Stahlwerk 286, 00
Rhein -Westf.

Elektrizität
do. Soprengst.
Riebeck Mont.
Rütgerswerk
Sachsenwerk
Salzdetfurth

c—7z

224,87

Dr. 283,00140,00

i6 00

124,00

124,80

210,50
218,00

10750
128,87

61,50
163,00 93,00

120, 00
310, ,00

7

Hallische Börse vom S.
heue

Allgem. Deutsche Credit-A. 139,60 GHaliescher Bankverein 150,8 bor
Gewerbe- und Handelsbank 93 G
Landeredit- Bank 94 GZörbiger BankvereinKaliwerk Krügershall A. 210 G
Mansteld Bergbau A. G. 128 G
Prehlitzer Braunkohlen 189,5 bBRiebeck'sche Montanwerke 1426
Werschen-Weibent. Braunk-
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau
Ammendorfer Papierfabrik 167 G
Cröllwitzer Papiertabrik 170 6
Cönnener Malzfabrik 115 bEilenburg. Kattun-Manufakt,. 75,26 G
Eisenwerk Brünner 26 G
Engelhardt- Brauerei 218Zimmermann Co. 28 6
Giauziger Zuckerfabrik 89 GMaizſabrik Reinicke Co. 125 G
Halle-Hetistedter Eisenbahn 61 G
tlal l. Maschinen u. Eisengieb. 114 b
Hallesche Röhrenwerke 66 GHildebrand Mauhlenwerke 47 G

Moritz Jahr 106Gebrüder Jentzsch 48 G
Kaiserbad o wiedeberg
Kviffhäuserhütte
Gottfried Lindner 42,666Schraplauer Kalkiwerke 60 G
Stadtimühle Alsleben
G. Vester Spedition 64 GWegeſin Hübner 108 BZeiſzer Maschinen u. Eisen
Zuckerraffinerie Halle 58 G
ſtröeg Kursveränderungen.
ür Wegelin Hübner, die aufanzogen und für Gottfried Lindner

ſammenhang

agen feſter. Banken waren
ändert. Pfandbriefe notierten 17

Wegen des Tanuwetters.

unter dem Eindruck des plötzlich e
Tauwetters.

1 Mark zurück. Auch am Markte der
zeigten ſich merkliche Abſchwächunge
tierungen. Am Mehl markt

die Preiſe unverändert.
Berliner Produktenbörſe vom 4.

1000 Kilogramm
Weizen märt.
Roggen märt
Braugerfſte
Futtergerſte 192 202
Hafer märkiſcher 199-2065
Mais loko Berlin 247- 248
Weizenmehl

100 Kilogr. 26,60-30, 00
Roggenmehi

100 Kilogr. 27,40--29. 50
15,60 15,76
14,65 14,76

Weizenkleie
Roggenkleie
Weizenkleie-Meiaſſe Soya-Schrot

16. 10--16.,20 Kartoffelflocken
Produktenbörſe zu Halle.

Amtliche Notierungen am 5. MäWeizen 220—224, ſtetig Roggen
ſtetig; Braugerſte 235 245, feſt;
220--225, ſeln
220—224, ſtetig;
38--42, feſt; Fuitererbſen 19—20, ruhi

enkleie 14 75--15,25, ſtetig;
Tiogenſghn el 15 16, 50, ſteti

Der
tikeln ruhig, bei faſt unveränderten

ſonſt per 100 Kilogr.
220--223
204--207
218 230

in

Futtererbſen
eluſchken
ckerbohnen

Wicken

Seradella
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockenſchnitzel

c äh
h

mit den dauernden Ku
ſegte ſich auch Mansfeld.

Riebeck

Die geſtrige Berliner Produktenbörſe

März.

58 G
Die Halleſche Börſe vom Dienstag brachte keine

Intereſſe eigte ſichlos Prozent

m Zu-
erpreis-

Auch
wenig ver

Geld.

Produktenbörſe ſchwächer

ſtand
ingetretenen

Obwohl das inländiſche Angebot
an Brotgetreide nicht ſehr reichlich iſt, gingen die
Lokopreiſe für Roggen und Weizen um etwa

Zeitgeſchäfte
n der No-

iſt die Nachfrage
nach Weizenmehl wieder geringer geworden. Das
Geſchäft in Roggenmehl blieb unverändert klein.
Am Hafer markt waren bei geringer Kaufluſt

März.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

Goldmark.
Viktorigerbſen 43.00 49 00
Kl. Speiſeerbſen 27 00 33.00

21,00 23,00
24,00 26 00
21,00 23,00
27.,00 29.00

Lupinen blaue 16,00 17,00
Lupinen, gelbe 22,00--23 00

48,00 53,00
20,40 20,60
26.40—26, 60
14,60 14,90
23,30-23 50
21,00--21,50

rz 1929.
218-222,Winter erſte

Futtergerſte 265--210, ruhig;
Mais 232, ſtetig; Viktoriaerbſenafer

K Rapsoggenkleie
—15,25 ſtetig; Malzkeime 16—16, 50, ſtetig;

eſ äftsverkehr derte heute in allen Ar
Preiſen.

Berliner Börse
vom 4. März.

Deutsche Anleihen
4. 3. 2. 3.0Disch. wentwest

Anieihe 1928 94,006 do. für 2. 9. 35 90,00 89,60
6Dt. Reichsanl. 27 87, 50 87,50

3Dt. Reichssch
„K“ G. M. 87,25 87 25

6 Pr. Staatsanl.
1928 auslosbar 91,40 91,40o do. Stagſssch.
rückz. 1. 3. 19296 do. rz 1. 10. 30 62 98 40

7 Thüring. Staatsanloihe 1926 24,90 84,75
7 do Rm. 27u. La J 84,37 84,37

G Disch Reichsp.
1. 2. rz. 1. 10. 30 rer ar e

Deuifsche Anleihe
Auslos. Schein 54,00 54,00

Dt Anl Abl.- dch
ohne Ausl.-Sch. 13,10 13,26Anhalt Anl. Aus
losungs- Schein 58,50

Anh. An Abl Sch.
ohne Ausl.-Sch.

Dt. Wertbest. Anl. 106, 00
4Dt. Schutzg. An 6, 16

Verkehrs- Aktien
G. Verſehrsw 169 55ſles
Brnschw. Land E. 60,50 60,50
Canada-Abl -Sch. 70 50
Dt. Eisenb. Betr. 00
do. Reichsb. V. A.
Eſektr. Hochbahn 92,75 92,75
Gr. Casseler Strb.
do. do. V.-A.Halb. Blankendbg 6975 69,75

Halle-liettsledt
Hbg.-Amer, Pack. 12962 129,26
Hamburg. Hochb. 77.00 77, 87
do. Südam. Dofsch 1702 17200
Hansa DampfschNeptun Bremen i2s. 12425
N Lausitz Eisend 22 00Norddtsch. Llovd 128,75 1288 50
Nordn.-Werniger ö8,00 52 50
Oestr.-Ung. Stisb. 18,75 13,00
Schant. Eisenb. 4.80 487

Inädäustrie- Aktien

Verein Eibschift. 47, o
Zschipk. Finsterw. 289.00 289, 00

Accumuſat.-Fabr. 163,00163,50
Adler Poril.-Zem. 142,00 142, 00
Aderhüiten Glas 120,00 12050
Adlerwerke 62,50] 68,00
Alexanderwerk 50,00] 50,00Allg. Eiektr Ges. 167,00 167,50
do. do. Vorz. A. 84,60] 84,75Aisen Portl.-Cem. 203, ,00 205,00

Ammendf. Papier 1665,00 166,00
Anhalt. Kohlenw. 92,50 93,25
do. do. Vorz. 83,25 83 25
do. do. Vorz. B.

Ankerwerke A G. 242,00 240,00
Annaburg. Steing. 26 50 26,60
Augsb. Nbg. Mfbr. 86,00 86,60

195,00
Bachm Ladewig 194,87
P. J. Bemberg 382 87 381 00
J. Berger Tiefſbau 377 25 382,00
Bergmann Elektr. 207 25 208 '00
Beri.-Guben. Hutf. 329 50 329 50
Berlin Holz-Kont. 75,00do. -Karlsruh. ind. 67,00 67, 00
do. Maschinenb. 80, 00 790 00
Borna Braunkonl.
Bösperde Walzw. 64, 00
Brauhaus Nürnbg 168, o0 169,00
Braunk. Brik. Ind 164, 00 164,00
Braunschw. Kohl. 221,00 230, 00

do. Maschinen 77 75 77,75
Breitend. Portl. C. 160, 00 159 25
Buderus Eisenw. 81 00 80,50
Brown, Boveri Co. 149, 75 149, 75
Busch Opt. Indstr. ias, 00 121 75

Calmon, Asbest 42,00 42,12
Capito Klein 656,00 665,00
Caroline Braunk.Cartonnagen-lind. 74,12 741 12

575

00 Charl. Wasserwk. 120 ,00 121 75
Chem Fbr. Buckau 100 ,00 100, 00
o g. Grünau 72,00 73.00
do. do. v. Hevden 107,00 107,75
do ind Gelsenk.
do. Werke Albert 80,50
Chemn Akt. Spin. 16,60
Chromo Najork 134 50
Concord. chem. F. 26,00

do. Spir nerei 98 50 98,50
Conlin. Caoufch. 142, 87 141,87
Corona Fahrrad 41 50 4200
Cröllwitz Papier 170 00

Daimler-Benz 61,87 62,00Demmer. Gebr. 60. 00 60, 50
Dtsch.-Atlant. Tel. 136,25 136, 00
Deuſsche Asphaltdo. Babcock W. 124, o 124,00
do Cont. GasDess. 215, ,00 216, 75
do. Erdöl- A. G. 124 75 124, 75
do. Fenstergias Sdo. Gußbstanlicug. 86,00 89,00
do. Jute-Spinner. 143 00 143,00
do. Kabelwerke 66,00 66,00
do. Linoleumwk. 330,00 329,00

Maschinentbr. 51,00 51,00Post- u Eb. Vk. 28, 25 28, 00
Schachtbau 87 50 87 „50
Spiegelglas 101 00 102 00

Steinzeug 282, 00 230, 00
Teleph. u. Kab. 85,87 85.50
Ton u. Steinz. 182, 50 15200

do. Wollw.-Man. 38, 12 S
Dtsch. Eisenhdl 80, 00 80,25
do. MetallhandelDommitzsch Ton 265,00 282, o0

Döring LehrmDürener Meialiw 220 0o 218, o0

Eilenburg Kattun 76,50 75,26Eintracht Braunk. 161 50 161 50
Eisenb.-Verk.-M. 160, 00 160, 75
Elekira Dresden 195 ,00 1965, 00
Elek. Licht u. Kraft 209 25 210, 25
Engelhardt- Brau 218, 25 219, 00
Eschweil Bergw 211 00 220,00
Essen. Steinkonhl. 120 00 124,00
Etzold Kiebling
ExcelsiorFahrrad 49,87 50,00

114,87Fahlb. Saccharin 114, 75
Falkenstein Gard. 126, 25 126,26
I G. Farbenindust. 249 50 249,75
Feldmühle Papier 224 50 228, 00
Felt. Guilleaume 137 '00 138, 50
Flensb. Schihbau 74,00Fraustädt. er 75 50 765 60
Freund Maschin. 11 25Friedrichsh. Kali 177, 00 175, 00
Friedrichshütte 110 '50 111, '00
R. Frister Co. 956,00 96,50
Froebein Zuckerf. 59'62 59, 75
Gaggenau Eisen 5,62 s 62
Gebnardt Co.
Gebhardt KönigGelsenkirch. Berg 130,75 131, do
Germania Portl. C. 188, 00 193, 00
Ges. f. elekt. Unt. 229,50 230 00
Gildemelster& Co. 116 50 115,50
Gladbacher Wolle 160,00 150,00Glauziger Fncrer 89, 25 8850 Löwenbrauerei

Glockenstahlw. 27,00
Gebr Goedhart 347,00
Th. Goldschmidt 88,25
Hallesche Masch. 116,00
Hamburg. Elektr. 149,25
Hammersen A. G. 135,00
Hannover Masch. 46,12
Harburger Eisen 94,60
Harburg. Gumml 80,25
Harpen. Bergbau 140,60
Hartmann Masch. 16,00
Hedwigshütte 94,00
Heidenau Papier 54 00
Hildebrd. Mühlen 47,75

do. indHilgers A.-G. 75,650
Hilpert Maschin. 92,25 91,62Hirsch Kupferw. 140 12 139 00
Hirschberg, Leder 101,25 101,25
Hoesch, Eis. u. St. 123, 50 123, 75
Hoftmann, Stärke 79, 00 74, 50
Hohenlohewerk 76,60 78, 00
Hotelbetriebsges. 182, o 182 00
Hubertus Braunk- 15150 131,50
Humboldtmühle 31,50 31,25
Huta Breslau 131,00 131,00
[lse Bergbau 215,00 214,75Industriebau A. G. 138 50 158, 25
Max Jüdel Co. 147 00 147, 00
Jülich Zuckerfabr. 70,00 68,75

Kahla Porzellan 105,00 102,00Kaiser- Keller AG. 82,00 82,00
Kaliw. Ascherslb. 209,50 209,75
Klöckner- Werke 107,12 107,00
C. H. Knorr A. G. 158 /50 158,00
Köln-Neuess Bgw 12212 122,12
Köln. Gas- u. Elktr 87,60 37,00
Körbisd. Zuckerftb. 100,00 100,00
Körſing, Gebr. 70,00 69,50
Körtings Elektrw. 103,26 102,60
Kvffhäuserhüite 57,50 57,60
Lahmeyer Co. 168,00 162,00
Laurahüite 66,50 66,50
Leipz. Br. Riebeck 146,75 146,00
do. Immobilien 121,60 121,00
do. Landkraftw. 98,00
do Pianot Zimm. 83,00

Leonhard Braunk. 151,00
LeopodsgrubeLinde's Eismasch. 167, 50 162, 00
Lindström A.G. 860, 00 872, 00
Lingei Schuhfabr. 46,00 47,00
Lingner- Werke 86,50 85,00L. Loewe Co. 214,00 216,00

277, 00 277 00

27,00
34300
90,00

115,00

148'50
134,00

45.00
93,00

139,75
16 50
94,00
53,00
4762

77,00

c.

Rütgerswk. A.G. 93, 12 94 25

168,00 168,50
7 87 7 87

105, 75 105, 75
71 50

70,25 70,00
63/50 657,00
64,00 65,00

122,75 128,50
123,00 120,62
129,50 15150
72/50 72,00

168,00 168,00
67,00 66,50

27,00 27,37
160,00 161,25
168,50 168,00
116,00 115, 00

9225 68,12
105,25 104,00
76,00 79,25

30,75 30,50

24800 242.48

96,00
78,00

17950
240,00
12100

40,76

68,5 50 65, 50

69, 50 69 25

72, vo 72,25
73, ,650 76 50

76, „75 76 „50

Lorenz A. G.
ILuckau u. Steffen
Lüdensch. Metall
Lüneb. Wachsbl.

Magdeb. Allg Gas
do. Berqwerk
do. Mäühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb
Maschib. Buckau

do. KappeMech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarsulm-Fhrz.
Niedert. Kohlenw
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl.
Oberschl. Eis.-Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch A. G
Pittler Lpz. Werk
Plauen Gardine

do. Spitzen
do. Tull u. Gard

Pöge, Elektrizitä
do. Vorz. Akt

Rafhgeb. Waggon
Rauchw. Walter
Ravensbg Spinn,
Reichelt Met Schr
Reisholz Papier 226 00 226, 00
RKeiß Martin 30 00 30, 00
Rhein Braunkohl 292,12 292, 00
do. Chamotte 59, 75 69,75
do. Elektrizität 161 '50 161 50
do. Spiegelglas 157 50 156 25
do. Stahlwerke 128, 50 129, 00
Rh.-Wesſf. Kalkw. 104 ,00 103,00
do. do. Sprengst. 91 ,12 92 50
David Richter A. G. 176, 25 174, 25
A Riebeck Mont 142 ,60 142 75
Rockstroh- Werke 11250 111 oo
Roddergrube 825 00 825 00
Ph. Rosenth. Porz. 109,75 108, 00

Rositz.Zuckerraff. 52,00 51,75Ruschewevh 104, 75 105 75

120,00 120,00i10, 00 I12, 00
132, 00 151, ,75

z13, 00 313 50
1is, 00 117 50

Sachsenwerk
Sächs Gußst. Döhl
Saline Salzungen
Salzdetfurth Kali
Sangerhs. Masch.Sarotti- Schokol. 212, /00213, 25
Sauerbrey Masch. 388 50 33,50
Saxonia, Zement 152,00 162, ,00
Schie6ö-Defries. 108,00 103, 00
Schneider. Hugo 126,50 126 00
Schönebeck, Met. 25 00 26 50
Schubert Salzer 35 5 35 73
Schuckert Co.Schuſih Patzenn. 284,50 281,00
Schwabenvbräu 24150 241,00
Siegen Sol. Gub 16,75 16,76
Siegersdrt. Werke 12125 120,50
Siemens Giasind, 144,50 144,80
Siemens &tialsne 278,50 877,00
Sinner A.-G. 137, 00 187 50
Sonderm. Stier 179,75 1805 00
Spinnerei Renner
Sprengst. Carbon.Siadiberger tie J I 747 50
Staßfurt. Chem. Fb 26 00Stickerei Plauen v 12250
R Stock Co. 96,00
Stöhr Kammgarn 182,00 184,75
Stoewer Nähmsch 20, 62 20, ,50
StollbergerZinkh. 154 25 159,50
Gebr Stollwerck 148, '50 148 98
Stralsund. Spielk. 248 50 248 50
Svenska Tändst. 474, 00 476, 265
Conr. Tack Cie, 102, 00 108 00
Fal., Sei u. Spoi. 11s, o 11s, do
Telefon F. Berlin. s6,00 57,50
Tempeihofer Feld
Teutonia Misburg g9Thür. Bleiweittbk. 309,75 8950
do. Eleſetr. u. Gas 162,50 161,00

do Gasg. Leipzig 161,25
Leonhard Tietz 269,50
Trachenbg. Zucktf 31,60
Triptis Akt. Ges. 69,75
Tülltabrik Flöha 81,00
Ver. Glanzstoff. 437,60
do. Gothaniawerk 125,00
do. Harz. Porti.-C. 126,50 125,50 H
do. Jutespinn. i 122, 00

do. Laus. Glas w. 78,50
do. Märk. Tuch bk. 75 75
do. Prtl.Schimisch 23000
do. Schuhfb. Bern. 68,00
do. Smyrna-Tepp. 207, 00
do. Stahlw. v. d Z. 186, 76
do. r. Meta 68,00

o Oarmst. u. Nat.-Bk.

Vogel, Tel-Drähte
Vogti. Maschinen
do. Spitzen
do. Tüllfabrik
Volkstedt. porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Frevtag
Wegelin Rubfabr.
Wegelin &Häbner
WVenderoth
Wersch Weißent
Westeregeln Alk.
H. Wissner Metall
WittenerGubstahl
Witikop, Tiefbau
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co.
Zeitzer Maschfbk.
Zellstoft- Verein
do. Waldhof265 Zuckrb. Kastenbg.

168,00

98,50

141,50 141,00
130,00 130,50
120,75 129,75
124,00 124,00
108,50 106,06
71,00 7100

15100 150,00
21700 216,00
138,00 137,00

137,50 135,50
12875 128,00

14750148,50

139,75 139,00
1215012050

262,00 264,00
46,50 46,00

Bank- Aktien
Aiig. Di. Cred.- A.
Bank f. Brau-lInd.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank
Braunschw. Bank
Brnschw.- H. Hvp.
Commerz- u. Pr. B

Dess Landesbank
Deutsche Bank
Dtsch. Ef'ekt. -Bk.
Dt. Hvp.-B. Berlin
Dt. VUeberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Getreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr. B
HallescherBankv.
Hamburg Hyvo.-B.

annov. Bodenkr.
Meckib. Strel. Hvp
Meining. Hvp.-Bk
Miſteld. Bod Cr. A.
do. Creditbank
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B.
Reſchsbank

140,50 740,50
170 25 170, 00
231 00 231 00
200, 00 199 00
123 50 122, 00
195 00 195, 00
196, ,00 196, 25

276, 25 276, 00
10s, ,00 104 00
170, 00 170, 00
124, 87 124, 87
161 00 is9, 00
108, 76 103, 25
164, o0 168, 25
168, 25 168, 25
128,00 128,00
14250 14250
130,00 130,25
149,00 149.75
21500 215.00

17526
14000

256,00
194,50 194,50

11250
is8,87

Saehsische Bank
308,00

20909



Kleme Anzeigen“ gih die Wortrn Das Wort einesDie beiden 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme l 10 Uhr vorm

W Ein bis zweiOffene Stellen Gärtnerlehrlinge
Suche einen älteren 8. Aſtern geſucht.

Vückergeſellen Starke, Garten
baubetrieb Schloß

ritz Hulbe, Röglitz,
nſtat. Gr.Kugel.

gärtnerei, Merſeburg,
Fernſprecher 761.

Suche jung., ſaub.,
zuverläſſigen

(Von der Landwirt

Väckergeſellen

ſchaftstammer aner
kannter Betrieb.)

Zeugn. u. Lohnanſpr.
erb. an Arthur Fuchs,

Gewandte

Verkäuferin

reeeeòà] fürs Kunſtgewerbe,

väckergeſelle

mit Branchekenntn.,
zu ſofortig. Eintritt

als 3., der mit einem
Pferd umgehen kann,

geſucht. Off. unt. D
5257 an die Exp. d.
Zeitung.

Sucheſofort geſucht.
Brot u. Feinbäckerei „tützen

Guſtav Böhnke, Allein Haus und
Benndorf, Stallmädchen. Luiſe

Poſt Körbisdorf.

Suche ſofort einen
ſelbſtändigen

vückergeſellen
für meine Weiß- u.
Brotbäck. Jn Frage
kommen nur ſolche,

Schmilaun, gewerbs
mäßige Stellenver
mittlerin, Halle, Mer-
ſeburger Straße 163,

2 Treppen.

Suche z. 15. März
ein ehrlich., fleißiges
Mädchen aus anſtän-

die ſelbſtändig arbeit. diger Familie als
können. Lohn nach einfache
Uebereinkunft. Stütze
Mag J Selbig. muß in allen

Hehenmolf hausl. Arbeit erſahr.
Südſtraße r ſein und gut rechnen

könn., da es in mein.
Geſchäft mit tätig ſein
muß. Gute Koſt und
Behandl. Hilfe vor-
handen. Off. m. Bild
u. Zeugnisabſchriften
an Elſe Rahnis,

Eiſenach,
Rennbahn 15 16.

Suche z. 15. März
junges, ſchulfreies,
fleißiges

Alleinmädchen
vom Lande.
Dr. Herm. Hennicke,

prakt. Arzt,
Dölau bei Halle S.
Alleinmädchen

zuverläſſ., Kochkennt
niſſe, zum 1. April
f. Haushalt (2 Erw.,
1 2 6 Jahr.)Elbe geſucht. eugnisabbeck 5 ſchriſien, Gehaltsan-
ſprüche, evtl. m. Bild,

Geſucht wird zum erbittet
15. März ein füng. n i rarzt
unverheirateter Winter

Geſchirrführer
Treuenbrietzen (M.)

We Erkrankunoder Arbeiter, welch. u
in der Gärtnerei und des bigen

tüchtigesLandwirtſchaft er ff
fahren iſt. Zu mel
den bei

lleinmädchen

Frau Alma Buſſe,
das in Hausarbeiten
und Kochen perfekt iſt.

Thürungen b. Kelbra.

Suche zum 1. April

Suche ſofort kräft.

Landwirſchafts
gehilfen

der alle Landarbeit.
kann und ein Paar
Pferde übernehmen
muß, für meine 100
Morgen große Wert
ſchaft
Landw. Otto Kiem,
Berka v. d. Hainich,

bei Eiſenach.

Suche f. 80 Mrg
große intenſ. Wirt
ſchaft ſofort tüchtig.

Gehilfen
d. keine Arbeit ſcheut.
Geſpann iſt zu über
nehm. Fam -Anſchl.

Fette, Landwirt,

Hohes Gehalt wird
geboten. Vorzuſtellen
zwiſchen 3 u. 7 Uhrnoch einen ordentl. bei Frau Bacher,

verheirateten Halle, Mozartſtr. 11.
Geſchirrführer Alleinmädchen

m oder einfache Stütze,n Poſt cheln. togn kann und
Suche einer ArbeitI verdeirete en 1. April ſcheut, zum 15. März

h oder früher geſucht.Geſchirrführer a nern u
altsanſprü ern P ran auch mit eten. Frau Apotheker

Rich. Trömel, Flick, Arnſtadt,Venndotf A. Gröbers hmühlenweg 4.

i Suche für ſofortig.Eine ordentliche u. Antritt beſſ., älteres,
ehrliche perfektes
Arbeiterfamilie Alleinmädchen

wird zum baldigen gegen hohen Lohn
Antritt geſucht. (Apothekenhaushalt,
Rittergutsverwaltung 4 Perſ.). Angeb. erb.

h Schloß Bedra, bei unter A 20085 an die
c Roßbach Weißenfels.z Junger anſtändig. Alleinmädchen

Burſche zu älterem Ehepaar
r Kraftdret geſucht. MeldungenT ubrrtee rich t Zeugnisabſchrift.

Konditorei Hering. Frau Amtsgerichtsrat
Halle a. S., Witſchel, Weißenfels

Seebener Straße 20. Holländer Straße

kinder-Bäckerlehrling
zu Oſtern geſucht.

5 Koſt und Wohnung
frei. Bedingungen:
geſund, ehrlich, fleiß.

4 und gute Schulbild.

Zuverläſſig.,
liebes, älteres

Alleinmädchen
mit Kochkenntniſſen,
oder alleinſteh. Frau
für Forſthaus, wo
Hausfrau leidend zu
baldigem Antritt ge
ſucht. Angebote mit
Gehaltsanſprüch. ſw.
an Förſter Schubert,
Forſthaus Mühlberg
bei Lobenſtein (Th

Suche ſofort ſolid.,
tüchtiges

Alleinmädchen
für 2-Perſonen-Haus-
halt.

Hellberg, Halle,
Land wehrſtr. 18 II.

Max Kittler, Bäcker
meiſter, Brot, Weiß

und Feinbäckerei
Roitzſch b. Bitterfeld.

e Lehrling
n ſtellt Oſtern ein
3 Max Weinert,Korbmachermeiſter,

Wiedemar
bei Schkeuditz.

eehrling
Sohn achtbar. Eltern,

t

der Luſt hat dieBäckerei und Kon- Suche z. 15. März
h ditorei zu erlernen, od. ſpäter ein älteres,

ſol., ehrliches
Alleinmädchen

findet paſſende Stellg.
bei

Willi Heidenreich,
Bäckermeiſter, mit guten Zeu qniſſen.
Aſchersleben, Fr. Olga Lippert,

Stephauſtraße 7. Halle, Böckſtraße 8.

Exp. dieſer Zeitung. J

S

perfektes, ſolides
uche „um 15. März oder 1. April ein

Stubenmädchen
nicht unter 18 Jahren, mit guten Kenntn.
im Zimmerreinigen, Servieren und Plätten,
ferner

Kindergärtnerin 2. Klaſſe
nicht unter 18 Jahren, welche auch
Haushalt mit hilft, geſucht
nur guten Zeugniſſen bei
Frau Martha Weſtphal, Halle, Reilſtr. 532.

im
Zu melden mit

Beſſeres, kinderliebes
Alleinmädchen oder Stütze

19—-23 J., geſ., tücht. u. zuv., f. beſſ. Haus
halt (2 rw., 4jähr. K.), m. etw. Kochkennt
niſſen zum 15. März od. 1. April geſucht.
Angeb. mit nur guten Z
Michael, Leipzig-Gohlis, Schönhauſenſtr. 5.

eugn. u. Bild an

Suche für meinen Haushalt (2 Kinder,
4 u. 7 J.), mit Garten, ein in all. Arbeiten
bewandertes, kinderliebes

Hausmädchen
evtl. Haustochetr, ſchulfrei.
Frau Studienrat Schönberg, Gera i. Thür.,

Thieſchitz Nr. 74.

Selbſtändiges, zuver
läſſiges
Alleinmädchen

m. Kochkenntn.

halt geſucht Vorzu-
ſtellen m. Zeugniſſen
bei Frau Breslauer,
Leipzig, Steinſtr. 66,
1 Tr., Tel. 31104.

Suche: Mamſells f.
Rgt., ſowie ſelbſtänd.
für kl. Wirtſchaften,
Köchinnen, Stuben-
mädch., Alleinmädch.
nach Halle, Leipzig,
Hamburg, Kochlehr-
linge, Küchenmädchen
für Bäder, ſowie

Wirtſchaftsgehilfen,
Volont., Verwalter,
verh. Geſchirrführer
für Güter.
Friedrich Gareis, ge
werbsmäßiger Stellen

vermittler,
Halle,

Schmeerſtraße 17/18.

Zum baldigen An-
tritt perfektes

Stubenmädchen
geſucht.
Frau Schulte-Vieting,
Ritterg. Rothenberga

b. Loſſa (Finne).

Suche zum 1. April
ehrliches, ordentliches

Stubenmädchen

nicht unt. 16 Jahren
Köchin vorh. Angeb.
mit Zeugn. erbet. an

Frau Domprediger
Merenſky, Naumburg.

Suche zum 1. April
beſſeres zuverläſſiges
Stubenmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches nähen und
plätten kann.
Frau Werther, Halle

Mühlweg Z.

Junges Mädchen
welches in Halle
Schule beſucht, findet
gute Aufnahme in
gutem Hauſe Fried-
richftraße. Off. unt.
D 5260 an die Exp.
d. Ztg.

Suche z. 15. März
od. 1. April beſſeres,
junges Mädchen
in Landwirtſchaft v.
250 Mrg. zu meiner
Unterſtützung, welches
ſchon in Stellg. war,
bei Familienanſchluß
und Gehalt. Mädchen
vorhanden.

Frau Gutsbeſitzer
G. Sturm,

Jhlewitz b. Gerbſtedt,
Bahn Belleben.

Zuverläſſiges, in all.
Hausarbeiten erfahr.

Mädchen
zum 15. März geſucht.

Spaniſcher Garten,
Halle,

Gr. Ulrichſtr. 28.

Suche zum 1. April
ein junges, ehrliches

Mädchen
Frau Bäckermeiſter

Mennicke,
Friedeburg a. d. S.

Zum 1. April oder
früh. wird f. Villen-
haushalt mit 2 Kin-
dern ein tuüchtiges,
umſichtiges

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
für Küche u. Haus
geſucht. Möglichſt m.
etwas Kochkenntniſſ.
2. Mädchen vorhand.
Frau Jlſe Seyvdel,

Bad Tennſtedt i. Th.
bei Erfurt,

Papierwarenfabrik.

zum
15. März f. jg. Haus

Mädchen

15—-10 Jahre alt,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, für d.
Haushalt geſucht.

Feinbäckerei
Robert Krauſe,

Merſeburg,
Gr. Ritterſtraße.

Suche z. 15. März
ein fleißiges, ehrlich.,
ſauberes

Mädchen

nicht unt 18 Jahren;

mit zumelden
Gaſthaus Neipij o

b. Merſeburg.

Mädchen

für Küche und Haus
mit nur guten Zeug
niſſen, nicht unter
18 Jahren (Lohn 40
Reichsmark) zum 15.
März geſucht.

Konditorei-Café
Wettiner Hof,
Merſe

Halleſche Straße.
Zuverläſſiges, ged.

Mädchen

für kleinen Haushalt
mit beſcheidenen An
ſprüchen geſucht.

von Reichenbach,
Wernigerode, H.,
Marktſtraße 32.

Suche zu ſofort ein
fleißiges ehrliches u.
ſauberes

Mädchen

nicht unt. 17 Jahren.
Konditorei Oſterloh,

Oberröblingen a. S.
Suche z. 15. März

junges
Mädchen

welch. ſchon in Stel
lung war, zur Erler
nung des landw.
Haushalts. Häuslich.
Familienanſchl. Mäd
chen vorhanden.

Liſe-Lotte Oelgart,
Jhlewitz b. Gerbſtedt

Suche für meinen
Geſchäftshaush. zum
15. März od. 1. April
ein fleißig., gewiſſen
haftes freundliches

Mädchen

mit gut. Zeugniſſen.
Zu melden bei

Wilh. Kirchhof,
Leipzig,

Marſchnerſtraße 11.

Geſucht ſof. tüchtiges,
zuverläſſiges

Mädchen
für Küche und Haus,
Stubenmädchen vorh.
Zeugn., Gehaltsan-
ſprüche, evtl. Bild er
beten an
Frau von Tünſpling,

Talſtein bei Jena.

Zu ſofort wird ein
ſolides, in Haus-
wirtſchaft erfahrenes

Mädchen

geſucht, das auch
Luſt zum Kochen
hat. Angeb. ſind zu
richten an

Schmidt, Pößneck
(Thür.), Saalfelder

Straße 20.
Tüchtiges

Mädchen
aus anſtänd. Fam.,
Beding. ehrlich und
zuverläſſ. z. Reini-
gung meiner Ge-
ſchäftsräume u. ſon
ſtigen Hilfe i. Hauſe
zum 15. März bei
40 M. Gehalt geſucht.

Moltkeapotheke,
Jena.

Aelteres, ſelbſtändig.
Mädchen

mit Kochkenntn. und
in allen häuslichen
Arbeiten bewandert,
ſucht 15. März oder

in kleinen8 2

Aelteres, einfaches
Mädchen

in Villenhaushalt für
3 Perſonen geſucht.
Dasſelb. muß perfekt
kochen und backen
können und Haus-
arbeiten mit übern.
Zweit. Mädchen vor
handen. Zeugnisab-
ſchriften mit Bild u.
Gehaltsforderung an

rau F. Eller,
erlinWannſee,

Walthariſtraße 23.

Suche ſofort ehr
liches, ſauberes

Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
welches Hauſe
ſchlafen kann, für
meinen Haushalt.

Elle, Halle,
Wielandſtraße 19, II.

e

Sauberes tüchtig
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches etwas kochen
kann, für Geſchäfts
haushalt geſucht.

Offerten an
Rich. Wittenbecher,

Reideburg,
Delitzſcher Str. 14.
v ee e e e i e J

n

L eiprig.
Wellenlänge 391,6 Meter.

10,50--11 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Martha Schmidt,
Leipzig: „Winke zur Pflege der Zimmerpflanzen im
Frühjahr.“ 12 Uhr:
Funkwerbenachrichten.
gelſki,
richt.

II

Könilgswusternausen.

Schallplattenkonzert.
14,15--14,45 Uhr: Ernſt Smi-

Romolo Crilla, Leipzig: Jtalieniſcher Unter
15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend: Für die

Jugend. Das Märchen von dem NMachandelboom.
16,30 Uhr: Konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.

17,45 Uhr: Funkwerbenach-Dirigent: Hilmar Weber.
richten. 18,05 Uhr:
arbeitsamts Sachſen.
und Zeitangabe

18,55—19,20 Uhr:
arbeiter.“
Uhr: Arbeitsnachweis.

Arbeitsmarktbericht des Landes-
18,20 Uhr: Wettervorausſage

18,30 Uhr: Lektor Claud- Grander,
Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.

„Werkmeiſterlehrgang für
Jng. H. Bornemann: „Elektrotechnik.“

19,25 Uhr: Prof. Dr. Ludwig
Weickmann, Leipzig: „Witterungsgeſetze.“
Stadtrechtsrat Heymann,
nungsbau.“ (JtalienSchweiz.)
liches Orcheſterkonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters.

Wilh. Rettich. 21,15 Uhr: Kammermuſik.
Mitwirkende: Prof. Walter Bachmann (Klavier), das
Dahmen-Quartett (Jan Dahmen, Willy Janda, Georg

Schneebericht,

Dirigent

Seifert, Stefan Auber).
Wettervorausſage,
ſchließend: Uebertragung aus

Dresden. Kapelle Prietzſch-Marko.

Chemnitz:
20,15 Uhr:

er anPreſſeberi und Sportfunk.
dem Hotel Bellevue,

„Auslandswoh

14 Uhr:

richten.

16—16,30

Reichs
Goslar.
burtstag;

Fach
19,20

19,45 Uhr:

Volkstüm-

An

10,15 Uhr: Uebertragu
12-12,25 Uhr: Aus der
Prof. Dr. Schoenichen. 12,55 Uhr:
zeichen. 13,30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte

13,45--14,15 Uhr: Bildfunkverſuche.
Kindertheater: „Der Froſch

15,30 15,40 Uhr: Wetter
15,40 16 Uhr: Hauswirtſchaftliche
und ihre Koſten;

Lehrbeiſpiel. Praktiſches Rechnen;
16,30 17,30 Uhr:

15,30 Uhr: Kinderſtunde.
könig“ von Otto Wollmann.
und Börſenbericht.
Ausbildungsfragen

Rektor Karſelt.
Nachmittagskonzertes Hamburg.
wird aus unſeren Steuern? Ein Gang

und Preußiſchen Staatshaushalt;

v. SFacharbeiter: ng.19,20--19,45 Uhr: Einführung in das Verſtehen von
Mersmann. 20 Uhr: Sonder-3 8eher Je W Deutſchlandſender.veranſtaltung für

der Handwerker von An
tragung aus

ſpricht. Der Redner wird durch Rundfunk
bekanntgegeben. Anſchließend Preſſeumſchau des Draht
loſen Dienſtes. Danach Preſſenachrichten. Danach bis

h t

en 4

en das
z

ugsqutttung m demIn c urd unſere Seziede
Recht auf eine Freian

ge bis zu 10 Worten monatlich

7
e

Wellenlänge 1.648

Uhr:

Meter.
Berlin: Neueſte Nachrichten.

ebensgeſchichte der Blüten (1);
Nauener Zeit

Nach
14,45 bis

Anna Drewitz.

Uebertragung des
17,30--18 Uhr Was

durch den
Min. Rat

18—-18,30 Uhr: Agnes Miegel zum 50. Ge
Karl Lange.

Elektrotechnik;

dem Hotel aiferhof.

18,30 18,55 Uhr: Franzöſiſch
für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander, Gertrud

18,55-19,20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für
H. Bornemann.

„Das Feſt
Anſchließend Ueber

21,30 Uhr: Der

6,30 Uhr: Tanzmuſik

Zum 1. April ſuche
ich älteres, in allen
Arbeiten erfahrenes

Hausmädchen

für größ. Geſchäfts
haushalt bei gutem
Lohn.
Frau Anne Bieling,
Eckartsberga i. Thür.

Tüchtiges

Hausmädchen

oder jüng. Frau (el.
Wohng. frei), ſauber

zuverläſſig,
Kleinſtadt b.
Gehalt bald. geſucht.
Hilfe und Waſchfrau
vorh. Anlernung im

Reiſevergüt.
Angeb. unt. T 28552
an die Exp. d. Ztg.

Kochen,

nach
gutem

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
kräftig, ordentlich und
ehrlich, für größeren
Haushalt z. 15. März
1929 geſucht. Vorzu-
ſtellen bei

Wilh. Borrmann,
LeipzigR.,

900000000
Ein ordentliches
Hausmädchen

zum !5. März
nge,

Kl.-Gräfendorf.

09000000006

ſucht

Ohne Gewähr

Gewinnauszug
5. Klaſſe 32. PreußiſchSäd deutſche

(258. Preußz.) Klaſſen Lotterie
Nachdruck verboken

eheleicher Nummer in
Abteilungen I und II

und zwar
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne
auf die Loſe

einer
den beiden

225

151273

85167

32
144875

125211

74380
101672

356703
391637

feld (Bez.

21. Ziehungstag
In der Vormittagszſehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne m 200000 m. 49272
4 Gewinne zu 3000 M. 99921 390301

18 Gewinne zu 2000 M. 74655 89494
235476 3088837 3513656 374554 384587

4 Gewinne zu 1000 M. 6546 14195 30350 37099
179266 204629 23

336357 2682636 299726 362001 376183
152366

251094 267550 306498
78 Gewinne zu 500 M

41914 47606 54864 5
136681

129364
154344

Die in der
rn beiden Hauptgewinne
ielen auf Nr. 49272 in Abteilung l nach Sommer

rankfurt Oder), in Kbteilung II nach
Landshut (Bayern).

Jm Gewinnrade verblieben:
2 Gewinne zu 50000, 4 zu
5000, 102 zu 3000, 220 zu 2000, 482 zu 1000, 1258
zu 500, 3282 zu 300 Mk.

Der Staatliche Lotterie Einnehmei
m Merseburg Ravmond, riaſiesche dtebe

4. März 1929

161544

87290 88719 89417

85

136065

heutigen Vormitta

91405
91958 82338 100331 102051 104998 106470 107681
10s8718 113986 121199 121859 1265481 126346

12 Vewinne zu 3000 M. 21678 67062192982 2396656 242611
14 Gewinne zu 2000 M. 19308 1026785

140958 309739 319918 398285

HEII eee „J——

1000988

91507

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 70000 M. 186138 314572
1910265

sziehung ge
von e 200000 M.

2 Prämien zu 500000
25000, 20 zu 10000, 46 zu

Suche zum 1. April
Dienſtmädchen

Landwirt
Karl Meißner,

Mitteledlau
b. Könnern a. S.

Dienſtmädchen

in Landwirtſchaft ſo
fort geſucht.

Meuſchau Nr. 25.
Dienſtmädchen

für Landwirtſch. geſ.
Reideburg,

Sagisdorfer Str. 13.

000000000000
öaubere Frau

zum Laden reinigen
geſucht. Meye, Halle,

Am Steintor 1.

oooocooo000
Saubere, ehrliche
Aufwartung

geſucht.
Schmidt, Halle,

Wielandſtraße 27, II.

Suche Fräulein aus
guter Familie, nicht
unter 18 Jahren, als

Kochlernende
zum 1. od. 15. April.

Frau Abel,
Hauptbahnhf. Naum-

burg a. d. S.

Lehrfräulein

aus guter Familie,
nicht unt. 15 Jahren,
zu Oſtern geſucht.
Angebote mit Schul
zeugnis Licht
bild an
Konditorei und Café

Franz Ebert,
Quedlinburg a. H.

und

Stellengeſuche

Kaufmann, 23 J., m.
Oberſekundareife,

Auto u. Motorrad
fahrer, ſucht eine

gute

Vertretung
für Thüringen oder
auch andere Ver
tretungsſtellg. Sicher
heit evtl. vorhanden.
Werte Angeb. erb. u.
A 20048 an die Exp.
d. Zig.

Kaufmann
gel. Drogiſt, Mitte
30er, verh., ſucht

Vertrauen spoſten
als Filialleiter. Ex
pedient, Lageriſt im
Drogen- u. Kolomal-
waren Klein
Großhandel. Gefl.
Angebote erb.
Kurt Eitze, Teuchern.

000000000000
Junger Mann, 20

Jahre, mit Realſchul
bildung, 314 J. kauf-
männiſche Praxis,
1 J. landw. Prax.,
ausgez. Vorbild., an
ſtr. Tätigkeit gew. u.
mit all. einſchl. Ma
ſchinen ſowie Leute
behandlung vertraut,
ſucht z. 1. Aprildoder
ſpäter Stellung als

Verwalter
od. beſſ. Wirtſchafts
gehilfe. Angebote erb.
unt. A 20088 an die
Exp. d. Ztg.

000000000000

oder

Herrenfriſeur
ſucht Stelung
Halle a. S. Off.

O. Kötteritzſch,
Naumburg a. S.,

Gr. Wenzelſtraße 20.

Junger
öchuhmachergeſ.

ſucht Stellung zum
ſofort oder ſpäter
Zuſchriften erb. an

Erich Engelmann,
Warmesdorf

b. Güſten (Anhalt).

Junger, ſtrebſamer
Schmiedegeſelle

18 alSieg t wo
Guſtav Beckmann,

Bornſtedt,
Kr. Sangerhauſen

Oberſchweizer
mit guten Zeugniſſen,
ſucht zum 1. April od.
ſpäter Dauerſtellung
Angebote an

Kohl, Röglitz.

Werſchweizer
m eigenen Leuten
und langjähr. Zeugn.
ſucht Stellg. z. 1. od.
15. April bei 60 bis
80 Stück Großvieh.
Angeb. erb. unt. B
3080 an die Exp. d.
Zeitung.

in
an

Tüchtige
Friſeufe

Ia erſte Kraft, ſucht
ſofort od. ſpät. Stel
lung. Off. unt. Q
3282 an die Exp. d.
Zeitung.

Suche für meine
Wirtſchaftsdame

ev., geb., energ. u.
ſchaffensfreudig, per
fekt in Küche und
Haus, 50 J., aus
beſt. Landw.Kreiſ.,
anderen Wirkungs
kreis, da meine Frau
Leitung ſelbſt über
nimmt. Beſte Ref.
u Zeugn. Angebote
erbittet

b. Halle a. S.
hold.Dr. Rein

90000000000
Seb., ält. Fräulein,
jrohes Weſen, in allen
Zweig. eines Haus
halts erfahr,, langj.
und gute Zeugniſſe
vorhanden, ſ. z. 1. 4.
Wirkungskreis

in frauenl. Haushalt
Offert. erb. u. W 30
poſtlagernd Neuſtadt.
(Sachſen).

0000000
Oberſchweizer

32 Jahre alt, ver
heiratet, 9 Jahre im
Beruf, Empfehlung.
vorh., fucht Stellung.

Gottfried Einsle,
Oderwitz Nr. 12
b. Pegau i. Sa.

Freiſchweizer

d. ſ. Leiſtung durch
Zeugniſſe nachweiſen
kann, geborener Oſtpreuße, nationalgef.,
ſucht Stellung ſofort
oder 15. März. Auf
zuchtſtal bevorzugt.
Zuſchrift. erbet. unt.
Qu 3290 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Jntellig. rüſtiger
Arbeiter

48 J., ſucht Dauer
arbeit (Wächt.) durch
Paul Lang, Merſe

burg, Breiteſtr. 5.
Friſeurlehrling

Suche für meinen
Sohn, welcher 1 Jahr
bei mir lernt, Stellg.
zur weiteren Aus-
bildung Oſtern 1929.

Paul Stephan,
Friſeurmeiſter,

RoßbachSchlacht.

Jüngere Anfängerin
mit ſehr gut. Zeugn.,
hat ſchon ſelbſtändig
gearbeitet, ſucht Stel
lung als

Kontoriſtin
zu ſof. oder 1. April
1929. Off. unt. O
3281 an die Exp. d.

eitung.

Geb. junges Mäd
chen, 20 J., Lehrerst.,
Haushaltungsſch. be
ſucht, wünſcht
Wirkungskreis

in gut. ſtädt. Haus
halt, wo Hilfe für
grobe Arbeit vorh.
Offert. unt. O 28547
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Beſſere Frau, im
aush., Schneidern,
ochen perfekt, ſucht

r 1. April Stellg.
ötütze od. Köchin

f. Reſtaurationsbetr.
Angeb. erb. unt. A
20089 an die Exp. d.
Zeitung.

Lebensfroh. Mädbch.,
20 J., welches Haus
halt und Küche im
Stadthauſe erlernte,
ſucht zum 1. April
Stellung als

ötütze

d. Hausfrau in beſſ.
Hauſe, bei Familien
anſchluß. Angeb. an

Eliſabeth Diercks,
Herrentrup in Lippe.

Ein gebrauchtes
Lochbillard
feine Gaſtwirt

ſchaft zu kaufen geſ.
Angebote mit Preis
unter C 1445 an die

für

Exp. d. Ztg. erbeten.

0000000000000000000
lapdwitichatt Hmrennar-Hurtion.

Donnerstag, den 7. März, ab 10 Uhr vor
mittags, im Bauerngut Nr. 28 in Burg
liebenau b. Merſeburg Ammendorf (ſ. aus
führliches Jnſerat vom 2. d. M.).

W. Franke. beeidigter Auktiongtor,
Merſeburg, Telephon 635.

0000000000000000000

licher
erfolg

Der

hin en

Barme
liner
ſeiner



r von uLötlampe gegen Schlächtermeſſer.
Bei einem Fleiſchermeiſter in der Alten

akobſtraße in Berlin war am Sonnabend die
Verkäuferin allein im Laden. Plötzlich erſchien
im Geſchäft ein Mann, ging auf den Haublock
zu, ergriff ein dort liegendes großes Meſſer
und wollte auf das Mädchen eindringen. Auf
77. eilte ein Klewmwpner, dereine Waſſerleitung im Hauſe reparierte, mit
ſeiner Lötlampe herbei und hielt ſie dem
Angreifer ſo dicht vor das Geſicht, daß er es
vorzog, zu verſchwinden. Als gleich darauf
der Meiſter ſelbſt zurückkam, verſuchte der
Mann, durch eine Hintertür abermals einzu-
dringen, wurde aber hinausgedrängt. Das
herbeigerufene Ueberfallkommando brachte ihn,
der heftigen Widerſtand leiſtete, ſchließlich nach
der Wache. Obwohl er jede Ausſage ver-
weigert, iſt er doch feſtgeſtellt als ein 31 Jahre
alter Schlächter Max Willner, der ſich ohne
Wohnung in Berlin aufhält. Vor zwei Jahren
war er als Geſelle bei dem Meiſter beſchäftigt
und kannte daher die Oertlichkeit. Willner, der
früher ſchon einmal in einer Anſtalt war, wird
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes den
Sachverſtändigen vorgeführt werden.

Drei Menſchen verſchüttet.
Jn der Gegend von Kreſtenberg wur-

den die Holzarbeitersgattin Kimbacher, ihre
10jährige Tochter und der Holzarbeiter Ruß-
mann aus Roſenau durch eine Lawine ver-
ſchüttet. Eine 16 Mann ſtarke Hilfsexpedition
mußte wegen großer Schneemaſſen und neuer-
licher Lawinengefahr die Bergungsarbeiten
erfolglos einſtellen.

Dem Prozeßgeoner
in das Stammbuch:

Er iſt Erpreſſer und Mörder.

Am m hat die Gattin des bekannten Librettiſten Arthur Rebner in ihrer
Wohnung in Berlin durch Einatmen von Leucht-
gas ihrem Leben ein Ende gemacht.

Arthur Rebner hatte einen Prozeß mit ſeinem
früheren Kompagnon Weißenberg gehabt der da
hin entſchieden wurde, daß Rebner 30 000 Mark
von den Schulden des Verlages zu decken hatte

Frau Rebner war über den Ausgang des Pro
zeſſes ſehr unglücklich. Sie war in der letzten
Zeit ſehr niedergeſchlagen und am Sonntagnach-
mittag, als ſie ſich allein in der Wohnung befand,
beging ſie Selbſtmord. Sie hinterließ für ihren
Gotten einen Zettel mit den Worrten:
„Weißenberg iſt ein Erpreſſer undMörder.“

aZWAM X
Her Rhein ſtefgt.

Das Anſteigen des Rheins ſetzt ſich wenn
auch in vermindertem Maße fort. Die Eisver-
hältniſſe im Bezirk des Waſſerbauamtes Bochum ſind
noch unverändert. Sprengungen werden noch
nicht vorgenommen. Jn den Niederlanden ſind
nach wie vor ſämtliche verfügbaren Eisbrecher in
Tätigkeit, um die Mündungen für einen geord-
neten Abgang des Treibeiſes freizuhalten. Sogar
am Sonntag wurde ununterbrochen gearbeitet.

Zu Fuß über die Oſtſee.
Auf der Jnſel Fehmarn trafen Beſucher aus

r ein die zu a von wer Wargekommen waren, ein Vorgang, der eit r
zehnten nicht mehr ereignet hat.
Bodes Ueberführung ins KaiferFriedrichMuſeum

Geſtern abend der Sarg, der die ſterb-
lichen Ueberreſte Wilhelm von Bodes birgt, ins
KaiſerFriedrich-Muſeum übergeführt worden.
Hinter dem Sarg ſchritten die Schwiegerſöhne des
Dahingeſchiedenen der Generaldirektor der Mu-
ſeen. Geheimrat Profeſſor Waetzoldt, der Ver-
waltungsdirektor der Muſeen, Geheimrat Stuben-
rauch, zwölf Beamte des. Muſeums, unter ihnen
die jüngeren S haltenn die Ehrenwache an der Bahre Wilhelm v. Bodes.

Gefährliche Pillen.
n der Neuen Winterfeldſtraße in Berlin

wurde am Montag früh gegen 4 Uhr ein junges
Barmädchen, die i einem Luxuslokal des Ber-
liner Weſtens angeſtellt iſt, wenige Schritte von
ſeiner Wohnung befſinnungslos aufgefunden.
Paſſanten brachten das Mädchen in das nächſte
Krankenhaus Jn einem Moment der Wieder
erlangung des Bewußtſeins gab die Schwerkranke
an, daß ſie in der Bar von einem Herrn Pillen
erhalten habe, worauf dann einige Zeit ſpäter
ſchwere Vergiftungserſcheinungen auftraten. Bis
her konnte das Mädchen noch nicht vernommen
werden, da es wieder beſinnungslos iſt.

Mord an einem Reichswehrgefreiten.
Der Tod eines Reichswehrgefreiten, Otto

Benter, von der 4. Eskadron des 6. Reiter
regiments in Schwedt' O., der in der Nacht zum
Sonntag am Ausgang der Stadt Schwedt ſter
bend aufgefunden wurde, wird auf Grund der
Ermittlungen der nach Schwedt entſandten
Berliner Kriminalbeamten auf einen Ueberfall
zurückgeführt, während bisher zunächſt noch die
Möglichkeit beſtand, daß Benter, der mitten auf
der Fahrbahn lag, das Opfer eines Kraft-
waogenunfalls geworden iſt.

Die Staatsanwaltſchaft Prenzlau hat dem
entſprechend für die Aufklärung der Angelegen-
heit eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.
Benter, der von den Jnſaſſen eines Kraft-
wagens aufgefunden und ins Krankenhaus ge-
bracht wurde, hat in den drei Stunden bis zu
ſeinem Tode die Beſinnung nicht wieder er-
langt, ſo daß von ihm keine Ausſage zu er-
halten war. Die Sektion ergab, daß
der Schädel Benters durch Hiebe mit einem

ſtumpfen Werkzeng mehrmals geſpalten
worden iſt. Außerdem weiſen Kopf und Ge-
ſicht zahlreiche Schnittwunden auf, die von
Meſſern herrühren. Beraubt iſt Benter nicht.
Von ſeinen Vorgeſetzien wird erklärt, daß e

We
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20 Tote bei einem Kaffeeh

S

We

auseinſturz.
Das größte Kaffeehaus von Athen, „Panellin ion“ ſtürzte bekanntlich aus noch ungeklärter Ur

ſache in i zuſammen. 20 Gäſte
letzten iſt
flüchten.

as Bild zeigt die Aufräumungsarbeiten.

lieben unter den Trümmern begraben; auch die 3
ehr groß. Nur die Beſucher, die unmit telbar an der Ausgangstür ſtanden, hatten Zeit zu

ahl der Ver-

Raketenexploſion im Arſenal.
Die Frſenale von Sofig und Woolwich in Flammen. 28 Tote.

Geſtern ereignete ſich knapp vor 12 Uhr
mittags im Militärarſenal von Sofia eine
ſchwere Kataſtrophe. Jn dem einſtöckigen
Ziegeltrakt, wo Signalraketen hergeſtellt
werden, hantierte ein Arbeiter unvorſichtig in
der Nähe des Ofens mit einer Schießpulver
miſchung. Plötzlich fing dieſe Miſchung Feuer,
das ſofort auf die in dem Arbeitsraum auf-
geſtapelten feuergefährlichen Stoffe Sal-
peter, Schwefel, Bertolitſalz und von dort
auf die im Nebenraum befindlichen fertigen
Raketen übergriff. Durch die heftige Exploſion
wurde eine Mauer und das Dach des Gebäudes
weggeſchlendert. Im Nu ſtand das ganze Ge-
bände in Flammen.

Die ſofort zur Rettung herbeieilenden
Offiziere und Mannſchaften fanden den Weg
in das Gebäude bereits von Flammen verlegt,
doch gelang es ihnen, nachdem ſie die eiſernen
Fenſtergitter ausbrachen, noch durch die
Fenſter zwölf Perſonen zu retten, die jedoch
zum Teil bereits leichte Brandwunden auf-
wieſen. Die Feuerwehr löſchte den Brand und
zog unter den Trümmern

28 verkohlte Leichen
hervor, größtenteils Frauen.

Es wird angenommen, daß die Zahl der
Todesopfer deshalb ſo hoch iſt, weil ſich bei
Beginn des Brandes

ſofort Stickgaſe bildeten.

Die meiſten Opfer dürften zuerſt erſtickt und
dann verbrannt ſein. Das ergibt ſich auch aus
dem Umſtand, daß die meiſten Leichen weit vom
Fenſter entfernt gefunden wurden, die Arbeiter
alſo nicht einmal den Verſuch machen konnten,
ſich durch die Fenſter zu retten. Der ſchuld-“
tragende Arbeiter befindet ſich gleichfalls unter
den Opfern.

Brand im engliſchen Arſenal.

Jn dem königlich engliſchen Arſenal in
Woolwich ereigneten ſich kurz nacheinander
W xploſionen, die einen Brand zux

olge hatten. Durch die Exploſionen, die ihren
rſprung anſcheinend in den Raketenwerk-

ſtätten hatten, wurden fünfzehn Perſonen zum
Teil ſchwer verletzt. Die Feuerwehr verſuchte
mit vierzig Leitungen, des Brandes Herr zu
werden, während alle verfügbaren Poliziſten
in Eile zur Hilfeleiſtung entſandt wurden.

t

Bei der Exploſion haben neunzehn Per-
ſonen Verletzungen erlitten, doch ſind die Ver
letzungen bei allen nur leichter Natur. Durch
die Exploſion und den darauffolgenden Brand
wurden nur einige kleinere Gebäude beſchädigt.
Der Betrieb im Arſenal erleidet keine Unter-
brechung. Der Umfang des angerichteten
Schadens iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Das „Geſpenſt“ als Dieb.
Ein gefährlicher Verbrecher nach 20 Einbrüchen erwiſcht.

Seit etwa einem halben Jahr machte in den
verſchiedenſten Stadtvierteln von Berlin ein Ein-
brecher die Arbeiterwohnungen unſicher, tauchtewie ein Geſpenſt in der Nacht plötzlich auf. Er-

wachte jemand, ſo ſah er im Aufblitzen einer
Blendlaterne immer nur eine dunkle Geſtalt, die
ſofort aus der Wohnung verſchwand un
niemals gefaßt werden konnte. Erſt hinterher
entdeckten die Leute, daß ſie um Wirtſchaftsgeld,
das in der Küche aufbewahrt wurde, um die
Taſchenuhr, einen Ring, eine Aktentaſche und
Klei ungsſtücke beſtohlen waren.

Jm Oktober v. J trat dieſer Schleicher zunächſt
in Moabit auf, dann verzog er ſich nach und nach
in den Oſten hinein bis nach Treptow, zuletzt kam
er von dort nach dem Schönhauſer Viertel zurück.

Jn dem Hauſe der Milaſtraße 6 erwachte
geſtern die Frau eines Poſtaſſiſtenten plötzlich
unter der Einwirkung eines Lichtſcheines, der an
verſchiedenen Stellen wiederholt aufblitzte. Die
Frau erhob ſich und ſah einen fremden Menſchen,
der ſich unter den Tiſch geduckt hatte. Auf ihre
Hilferufe ſprang der Eindringling auf und rannte
an ihr vorbei die Treppe hinunter. Der 20fjährige
Sohn des Beamten, den das Geſchrei der Mütter
geweckt hatte,

ſetzte im Nachthemd und barfuß dem Dieb nach
durch die Schönhauſer Allee und die Gaudyſtraße.

Jn der Gleimſtraße gelang es ihm endlich,
den Flüchtigen zu faſſen.

Auf der Wache ſpielte der Ertappte den Ent
rüſteten,

er wolle von keinem Einbruch wiſſen
und behauptete, er habe ſich in der Milaſtraße eine
Zigarette anzünden wollen, als ein Mann aus
einem Hauſe herausgekommen und auf ihn zu
an ſei. Die unheimliche Erſcheinung im

achthemd habe ihn zur Flucht veranlaßt. Jn-
deſſen wurde eine Blendlaterne noch bei ihm ge-funden. Als man ihn dann als einen 28 Jahre

alten Koſche feſtgeſtellt hatte, durchſuchte man
ſchleunigſt ſeine Wohnung und fand dort allerlei
Sachen, wie ſie im Laufe der Zeit den heimge-
ſuchten Arbeitern geſtohlen worden ſind.

Frau Koſche, die eine Stellung hat, erklärte,
ihr Mann arbeite gelegentlich in der Zentral-
markthalle und gehe deshalb ſchon um 2 Uhr von
Hauſe weg. Ueber die Herkunft der Sachen, die
er dann mitbringe, habe ſie ſich weiter keine Ge-
danken gemacht. Sie habe angenommen, daß er
ſie gelegentlich gekauft habe. Auf das Konto des
Verbrechers kommen etwa 20 Einbrüche.

V hein ruhiger Menſch war, der Händeln aus dem
Wege ging. Benter hatte am Sonnabend mit
Kameraden mehrere Gaſtwirtſchaften beſucht,
in denen getanzt wurde, und wo es ſchon mehr-
fach zu Eiferſüchteleien zwiſchen Ziviliſten und
Soldaten gekommen iſt.

Der Selbſtmord Profeſſors Pirquet
iſt erwieſen.

Die Unterfuchune in der Angelegenheit des
Todes des Profeſſors Dr Pirquet und ſeiner Frau
in Wien hat ergeben, daß ſich das Ehepaar mit
Zyankali vergiftet hat.

Das Teſtament des Profeſſor von Pirquet
wurde am Samstag an Gerichtsſtelle geöffnet.
Jn dieſem Teſtament hat ſich der Verſtorbene
bereits im Jahre 1919 darauf vorbereitet, daß
er dem Leben freiwillig entſagen werde, wenn
es keinen Reiz für ihn mehr haben werde und
er ſeine Lebensaufgabe für erfüllt anſehe.

Ein mutiger Norweger will die „Jtalia“
ſuchen.

Wie aus Oslo gemeldet wird, hat der junge
Norweger Finn Devold, der eine Fangſtation
in Oſtgrönland leitet, dorther telegraphiert, daß
er demnächſt eine Schlittenexpedition nach der
Shanoninſel und Kap Bismarck antreten werde,
um nach den Spuren der „Jtalia“-Ballongruppe
rund Amundſens zu ſuchen.

Hunde melden ein Eröbeben.
Jn Korinth wurde vorgeſtern um 12,48

Uhr ein ſtarkes Erdbeben verſpürt, das aber
keinen Schaden anrichtete. Die Bevölkerung
flüchtete auf die Straße, die Panik dauerte
ſtundenlang, da man weitere Erdſtöße ver
mutete. Es wird berichtet, daß viele Hunde in
der Stadt ſchon lange Zeit vor dem Erdſtoß
in ein klägliches Geheul ausbrachen, da ſie
offenbar bereits Anzeichen des Bebens ver
ſpürten.

Ein Raſender im Kino,
Aus St. Etienne wird berichtet: Ein

Tſchechoſlowake namens Joſeph Fabiani hat
geſtern abend vor einem Kinotheater eine
fürchterliche Panik verurſacht. Als die Gäſte
nach Schluß der Vorſtellung das Gebäude ver-
ließen, zog Fabiani plötzlich ein großes Meſſer
aus der Taſche und ſtürzte ſich auf zwei Per
ſonen, die er durch Stiche ziemlich ſchwer ver-
letzte. Dann wandte er ſich einer Gruppe
junger Leute zu und verletzte mehrere von
ihnen ebenfalls durch Meſſerſtiche. Der Poli-
zei gelang es nur mit großer Mühe, den Ra-
ſenden zu überwältigen. Auf der Wache wurde
feſtgeſtellt, daß man es mit einem Geiſtes-
kranken zu tun hatte. Der Zuſtand der Ver-
letzten iſt ziemlich ernſt.

Kobile wird verurteilt.
Amtlich wird ein Aus

der Nobile- Kommiſſion veröffentl der zur
it Muſſolini vorliegt. Der Ber zerfädrei Teile. Aeußerſt bemerkenswert iſt das

UÜrteil, daß die Urſache der erſten Zatgſtrore
einſtimmig Nobiles falſchem Manöver zur Laſt
elegt wird ſowie der ungeeigneten Zuſammen
etzung der Mannſchaft. Dagegen erklärt die
Kommiſſion ebenfalls einſtimmig, daß das Ver
alten Zappis und Marianos keinen Tadel,
ondern nur höchſtes Lob verdiene. rner

wird einſtimmig mißbilligt, daß Nobile ſich als
erſter retten ließ, was mit körperlicher und
ſeeliſcher Depreſſion erklärt wird. Amundſen
und der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin werden
rühmend hervorgehoben.

Das Urteil, das hier eine AdmiralsKom
miſſion gefällt hat, wollte vor allem der Ehre
Italiens Genüge tun. Bewußt oder unbewußt
walten denn Stimmungen vor, die nach dem
Rezept verfahren: „Halten, was zu halten iſt,
fallen laſſen, was am wenigſten ſchmerzt. Ge
alten wurde von den richtenden Admiralen
er l di appi, fallen gelaſſen der

Genieoffizier Nobile.Nicht ganz verſtanden wird das Urteil der
Kommiſſion über Zappi. Solange man die
Gründe für dieſe Rechtfertigung dieſes See
offiziers nicht kennt, wird es bei dem Urteildes tſchechiſchen Profeſſors Behouneks bleiben,
der das Verhalten mit der ganzenWucht ſeiner freien, ſehr ritterlichen Perſön
lichkeit verurteilt. Zappi wird ſich für dieſe
Rehabilitierung wohl vor allem bei der
Mutter Malmgreens zu bedanken haben, deren
Niederſchriften bei der Beurteilung ſeines
Falles vor den Ausſagen der Ruſſen offenſicht-
lich der Vorzug gegeben worden iſt.

Die Droſchke auf dem Bürgerſteig,

tern abend en 11,30 Uhr geriet amgerſier Wittenbergplatz von zwei Kurt
die ſich in ſchneller Fahrt überholen wollten, die
eine ins leudern Der Wagen fuhr an der
Straßenbahnhalteſtelle auf den Bürgerſteig, ſechs
Perſonen wurden ungeriſſen und zum Teil ſchwer

verletzt. Die Feuerwehr brachte die Verunglückten
ins Krankenhaus.

z

Die blutigen dilettanken.
Jn Octeville (Frankreich) wollte ein

Verein eine Liebhabervorſtellung veranſtalten.
Als ein junger Mann, der die Rolle des Stückes
übernehmen wollte, erfuhr, daß dieſe hſeinem Rivalen zugedacht ſei, b er ſein Meſſer
und ſtieß es dem Konkurrenten bis ans Heft ins
Hetz. Er wurde verhaftet und ſeine Laufbahn als
Komiker, die eine ſo tragiſche Unterbrechung fand,
wird nun endgültig erledigt ſein.

Muſeumsbilder leiden unterm Froſt.
Die Kältekataſtrophe der letzten Wochen hat

den Gemälden des Kunſthiſtoriſchen Muſeums
in Wien Schaden zzgefugt. Etwa 60 Bilder,
darunter wertvolle Gemälde von Dürer, Tizian
und holländiſchen Meiſtern mußten zur Re-
taurierung aus der Galerie entfernt werden. Be
onders gelitten haben unter der trockenen Kälte
ie auf Holz gemalten Bilder, da es infolge

Kohlenmangels nicht möglich war, die Tempera-
tur immer auf Höhe zu halten. Der
Schaden kann aber bei Bildern, die rechtzeitig
dem Reſtaurator übergeben werden, leicht be
hoben werden.

Der Orient-Expreß bleibt wieder ſtecken
rfoge der von Stürmen begleiteten neuen

ſtarken Kältewelle wurden geſtern die Eiſenbahn
verbindungen mit dem übrigen Europa unter-
brochen. Die Expreßzüge ſind wieder in Thrazien
liegengeblieben. Man hat ſeit drei Tagen keine
Nachricht von ihnen.

Flammen ſchlagen in das Kino.
Jn einem Kinotheater in Trapani ent-

ſtand eine Panik, weil beim Reißen eines
Films Flammen aus der Filmkabine hervor-
drangen. Als das Publikum nach den Türen
und ins Freie ſtürzte, entſtand aus noch un-
bekannter Urſache eine Exploſion, die die Panik
noch erhöhte. Ein einziges Opfer iſt zu be-
klagen, nämlich ein Beamter, der an einem
Herzleiden litt und ſofort, nachdem er ins
Freie gelangt war, ſtarb.

Berlin im Scheidungsfieber.
Am Landgericht III in Berlin haben die

Scheidungsprozeſſe in der letzten zeat ſo ſtark
zugenommen, daß die fünf beſtehenden Ehe-
ſcheidungskammern nicht mehr annähernd aus
reichen. Das Präſidium des Landgerichts hat
ſich daher veranlaßt geſehen, noch zehn weitere
Scheidungskammern einzurichten. Wenn man
bedenkt, daß jede Kammer in der Woche zwei-
mal Sitzungen mit je 20 bis 30 Scheidungs-
terminen abhält, ſo ergibt ſich ohne weiteres,
wie ſtark zurzeit das Scheidungsfieber in Ber-
lin iſt. Auch die Eheſcheidungskammern an den
beiden anderen Landgerichten ſind ausreichend
beſchäftigt.

Grippe in der Garniſon Trfer.
Auch Fälle von Lungenpeſt?

Wie in der Landauer, ſo auch in der
Trierer Garniſon wütet die Grippe und
forderte bisher über 50 Todesopfer. Faſt
jeden Tag werden in beſonderen Leichentrans-
porten mehrere Tote nach Frankreich zur Be
ſtattung fortgeſchafft. ie Militärlazarette
ſind vollſtändig überfüllt, ſo daß die Kranken
in g. nenränmen untergebracht werden
mußten.

Auch bei alten Gallenſteinen
GSolbaueht, Gallenbilasenenizündun
ober nd MageoenkrankheltStern-Engel-Tee (ciftfrei)

empfohl. Zu haben in den h h
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Todesfälle:
Herr Auguſt Wirth (56 J.) in Merſeburg. Be

erdigung Mittwoch 3 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhoſes.

Das Kind ſo de der Familie Wilhelm Stöße
in Merſesurg.

Herr Adalbert Kops (82 tn Merſeburg.
)err Karl Stron (26 in Halle
Herr Richard Balzer (42 in Halle.
Herr Goitlieb Kühn (58 in Halle.
zrau Emitie Schubert (69 J.) in Halle.
Fri. Anna Uda (25 in Halle.

Orumbrecht geb. Knoch (36 in
Halle.

von Ryſſen geb. Kummer (47 in
alle.

Herr Karuſſelbeſitzer Ernſt Hütel (59 in

zrau Friedericke Patzſchke geb. Prager (85 9W n ß 3

Mittwoch, den 6. März 1929, abends 8,15 Uhr

Paul u. Pauline Neugebauer aus Runxendorf)
2 Stunden Lachenl
Preise von Rm. —.80 bis Rm. 2. Abendkasse Aufschlag
Vorverkauf Zigarrengeschät Fuchs, Kl Ritterstr. u im Tivoli-

TIVOLI
Persönliches Gastspiel
Ludwig Manfredk

Lommel
Stärmische tleiterkeit!

biehlerlehalagt, Sie
Dlepalasl,

Mittwoch, den 6. März 1929
Aus der Märchenwelt
Heiterer Märchennachmittag
mit reizenden bunten Lichtbildern

veranſtaltet von Direktor P. RNowakowsky,
dem bekannten Märchenerzähler

„Die Bremer Stadtmuſtkanten“, „Rotkäppchen und
ver Wolf“, „Aſchenbrödel“, „Hänſel und Gretel“,
„Der geſtiefelie Kater“, „Tiſchlein deck dich

Preiſe: 0.30, 0.50 und 0.75 Mk.
Erwachſ ne: 0.50, 0.75 und 1.-- Mk.

Zentralverba nd adeutſcher Kriegsbeſchädigter u.

Familieniachrichten:
Geboren: Herrn Obveringenieur Carl Pauſer

und Frau in Merſeburg: eine Tochter.
Bermählt: Herr Rudi Hackemeſſer mit Frl.

Bera Hellriegel in Halle.

Hffentliche Stadtverordnetenſitzung
am Donnerstag, den 7. März 1929, abends

S Ahr
Tagesordnung:

1. Eingänge.
2. Gasfernverſorgung.
3. Stadtentwäſſerung.
4. Wahl von Schätzungsſachverſtändigen

Stadtſparnaſſe.
für die

5. Geheime Sitzung.
Lützen, den 4. März 1929.

Der Stadtverordnetenvorſteher
Dr Müöllenberg.

ne Swnſſr-—-

GesChaäfts-Vbernahme
Einer geehrten Einwohnerschaft von Merseburg und
Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem
heutigen Tage das von Herrn Emil Pursche, Neu-
markt 14, betriebene Eisenwaren-, Haus- und Küchen-

gerätegeschäit,, verounden mit Kkinderwagenlager,
übernommen habe u. mit frischer Kraft, gestützt auf
langjähr. Erfahrungen in der Eisenbranche fortführe.

lch bitte um wohlwollende Unterstützung und
garantiere gute aufmerksame Bedienung.

Rich. MensdorMeumarkt 14
EisSenwaren, Haus- u. KüßCchen-
Jerate Kinderwagen- Lager

Schläuche töür
Gummiwärm-

aller Art,Gummi waren alle Zwecke.

flaschen von 3. an
Verbandstoffe Verband watten

Verband mittel
Leibbinden. Orobes vager für alle vor-

kommenden Falle. Mabanfer-
tigung 3chnellstens.

ganze und EinzelteileGummistrümpfe, Grobes Lager. Mab-
antertigung in einigen Tagen,

HMays Ideal-Bruchbänder
ohne Federdruck, Velotte weich und ver-
stelloar, leicht im Gewicht.

lhre Füße Hubamersuchungen aut Mays
Hubspiogel umsonst, Schuhein

lagen aller Art. nach Mab und am l uger
Für Wöchnerinnen und Soglinge san'

täre Bedartsartike!
Skuglingswaagen zum Wiegen aucn leinweise

d lseiti iert Mbettstoffe, Oben M en d.
an.

Dauerwäsche narre: „Ielida“.
Kaltaowauschbare Steifwäsche. Kragen alle
Formen and Weiten.

Por die
Spälapparate undHygiene der Frau u.

Damenbinden Gürtel u. Monatsdeinkleider

C. Klappenbach Co.
Male s. Gr. Ulrichstrabde 41.
Filialen in Jena und Weimar.

F. H. S CHIEBEL e

und

und

Stammöullenſchau

167, zuchtvießDerſteigerung

90, zuchtſchweineDerſteigerung

Artilleriekagjerne
in Maumburg [500le]

stammbullenſchau
Eingang Kanomierſtraße

ca. 70 Bullen, am Dienstag, den I2. März 1929, 13 Uhr
187. 3uchtvießDerſteigerung am Mittwoch,

den 13, März 1929
Versteigert werden 10 Unr vorm. ca 40 Bullen

14 Uar:

12 Uur mittags

90. zuchtſchweine-Derſteigerung

ca. 50 Färsen u. Kühe
(darunter ca. 40 Nutzkühe aus den beständen der
Viehverwertungsg. nossenschatten der Altmark.

ca. 40 geköre und körun sberechtigte Eber, sowie
einige Sauen des deutschen weißen Ed- Ischweines.

Siundung von Ieitoeträgen gegen Ausweis.
Katalog Nr. 149 bitten wir kostenlos von der Geschäftsstelle
in ti alle (Saale), Reilstrabe 78, Fernruf 24 526 anzutordern.

Verband iür die Zucht des schwarzbunten Tieflandrindes
in der Provinz Sachsen.

Schweinezüchter- Verband in der Provinz Sachsen.

Kriegerhinterbliebener e. V.
Ortsgruppe Merſeburg a. S.

Donnerstag, 7. März 1929, abends 8 Uhr, in der
„Hoffiſcherei“, Kariſtraße

Möonatsverſammlung
Vortrag über das R. V. G. wird vom Vorſitzenden

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er gtoellt zufrieden, nicht allein darch seine

Qualität. sondern auch durch seine diskrete
Sleganz und die Schönheit and Tragfahigkeit

seiner arben.,

Als beste Marke weltbekannt
Alleinverkauf für tlalle und Umgegend bei

Schnee Xachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Stahlwaren-Spezialgeſchäft
Schleiferei für

Zaſiermeſſer, Meſſer
und Scheren aller Art

La Bann
Kl. Ritterſtratze 14
und Oelgrube 17.

es Landesverbandes gehalten. Gäſte und Freunde
ſind herzlichſt einoeladen.

k0NZERT
Mittwoch
GESELLSCHAFIS-

A6END
Zum Tanz:

Erstklassigo Kapelle

Sonntag mittags
TAFEL-MUsIK

Auswärtige
Theater.

ötadttheater in Halle.

e 20 Uhr„Sly.“
Walhalla in Halle.

RingkampfKonkurrenz!
C. T. in Halle, Gr. Alrichſtraye.

Frauenraub in Marokko
öchauburg in Halle, Steinſtrage.

Die Hö le der Heimat
lo en.“

Uia in Halle, Leipziger Straße.
Die Teufelstänzerin!

Uja in Halle, Alte Promengde.
Wie Madame befehlen!

Renes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
„Salome.“

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch 20 Uhr
„Dreigroſchenoper.“

Unbedinagite
Vertrauenssache

eppiche
ohne Anzahlung

2

in 12
Monatsraten J

0
Lauter, Tisch-, Diwan-

und Steppdecken
Gardinen und Stores. N

A Aorddentsehe A
r Waren tand els-
z Gesellschaft m. b. H. 3

B8iock 284

Kunsthandlung

Gute Bücher
Schreibwaren und Schulbücher

Gerahmte Bilder
Sorgfaältige Cinranmung von Gildern

DORRENBERG-KEUSCHBERO
Leipziger Strabe 9
Ecke Jacoostrabe

Leiſtungsfähige, ältere

Wäſche und Tapiſſeriefahrik

(Spezialitäten Damenwäſche, Bett und Wirt-
ſchaſtswäſche, Zierdechen) ſucht für Merſeburg
und Umgegend

Pertreter
für Privatkundſchaft, bei hoher Proviſion,
Offerten un er C. 1414 an die Exped d. Bl.

Zum Antritt per 1. April er. wird
mchuige Stemoypiſimn

VCC)DDDMCEADCC Da
geſucht. Angebote mit Angabe der Silben-
zahl und der Gehaltsanſprüche unter C.
1446 an die Exp. dieſes Blattes erbeten. Alteste Druckerei

denn langſam und ſchwer gehen

Jhre Forderungen ein, während
Jhre Verpflichtungen von Tag
zu Tag größer werden. Erſtes
Erfordernis iſt geordnetes
Rechnungs- und Mahnweſen

Rechnungen, Mahnbriefe, Brief-
umſchläge, Poſtkarten, Beſuchs-

anzeigen, Proſpekte

G. m. b. H.Hälterſtraße 4 Gotthardtſtraße 38
Fernſprech- Anſchluß Rr. 100 und 101

Sie brauchen Gelck

Wir drucken lhnen

schnell, sauber, preiswert
Merseburger Druck- u. Verlagsanstalit

am Platze

viel Gewinn
Ber 9
Npaſtfutfterwerk
III v

ſelefon 10801 Postscheck-Konto Köln Nr. 12261

Muskator-Generalvertret ung
tür Provinz Sachsen und Anhalt

Ernst S. Lippert,Magdeburg, Moltkestrabe 12b-

Bindegarne
Baumhüter Fabrikat für neue Ernte

billigſte Notierungen
Wagenplanen, Pferde Decken
Strohſäcke, Getreideſäcke aller Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Haupt, Merſeburg

Berlin W 62,
Maussenstrabe 36.

Verlangen Sie sofort
oemusterte Eilofferte
Strengste Diskre-
tion 12 Monate

m l2 Monate
Bin am Mittwoch auf dem
Wochen- Markt mit
afrikaniſchen Kaphlumen

das Wunder aller Blumen,
blühen 3 Jahre ohne Waſſer
u. Erde, blühen im warmen
Zimmer auf und ſchließen
ſich im kalten. Der ſchönſte
Zimmerſchmuck. Einmal
nur iſt die Gelegenheit da,
dieſe Blumen zu kaufen.
10 bis 15 Blüten koſten

25 Pfg
Karl Möhring

e

Wohnung
tauſchlos) 2, 3 od. 4 Zimmer
von anſtändigem Ehepaar
(1 Kind) baldigſt geſucht,
vtl. Abſtand oder Miet-
vorauszahlunq. Angebote
unter C 1826 an die Exped.
d. Bl.
Beſchlagnahmefreie

Wohnung
oder 2 leere Zimmer mit
oder ohne Kochgelegenheit
von kinderl. Ehepaar zum
1. April 1929 geſucht.

Off mit Preis unt 1443
Weuſchauer Straße 16 Fernruf 669 an die Exped. d. Bl.

27

Präüfen Sie unsere Preise u. Qualitäten

Speisezimmern, Herrenzimmern,

Katalog und Preisliste gratis, Diskreti

lah.: O. Riehter

MöBEL
Sie därten nicht Kaufen, ehe Sie unser grobes Lager in

Küchen lasiert und farbig sowie allen

Einzel- und Polstermöhbeln
besichtigt haben. Ich biete Ihnen bei billigen Preisen ein
wirkliches behagliches Heim zu den kulantesten Bedingungen

Naumburger Möbelhaus

größte Vorteile

Schlafzimmern

on rugesichert.
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